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parlamentarische Zommerserien.
W ißt ih r Alten noch, wie ihr jubeltet, als 

dereinst in  eurer Schulzeit die großen 
Eommerserien begannen? Vielleicht nicht so 
lärmend, aber sicher nicht geringer ist die 
Freude des Parlamentariers, schlägt ihm die 
Stunde, die ihn für einige Monate der — 
man verzeihe die vielen deutschen Wörter — 
Prüfungsliste wie der Fraktions-, Kom- 
missions- und Plenarberatung entrückt. W ißt 
ihr Großen auch noch, wie ih r damals zuweilen 
auf das letzte erlösende Läuten der Schul- 
glocke m it ungewöhnlich lebhaftem Sehnen 
wartetet, wenn Umfang undSchwierigkeiten der 
Schularbeiten ebenso zunahmen wie die 
Sonnenglut? So empfindet es jetzt auch das 
pflichtgetreue M . d. R. als besonders wohl­
tuende Befreiung, daß die nachgerade etwas 
zu reichlichen Tagesleistungen heischende 
Präsidentenglocke nunmehr endlich den Be­
ginn ihres Sommerschlafes für geboten erach­
tet, und viele fühlen das mit, denn dieser 
letzen Wochen Qual war groß. Dafür nehme 
der in die überreichlich verdienten Sommer­
ferien gehende Reichstag aber auch eine vor­
zügliche Zensur m it nachhause. Werden sich 
auch bei der Bewertung seiner Leistungen 
die Urteile der Parteien scheiden, genau wie 
es bei seinen Vorgängern der Fall war und bei 
seinen Nachfolgern wiederkehren w ird, so 
kann es hier doch in e i n e m  Punkte nur die 
e i n e  Meinung geben: Fleiß la . Allerdings 
kann selbst eine parteipolitisch noch so ein­
seitig gefärbte Meinung Tatsachen nicht gut 
beiseite schieben und Tatsache bleibt, daß 
neben dem Bürgerlichen Gesetzbuch die 
Reichsversicherungsoildnung, wenn auch vie l­
leicht etwas äußerlich betrachtet, die größte 
Leistung darstellt, die je einem deutschen 
Reichstage zugemutet wurde. Nennt diesen 
Reichstag, wie ih r w ollt; benennt ihn nach der 
konservativ-liberalen Paarung, heißt ihn nach 
dem Zusammenwirken von Konservativen und 
Zentrum bei der hochragenden vaterländischen 
Tat der Reichsfinanzreform; haltet euch, wenn 
ihr Geschmack dafür habt, an dieStunde, da eine 
Mehrheit won Bethmann Hollweg bis Bebet 
sich um die Zukunft Elsaß-Lothringens sorgte; 
aber vergesset nie, daß dieser Reichstag in 
treuer Erinnerung an die kaiserliche Mah­
nung zum Schutze der wirtschaftlich Schwachen 
und im Vertrauen auf die Opferwilligkeit des 
deutschen Volkes die bis jetzt größte Leistung 
der sozialpolitischen Gesetzgebung in sein 
Konto eintragen durfte!

I n  einer Zeit, da unter Umständen auch 
die Sozialdsmokratie eine, freilich nur schein­
bar, haltbare Stütze der Reichsregierung dar­
stellt, kann es nicht unbillig anmuten, auch des 
sozialdemokratischen Führers Ansicht über die 
ganze A rt der Reichstagsarbeiten zu, ver­
nehmen. Und beim Diätengesetz verfocht der 
alte Herr Bebel, nicht ohne sofort bei beiden 
liberalen Nachbarn Unterstützung zu finden, 
den völlig neuen Satz, so könne es nicht 
weiter gehen. Bei der jetzigen A rt der 
Reichstagsverhandlungen würde der ein­
zelne Abgeordnete gar zu schnell verbraucht 
und da sei A llhe ilm itte l nur die frühere E in ­
berufung des hohen Hauses. — Daß Gott 
behüte! Herrn Bebel sei gern zugestanden, daß 
seine Äußerungen den konsequenten Ausfluß 
sozialdemokratischen Wollens darstellen. W ie 
die roten Herren jetzt im Reichstage vor Ostern 
bis Pfingsten geredet haben, so würden sie 
sicher, wenn möglich, auch die Zeit vom 
l- August bis zum 30. Jun i m it ihren Dauer­
n d  Agitationsreden füllen und so das An­
sehen unseres ersten Parlaments völlig auf 
den Hund bringen. Ihnen genügen, auch 
?enn sie nicht wie Herr Bebel so lange — 
über eine V illa  in  der Schweiz verfügen oder 
Wie Herr v. Vollmar den Schloßherrn in einem 
bayerischen Id y ll spielen können, so ungefähr 
^ier knappe Wochen, um während der schlimm­
e n  Hitze dem großstädtischen Asphaltgeruch.

zu entgehen und inzwischen die Stimmbänder 
sich leidlich erholen zu lassen. Das Ideal des 
Volksvertreters aber ist das sicher nicht. 
Zwischen den großen Sommerferien des Schü­
lers und der sommerlichen Parlamentspause 
bestehen denn doch einige kleine Unterschiede. 
Der rechte Parlamentarier w ill nicht nur 
Muße haben, um die geschundenen Nerven 
wieder aufzufrischen und m it seinen Wählern 
kurze Zwiesprache zu halten, sondern er w ill 
auch, soll das Berufsparlamentariertum nicht 
überwiegen, wieder auf dem Acker, in  der 
Werkstatt oder im Bureau tätig sein und da­
neben just zum V orte il der kommenden M an­
datsübung mannigfachen Studien obliegen 
und dazu genügen nicht Wochen, sondern erst 
Monate. Liegen die Dinge in den Reichs­
ämtern und M inisterien etwa anders? Man 
gehe doch die allein während der diesjährigen 
Etatsberatung im Reichstage gegebenen An­
regungen für die künftige Gesetzgebung ein­
mal gemächlich durch und prüfe, wieviel Zeit 
für die hier gestellten gesetzgeberischen Arbei­
ten eigentlich noch übrig bleibt. Wer Auf­
gaben stellt, muß auch Raum für ihre Lösung 
schaffen.

Daß gegenwärtig nicht zu wenig, sondern 
zu viel geredet wird, sollte nirgends mehr be- 
stritten werden. Freilich kann es auch nicht 
als Jdealzustand gelten, daß sich — wie bei der 
zweiten Lesung der Reichsversicherungsord­
nung — ein großer Te il der bürgerlichen Par­
teien ausschweigen muß, da sonst da? Zu­
standekommen der Vorlage ausgeschlossen 
wäre. Wiederum zeigt aber gerade diese so­
zialdemokratische Vielrederei, daß auch ohne 
weitere Ausdehnung der üblichen W inters­
und Frühjahrstagung, nur auf dem Wege fre i­
w illiger öder zu erzwingender Selbstzucht noch 
breiter Boden für sachlich wertvolle Beratun­
gen gefunden werden kann. Doch diese Frage 
wird ja den Reichstag früher oder später doch 
noch beschäftigen. Für heute nur noch ein 
W ort über die gewaltigen Sorgen, m it denen 
einzelne linksstehende Politiker in  - die 
Somimerferien gehen. Ihnen ist zwar lieb, daß 
sich bei der Reichsversicherungsordnung die 
Geister im allgemeinen nicht zu sehr erhitzr 
haben, aber bedenklich nagt an ihrem Herzen 
die Beobachtung, daß der Unterhaltungsstoff 
der letzten Wochen — Neichsversicherungsord- 
nung wie elsatz-lothringische Verfassung — 
das Schreckgespenst schwarz-blauer Block völlig 
in Vergessenheit brachte und daß deshalb alles 
daran gesetzt werden muß, um dieser Entwick­
lung nicht noch weiter Vorschub zu leisten. 
Diese ängstlichen Seelen hätten natürlich der 
Vertagung die Schließung des Reichstages vor­
gezogen, damit sich nicht noch mehr fertige Ge­
setze „zwischen die schwarz-blaue Finanzreform 
und die Neuwahlen einschieben." Dafür hallt 
denn aber auch feierlich der Schwur durch die 
Lande: „Kann die Linke jetzt keinen Schluß
des Reichstages erzwingen, so kann sie bei der 
Herbsttagung wenigstens durchsetzen, daß dieser 
Reichstag, wie ihm zukommt, im schwarz- 
blauen Zeichen sterben w ird." Auch solche Aus­
lassungen zeigen letzten Endes nur die Not­
wendigkeit einer längeren Erholungspause. 
Seien denn die kommenden vier Monate der 
Muße unserer Reichsboten ein Quell durch­
greifender Erholung. Treten sie im Herbst 
erst wieder in B erlin  zusammen, dann be­
ginnt ein Halbjahr, das nur Männer m it 
eisernen Nerven erfolgreich überstehen 
werden. —-v.

Päpstliche Enzyklika zum Kultur­
kampf in Portugal.

Die angekündigte päpstliche Enzyklika ist arn 
M ontag erschienen. S ie ist an die Bischöfe der 
ganzen W e lt gerichtet und träg t das Datum  des 
21. M a i. Der Papst bedauert darin  lebhaft die in  
P o r t u g a l  gegen die Kirche gerichteten Feind­
seligkeiten. E r erinnert daran, daß die p ro v i­

sorische Regierung unm itte lbar nach der P rok la ­
m ation der Republik eine Reihe von Maßnahmen 
schroff antikirchlicher A r t  ergriffen habe, so die ge­
waltsame Unterdrückung aller religiösen Orden, 
deren M itg lie d e r in  der unhöflichsten und rohesten 
Weise ausgetrieben worden seien, und der katho­
lischen Feste, die Abschaffung des religiösen Eides, 
das Verbot des R e lig ionsunterrichts in  den öffent­
lichen Schulen, die E in führung der Ehescheidung 
und die w illkürliche Absetzung der Bischöfe von 
Oporto und Veja. Gegenüber so vielen gehässigen 
Maßnahmen habe der Heilige S tu h l eine geduldige 
und langmütige H a ltung bewahrt und sich jedes 
Schrittes enthalten, der als feindselig gegen die 
portugiesische Regierung aufgefaßt werden konnte. 
Diese aber habe ihrem religionsfeindlichen Werke 
die Krone aufgesetzt durch den Erlaß des T ren­
nungsgesetzes. Der Papst könne nun nicht mehr 
schweigen, da das Gesetz den A b fa ll des Staates 
von G ott verkünde und m it der katholischen R e li­
gion breche, zu der sich fast die Gesamtheit der 
Bürger bekenne. Das Gesetz sei nicht ein T ren­
nungsgesetz, sondern ein Naubgesetz gegen die 
katholische Kirche, was die m ateriellen Güter an­
gehe, und ein Gesetz tyrannischer Unterdrückung 
auf geistlichem Gebiete. Das Gesetz raube der 
Kirche alle beweglichen und unbeweglichen Güter 
und mache es ih r unmöglich, solche in  Zukunft zu 
erwerben, indem es den W ille n  der Erblasser durch 
ungerechte Bestimmungen über die frommen Legate 
breche. Noch verderblicher sei die Tyrannei, die das 
angebliche Trennungsgesetz auf geistlichem Gebiete 
ausübe. D ie kirchliche Hierarchie sei vollständig 
ausgeschlossen von jedem E in fluß  auf die O rgan i­
sation des K u ltu s , m it der man W ohltä tigke its ­
vereine beauftrage. Andererseits rufe das Gesetz 
K orrup tion  des K le rus und Empörung gegen die 
rechtmäßigen Oberen hervor,, indem es den 
Priestern, die von den kirchlichen Behörden sus­
pendiert worden sind oder sich verheiratet haben, 
sowie ihren W itw en  und K indern Vergünstigun­
gen gewähre und die portugiesische Kirche von der 
Verbindung m it Rom zu lösen bestrebt sei. I n ­
folgedessen v e ru rte ilt der Papst das portugiesische 
Trennungsgesetz, erklärt es fü r n u ll und nichtig 
und ohne Gewicht gegenüber den mrverletzlichen 
Rechten der Kirche, spendet sein wärmstes Lob dem 
portugiesischen Episkopat und K lerus, der dieses 
Gesetz v e ru rte ilt hat, und ermähnt ihn, die ein­
trächtige Verbindung m it dem Heiligen S tu h l zu 
wahren.

Politische Tagesschan.
Zur Enteigmmgssrage.

Die „ N o r d d e u t s c h e  A l l g e m e i n e  
Z e i t u n  g" schreibt zu dem T e l e g r a m m -  
m e ch s e l z w i s ch e n d e m  O s t m a r k e i i -  
ri e r e i n u n d d e m R e i c h s k a n z l e r :  
Ma n  darf in dem Begrüßungstelegramm des 
deutschen Ostmarkenvereins an den Reichs­
kanzler ein Zeichen dafür erblicken, daß jener 
die vom Landwirtschaftsminister Frhrn. von 
Schorlemer mit Recht zurückgewiesenen Be­
hauptungen, als ob sich ein Kurswechsel in 
der Ostmarkenfrage vollziehe, fallen gelassen 
hat. Darum wird in der Antwort des 
Reichskanzlers die Notwendigkeit hervorge­
hoben, Hand in Hand mit der Regierung 
auf dem alten Wege fortzuschreiten. —  Wie 
Wolsfs Bureau erfährt, e n t b e h r e n  die 
G e r ü c h t e  über einen R ü c k t r i t t  des 
L  a n d w i r  t s ch a f t  s m i n  i st e r s F r h r n .  
v. S c h o r l e m e r  d e r  B e g r ü n d u n g .  
Zwischen dem Ministerpräsidenten und dem 
Landwirtschaftsminister bestehe inbezug auf 
die Ostmarkenfrage volle Einigkeit.

Bei der Abstimmung über das Feuer­
bestattungsgesetz

haben, wie die „Köln. Volksztg." ihren Lesern 
verkündet, fünf Zentrumsabgeordnete unent­
schuldigt gefehlt. Auch mehrere polnische Ab­
geordnete haben die Sitzung versäumt. Da 
diese wie jene gegen das Gesetz gestimmt 
haben würden, ist nur ihrem Fernbleiben die 
Annahme des Gesetzes mit zwei Stimmen 
Mehrheit zu danken.

Die positive M ita rb e it der Sozialdsmokratie.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 

hatte, wie w ir mitteilten, es als neue E r­
scheinung bezeichnet, daß bei der „wichtigen 
n a t i o n a l e n  Aufgabe" der elsaß-lothringi- 
schen Verfassungsreform die sozialdemokrati­
sche Partei positive M itarbe it geleistet habe. 
M it  einer guten Dosis von Iro n ie  antwortet 
darauf der „ V o r w  8 r t  s " : „Das ist s e h r 
m i ß v e r s t ä n d l i c h  ausgedrückt. Es war 
doch so, daß die R e g i e r u n g  nach 
h e f t i g e m  W i d e r s t r e b e n  unsere 
wichtigste Forderung, die Einführung des 
g l e i c h e n  W a h l r e c h t s  a k z e p t i e r t  
h a t !  W ir  waren von Anfang an bereit, 
positive Arbeit in u n s e r e m  Sinne und 
zum Nutzen des Volkes zn verrichten und 
die Regierung war das Hindernis. Erst in­
dem s ie  der Forderung d e r  S o z i a l -  
d e m o k r a t i e  n a c h g a b ,  ermöglichte sie 
unsere positive Arbeit. Wenn die Regierung 
auch k ü n f t i g  z u s o l c h e r  M i t a r b e i t  
b e r e i t  sein sollte, braucht sie sich wegen 
der Haltung des „V o rw ä rts " keine Sorgen 
zu machen." übrigens hat der Abgeordnete 
V a s s  e r m a n n  auf dem nationalliberalen 
Parteitage in Saarbrücken auch die Genug­
tuung seiner Partei über diese positive M it ­
arbeiterschaft ausgesprochen, namentlich im 
Hinblick anf eine spätere Zukunft. Zugleich 
hat Herr Bassermann gesagt, alle vertrau­
lichen Besprechungen über die Verfassungs­
frage hätten u n t e r  A u s s c h l u ß  d e r  
K o n s e r v a t i v e n  u n d  u n t e r  Z u ­
z i e h u n g  d e r  S o z i a l d e m o k r a t i e  
st a t t g e f u n d e n.

Eröffnung des internationalen Fischerei- 
kongresses in Rom.

I n  Gegenwart des Königs und der 
Königin von Ita lien , der Spitzen der Be­
hörden, des diplomatischen Korps und zahl­
reicher Abordnungen des In -  und Auslandes 
wurde Freitag Vorm ittag in Rom der inter­
nationale Fischereikongreß eröffnet.

Ein Vorgeschmack zum Zukunftsstaat.
Daß bei den Sozialdemokraten Theorie 

und Praxis besonders weit auseinandergehen, 
sobald die Genossen als Arbeitgeber auf­
treten, wird durch einen neuen krassen Fa ll 
erhärtet. Aus B r ü s s e l  w ird gemeldet: 
Den B lättern zufolge streiken in der sozialisti­
schen Weberei Vooruit in Gent 200 Weber, 
die bessere Behandlung und andere A rbe ite  
zeit verlangen.

I n  P aris
wurden am Sonntag bei Gelegenheit des 
Festes der Jungfrau von Orleans an den 
Standbildern der Jungfrau Kränze niederge­
legt. Da die Polizei Ansprachen verboten 
hatte, kam es auf dem Boulevard Sam t- 
Marcel zn einem Handgemenge. Die Polizei 
zerstreute die Menge und nahm etwa dreißig 
Verhaftungen vo r; mehrere Polizeibeamte 
wurden verwundet.

Ausständige Landarbeiter im Gard- 
departement

haben am Sonntag Ruhestörungen verursacht 
und in zahlreichen Weinbergen große Ver­
wüstungen angerichtet.

Aus der russischen Duma.
Bei der Beratung der Vorlage über Be­

willigung von 14700 606 Rubel zur Tilgung 
der Schulden des Marine-Ressorts erklärte 
der Marineminister Admiral Grigorowitsch, 
die bisherige Wirtschaftsführung sei unzu­
lässig. Es sei eine Reihe von Maßnahmen 
ergriffen morden, um die Wirtschaft und die 
Rechnungsführung des Marineministeriums 
in Ordnung zu bringen. E r wünsche auf­
richtig, mit dem verurteilten System zu 
brechen und erbitte darum die notwendigen 
M itte l zur Schuldentilgung. Die Duma be­
willigte darauf die beantragte Summe —  
Am Freitag hat sich die Duma bis zum 28. 
Oktober vertagt. — Der R s i c h s r a t  hat



öie Vorlage in der Fassung der Reichs- Prinzen Joachim 
duma angenommen, durch welche der M inister­
rat ermächtigt wird, für die Einfuhr von 
Roheisen zeitweilig Zollerleichterungen zu be­
willigen. —  Der Präsident der Duma,
Rodsianko, wurde Sonntag Abend um 6
Uhr in Zarskoje Sselo vom Kaiser in ein- 
stündiger Audienz empfangen, in der er über 
die Ergebnisse der Dumasession berichtet.e

Die Marokkowirren.
Der französische „M a tin " , dessen Bericht­

erstatter in F e z  am Sonntag meldete, M u ­
lay Hafid habe ein f r a n z ö s i s c h e s  P r o ­
t e k t o r a t  und eine V e r s t ä r k u n g  d e r  
f r a n z ö s i s c h e n  T r u p p e n  auf 50 000 
M ann verlangt, bringt heute eine anschei­
nend offiziöse Note, in der es heißt: Das 
Ansuchen M u lay Hafids um das Protektorat 
Frankreichs ist nicht neu. E in solches An­
suchen ist im Namen des Sultans schon 
1910 durch E l M okri an Minister Pichon ge­
richtet worden. Die Regierung, die auf den 
den leitenden Grundsätzen der Algecirasakte 
und der anderen bestehenden Verträge so zu­
widerlaufenden Gedanken nicht eingehen 
könne, hat ausweichend geantwortet, und 
selbstverständlich ist die Haltung der gegen­
wärtigen Regierung in diesem Punkte die­
selbe wie die ihrer Vorgängerin. Die Alge­
cirasakte bleibt die Grundlage der Marokko- 
politik Frankreichs. Ebenso selbstverständlich 
ist, daß man dem Ansuchen M u lay Hafids, 
die Zahl der vor Fez stehenden Truppen 
auf 50 000 M ann zu erhöhen, nicht nach­
kommt. Die am Sonntag eingetroffenen 
Depeschen des Konsuls Gaillard und des 
Generals M oin ier über ihre Unterredung 
mit dem Sultan enthalten keinerlei An­
spielung auf ein Ansuchen um das Protekto­
rat oder um Verstärkung der französischen 
Truppen. —  Nach Meldung aus M e l i l l a  
griffen R i f f l e u t e  eine unter dem Befehl 
eines spanischen Oberstleutnants stehende 
Abteilung e i n g e b o r e n e r  P o l i z e i  an. 
Es kam zu einem lebhaften F e u e r g e f e c h t ,  
nach dem sich die Riffleute zurückzogen. Auf 
spanischer Seite waren keine Verluste zu 
verzeichnen. —  Eine Meldung der Agence 
Havas aus C e u t a  besagt: E l G e b b a s  
hat der spanischen Regierung offiziell zur 
Kenntnis gebracht, daß er keinerlei Bürgschaft 
für die Haltung übernehmen könne, welche 
die Kabylen gegenüber den fortdauernden 
O p e r a t i o n e n  d e r  s p a n i s c h e n T r u p -  
p e n  in der Richtung nach dem Innern  
Marokkos beobachten würden.

Erpräsident Diaz bei -e r Abreise von 
Rebellen angegriffen.

Wie gemeldet, ist der bisherige Präsident 
Diaz heimlich von Mexiko nach Veracruz ab­
gereist. E in Telegramm aus Veracruz be­
sagt, daß die Bundestruppen von einer Schar 
von 700 Rebellen bei Tepeyahuabco in ein 
Gefecht verwickelt wurden, als sie Diaz hier­
her begleiteten. Nach heftigem Kampf zogen 
sich die Rebellen unter Zurücklassung von 
dreißig Toten, ihrer Fahnen und einer Kasse 
m it 1000 Pesos in größter Verw irrung zu­
rück. Die Bundestruppen, deren Zahl 300 
betrug, hatten drei Verwundete. Diaz und 
sein Sohn Oberst Porfirio  Diaz, die in einem 
Zuge folgten, nahmen an dem Gefecht teil. 
Die Frau Diaz war Zeugin des Kampfes 
vom Zuge aus. Die Aufrührer flohen wahr­
scheinlich, als sie den dritten Zug, der eben­
falls Bundestruppen mit sich führte, sich 
nähern sahen. Diaz wurde mit größter Hoch­
achtung aufgenommen.

Deutsches Reich.
Berlin. 29. M ai W11.

— Das Kaiserpaar wohnte am Sonntag 
den Rennen in Karlshorst bei.

— Se. Majestät der Kaiser traf heute 
Morgen um 6 Uhr 20 M in . vom Neuen 
Palais aus auf dem Truppenübungsplatz 
Döberitz ein und begann um 6 Uhr 30 M in ., 
wie alljährlich am 29. M a i, das Exerzieren 
der zweiten Gardeinfanteriebrigade. Das 
Exerzieren dauerte bis nach 8 Uhr. Daran 
schloß sich eine größere Gefechtsübung unter 
Hinzuziehung von Truppenteilen aller 
Waffengattungen, welche bis 12*/. Uhr 
dauerte. Nach der Kritik nahm der Kaiser 
einen Vorbeimarsch der beteiligten Regi­
menter ab und führte dann mit dem kom­
mandierenden General von Löwenfeld das 
2. Garde-Regiment in das Lager. Hier 
fand um 1'/2 Uhr ein Frühstück statt. Das 
Wetter war schön, doch verursachte lebhafter 
W ind ungeheure Staubentwicklung. Der 
Übung wohnten auch die Kaiserin sowie 
zahlreiche hohe M ilitä rs  bei.

—  Seine königliche Hoheit Prinz Joachim 
von Preußen hat sich bei den heutigen m ili­
tärischen Übungen in Döberitz, die in Gegen­
wart des Kaisers stattgefunden haben, eine 
ernste Fußverletzung zugezogen. Der P rinz 
wurde im Automobil nach dem Kabinetts­
hause in Potsdam gebracht, wo die Arzte 
untersuchten, ob der Fuß gebrochen ist. Ih re  
Majestät die Kaiserin weilt am Kranken­
lager ihres Sohnes. —  Der Unfall des

von Preußen ist darauf zu­
rückzuführen, daß der Prinz im Laufe der 
militärischen Übung in eine Bodenvertiefung 
getreten und zu F a ll gekommen ist. Die 
Untersuchung hat einen Bluterguß ins rechte 
Kniegelenk ergeben.

—  I n  dem Befinden des Reichsbank­
präsidenten Havenstein, der sich, wie gemeldet, 
einer schweren Operation hat unterziehen 
müssen, ist eine erfreuliche Wendung zum 
Bessern eingetreten, sodaß die Hoffnung auf 
baldige Genesung vorhanden ist.

—  Der preußische Landwirtschafisminister 
Frhr. v. Schorlemer ist von seiner Dienstreise 
nach Berlin  zurückgekehrt.

—  Neichstagswahlvorbereituttgen. Im  
z w e i t e n  o l d e n b u r g i s c h e n  Reichs- 
tagswahlkreise halten die Nationalliberalen an 
einer besonderen Kandidatur trotz des öffent­
lichen Pressionsversuchs der Parteizentrale 
fest. —  Die Einigung zwischen National­
liberalen und Freisinnigen ist auch in M itte l- 
deutschland noch nicht lückenlos. Auf dem 
gestrigen Parteitage der fortschrittlichen Volks­
partei S a c h s e n s  wurde bedauert, daß nur 
in 16 sächsischen Wahlkreisen eine Einigung 
erzielt sei; und auch diesem Abkommen 
stimmte der Parteitag nur unter der V or­
aussetzung zu, daß die nationalliberale Partei­
leitung innerhalb acht Tagen bezüglich der 
nationalliberalen Kandidatur Gräser in Plauen 
„eine der politischen Gesamtlage des Libera­
lismus entsprechende Erklärung abgegeben" 
werde. Die Nationalliberalen werden also 
sehr schnell Ordre parieren müssen, um den 
freisinnigen Zorn zu besänftigen! Zugleich 
hat der Parteitag der fortschrittlichen Volks­
partei in A n h a l t  die Erwartung ausge­
sprochen, daß angesichts der nationalliberalen 
Sonderkandidatur in Dessau im Wahlkreise 
Anhalt I I  ein fortschrittlicher Kandidat auf­
gestellt werden wird.

—  Die Charlottenburger Stadtverordneten­
versammlung nahm die Magistratsvorlage, 
betreffend Genehmigung zur Aufnahme einer 
Anleihe von 42'/r M illionen Mark mit großer 
Mehrheit an.

Nürnberg, 29. M a i. A u f die von der 
11. Hauptversammlung des deutschen Flotten- 
vereins an den Kaiser und den Prinzregenten 
von Bayern abgeschickten Huldigungstele­
gramme liefen gestern Abend mährend des 
Festmahls telegraphische Antworten ein. Die 
des Kaisers hat folgenden W ortlau t: Seine 
Majestät der Kaiser und König haben den 
freundlichen Gruß der im Gegenwart eines 
erlauchten Mitgliedes des Hauses Wittelsbach 
dort tagenden Hauptversammlung des deutschen 
Flöttenvereins huldvollst entgegen genommen 
und lassen Eure Exzellenz ersuchen, allen 
Teilnehmern an der Versammlung allerhöchst 
ihren wärmsten Dank für die treue Kund­
gebung auszusprechen. Auf allerhöchsten Be­
fehl v. Valentin!.

Arbeiterbewegung.
D e r B e r l i n e r  Bä c k e r  st r e i k  scheint m it 

einem völligen Siege der Gesellen zu enden. Im  
Laufe des Montag Vorm ittag haben sich wieder 
etwa hundert Meister m it dem neuen T a rif ein­
verstanden erklärt, sodaß die Zahl der noch streiken­
den Gesellen zusammengeschrumpft ist. Diese sind 
entschlossen, den Streik bis zu Ende durchzuführen.

Ausland.
Budapest, 26. M a i. Das Leichenbe­

gängnis Baron Banffys fand heute von der 
reformierten Hauptkirche, wo der Sarg auf­
gebahrt war, unter großartiger Beteiligung 
der Bevölkerung, von Vertretern des P arla­
ments und der Regierung statt. Der König 
der an die W itwe Banffys ein herzliches 
Beileidsschreiben gerichtet hat, war durch Hof­
marschall Fürst Nikolaus Palffy vertreten.

Kopenhagen, 27. M a i. P rinz Johann 
zuSchleswig-Holstein-Sonderburg-Glücksburg, 
der Onkel des Königs, ist heute Abend an 
Lungenentzündung gestorben.

Proviuzia ln lichrichten.
s Driesen, 25. M ai. (Verschiedenes.) Die M aul- 

und Klauenseuche ist in Schönbrod bei Briesen und 
damit überhaupt im nähern Umkreise von Briesen er­
loschen. Der etwa seit Jahresfrist verbotene Auftrieb 
von Schweinen auf die Wochenmärkte der Stadt 
Briesen ist nun wieder gestattet. Voraussichtlich wird 
auch die Abhaltung der Nindviehmärkte bald freigegeben 
werden. — Der Pfarrhufenpächter Gabrischewski in 
Pfeilsdorf ist an den Verletzungen, die er sich bei einem 
Sturze zugezogen hatte, gestorben. —  Die von der Ge­
meinde Schönbrod beschlossene Umsatzsteuerordnung hat 
die Genehmigung der vorgesetzten Instanzen gefunden. 
— Die Gemeindejagd in Schönbrod ist vom 1. J u li auf 
6 Jahre an die Herren Landrat Volckart, M ajor Büttner 
und Gerichtsassessor Fischer verpachtet.

r r  Culm, 29. M a i. (Sommerfest des Krieger­
vereins. Unfall.) Der Kriegerverein beging, be­
günstigt vom schönsten Wetter, am Sonntag in  der 
Parowe das Sommerfest. Herr Bürgermeister 
Liebetanz hielt dabei die Festrede. E in beabsichtigter 
Blumentag mußte ausfallen, da der Lieferant die 
bestellten Kornblumen nicht rechtzeitig eingesandt 
hatte. — E in Mißgeschick ereilte den Vesitzersohn 
Reinhold Arndt aus Neugut. Dieser war zu Fuß 
in  die Stadt gekommen und benutzte zur Heimfahrt 
ein auswärtiges, dieselbe Strecke fahrendes Fuhr­
werk. A ls  dasselbe die hiesige abschüssige Weichsel­
straße passierte, ging das Pferd durch, wobei der 
Wagen zerbrach und die Insassen auf das Pflaster 
geschleudert wurden. Hierbei zog Arndt sich einen

Bruch des linken Schlüsselbeines und eine Ver­
renkung der linken Schulter zu. Bei einer früheren 
ähnlichen Gelegenheit hatte er sich auf der rechten 
Seite Schlüsselbein und Schulter verletzt.

M arienw erder, 27. M a i. (Z u r Verpachtung 
der Domäne Dombrowken) im Kreise Strasburg 
stand heute auf der Regierung Term in an. Es 
waren zwei Bieter erschienen, von denen der bis­
herige Pächter Feldt m it 13 300 M k. das Höchst- 
angebot machte. Der bisherige Pachtzins betrug 
10 896 M ark. Die Verpachtung erfolgt auf die 
Zeit von Ioh a n n i 1912 bis 1. J u li 1930. Die 
Zuschlagserteilung unterliegt ministerieller E n t­
scheidung.

Danzig, 29. M a i. (Verschiedenes.) Der Super­
intendent Konsistorialrat D r. Claaß in Praust ist 
zum Geheimen Konsistorialrat ernannt worden, 
gelegentlich der letzten Kaisermanöver wurde der­
selbe bereits durch die Verleihung des Roten 
Adlerordens 3. Klasse m it der Schleife ausgezeichnet. 
— Die drei neuen Standesämter in Langfuhr, 
Neufahrwasser und S t. Albrecht t r e t e n ,  nach­
dem der Regierungspräsident ihre Neubildung ge­
nehmigt hat, am 1. Jun i inkraft. —  Nachdem das 
Reichsgericht die Revision gegen das Urteil des 
Danziger Schwurgerichts, durch das der Wirtschafts­
eleve Ulrich v. d. Beiden wegen Raubmordes zum 
Tode verurteilt wurde, verworfen hat, hofft der 
Verurteilte auf die Gnade des Königs. Das 
Gnadengesuch ist tatsächlich auch schon vor längerer 
Ze it an den König abgesandt worden, nachdem 
es die Unterschrift sämtlicher Geschworenen gefunden 
hat. Die Geschworenen haben die B itte  an den 
König gerichtet, von den Bolden zu 13 Jahren 
Zuchthaus zu begnadigen. Hierzu erfährt die 
„Danz. Z tg ."  noch, daß ein Verwandter des Ver­
urteilten einen Berliner Rechtsanwalt beauftragt 
hat, ein Wiederaufnahmeverfahren zustande Zu 
bringen. Welcher A rt das M a te ria l ist, steht 
dahin, und ob dieser Weg von Erfolg sein w ird, 
ist zweifelhaft.

Putzig, 28. M a i. (Unfall.) Der Katasterkon- 
trolleur Motz wollte in Slawoschin bei Ver­
messungsarbeiten über eine M auer springen. Dabei 
stürzte er und zog sich einen doppelten Beinbruch zu.

*  D t. Eylau, 26. M ai. (Ertrunken.) Am M itt- 
wach ertrank im Kaldunek-See der ledige, 25 Jahre alte 
Pferdeknecht Johann W iralski von der Domäne Rand- 
nitz. W ., welcher einen mit 2 Pferden bespannten 
Wagen in die Schwemme fuhr, geriet in eine tiefe 
Stelle. Infolgedessen gingen die Pferde und der Wagen 
unter. W. suchte sich zu retten, indem er sich an ein 
Wagenbrett anklammerte und dem Ufer zustrebte. Sein 
Vorhaben mißlang; er wurde von den ertrinkenden 
Pferden mit in die Tiefe gerissen. Seine Leiche wurde 
gestern geborgen.

*  Freystadt, 24. M ai. (Verschiedenes.) Am 
Sonntag den 21. M a i veranstalteten der vaterländische 
Frauenverein und die evangelische Frauenhilfe in 
G u h r i n g e n  ein Wohltätigkeitsfest, bestehend aus 
Basar, Konzert, Theater und Tanz. Leider konnte das 
sehr gut vorbereitete Fest der kühlen Witterung wegen 
nicht im Freien stattfinden. Trotzdem war die Te il­
nahme aus Guhringen und Umgegend sehr rege, sodaß 
der große Saal des Herrn Naß gefüllt war. Zur 
Verlosung kam der von Ih re r Majestät der Kaiserin 
zum besten des Kirchbaues geschenkte Blumenkorb aus 
der königl. PorzellanmanufakMr in Berlin, welchen 
Herr Kaufmann Winkler aus Freystadt gewann. Herr 
Pfarrer Zollenkopf brachte ein Hoch auf Se. Majestät 
den Kaiser und Ih re  Majestät die Kaiserin aus. Die 
Einnahme betrug etwa 430 Mark. Der Ertrag ist für 
den Kirchenbaufonds bestimmt. — I n  G u h r i n g e n  
hat sich ein Ortsausschuß zur Pflege der schulentlassenen 
Jugend gebildet. Außer dem Ortsgeistlichen gehören 
demselben an als Vorsitzer Herr Gemeindevorsteher 
Groenke, ferner die Herren Lehrer Zander, Gehrke, Ned- 
wans, M erlins, Tltz, Herr Besitzer Mohrenz und 
Tischlermeister Kluwe. — I n  T r a u p e l  fand am 
Sonntag den 21. M a i eine Gedächtnisfeier für den am 
26. Februar d. I s .  zu Sidmouth in England ver­
storbenen Herrn Rittergutsbesitzer Albers unter großer 
Beteiligung statt. Seine Asche ist in der Kapelle zu 
Traupel beigesetzt.

Trakehnen, 26. M a i. (Auf der Früh jahrs­
auktion), die hier Anfang voriger Woche statt­
fand, sind zusammen 61 Pferde für 80 680 M ark 
verkauft worden, im Durchschnitt also 1322,62 Mk. 
das Pferd. Von den Mutterstuten, fünfjährig 
und älter, brachte den höchsten Preis m it 1700 
M ark die achtjährige Fuchsstute Lehnsjungfer von 
La rifa ri. Käufer Sandelowski L  Nachmann- 
Königsberg. Von den vierjährigen Wallachen 
erzielte den höchsten Preis m it 3300 M ark der in 
den Besitz des Herrn Oberleutnants K lipfel in 
Posen übergehende Lauffeuer. Fünf weitere brach­
ten über 2000 M ark. Von den vierjährigen 
Stuten wurde am höchsten bewertet die Fuchs­
stute Polize v. Lu trin . S ie ging für 2500 M ark 
an Herrn Schidlowski-Güldenboden. 2300 M ark 
brachte die Schimmelstute Cecilie v. S y lv io , die 
in den S ta ll des Freiherrn von Carnap in P ots­
dam ging.

T ils it, 29. M ai. (Großes Brandunglück.) Wie die 
„Tilsiter Zeitung" aus S c h i l l g a l l e n  meldet, sind 
heute Nachmittag dort z e h n  W o h n h ä u s e r  a b ­
g e b r a n n t .  D r e i  K i n d e r  einer Familie sind 
v e r b r a n n t ,  zwei Kinder einer anderen Familie 
wurden verletzt.

r. Argenau, 26. M ai. ( In  der letzten SLadtverord- 
netensitzung) wurde der Pachtvertrag mit dem Pächter 
des „Deutschen Vereinshauses" genehmigt und diesem 
die Konzessionssteuer mit Rücksicht aus die in der ersten 
Zeit wegen der Erneuerungen nicht nennenswerten 
Einnahmen erlassen. Die Bestätigung des Beschlusses 
betr. Erhebung von 240 Prozent Kommunalabgaben 
für 1911 wurde zur Kenntnis genommen. Die auf 
einen evangelischen, katholischen oder jüdischen Feiertag 
fallenden Wochenmärkte sollen am vorhergehenden 
Werktage abgehalten werden. Am Montag soll mit 
dem Wochenmärkte ein Schweinemarkt verbunden sein. 
Zur Abhaltung des Schulfestes wurden für die Volks­
schule 100 Mark und für die Töchterschule 30 Mark be- 
willigt. A ls  Vertreter auf dem Städtetage wurden die 
Herren Bürgermeister Straffer und Stadtoerordneten- 
vorsteher Fischer bestellt. Der B eitritt zum Reichsver­
band deutscher Städte wurde beschlossen und der 
Jahresbeitrag von 20 Mark bewilligt. Das Grund­
gehalt der vereinigten Kantor- und Lehrerstelle der 
hiesigen ev. Kirche wurde aus 1800 Mark erhöht.

Bromberg, 29. M a i. (Die Ju lius  Berger 
Tiefbau-Aktiengesellschaft) hat in ihrer Generalver­
sammlung am Sonnabend ihr Aktienkapital von 
IV» auf 2 M illionen M ark erhöht. Die Geschäfts­

lage wurde wiederum in einem recht günstigen 
Lichte geschildert.

Bromberg, 29. M a i. (Ernennung.) Regie- 
rungs- und B aura t Gadow, M itg lied  der hiesigen 
Eisenbahndirektion, ist zum Geheimen Baurat und 
Vortragenden R at im Reichseisenbahnamt 
nannt. Geheimer B aurat Gadow war seit 190? 
hier tätig und erfreute sich großer Beliebtheit.

"  Gnesen, 29. M a i. (Ertrunken. Vergrößerung 
des Gymnasiums.) Der 14jährige Sohn des hiesigen 
Maurermeisters Werner nahm am vergangenen 
Sonntag Nachmittag ein Bad im hiesigen Jelonnek- 
See und ertrank vor den Augen seiner Kameraden. 
Die Leiche wurde noch an demselben Tage geborgen 
und ins Elternhaus geschafft. Die Fam ilie AZ. 
scheint vom Unglück verfolgt zu werden. Vor kurzein 
starb die Frau des W .; nach dem Tode seiner Gattrn 
geriet W. in  Konkurs, und am Sonntag wurde W. 
von dem neuen Schicksalsschlage betroffen. — Das 
hiesige Gymnasium, das zurzeit 540 Schüler ausweist, 
muß durch Um- und Erweiterungsbau bedeutend 
vergrößert werden. Auch soll die Anstalt eine 
Zentralheizung erhalten. Die ministerielle Geneh­
migung ist bereits eingetroffen. Da auch schon,dre 
nötigen M itte l bereitgestellt sind, kommt das Projekt 
noch in  diesem Jahre zur Ausführung. Wegen der 
längeren Dauer der Arbeiten sollen in  diesem Jahre 
am hiesigen Gymnasium Sommer- und Herbstferien 
zusammenfallen, sodaß die Ferien am 18.'J u l i  be­
ginnen.

Posen, 28. M a i. (To t aufgefunden) wurde 
Freitag Nachmittag der Rentier K arl Hecke auf 
der in  seine Wohnung führenden Treppe. Die 
Todesursache konnte noch nicht festgestellt werden. 
M an  nimmt an, daß er die Treppe herabgestürzt 
ist und hierbei das Genick gebrochen hat.

Posen, 29. M a i. (Danktelegramm des Kaisers.) 
A u f das vom gestrigen „Deutschen Tage" an den 
Kaiser abgesandte Huldigungstelegramm ist fol­
gende D rahtantwort eingegangen: Herrn M ajor 
a. D. von Tiedemann-Seeheim. Se. Majestät 
der Kaiser und König haben Allerhöchst sich über 
das treue Gedenken der zum Deutschen Tage dort 
Versammelten gefreut und lassen allen Beteiligten 
für den Huldigungsgruß und das Gelübde der 
Treue bestens danken. A u f allerhöchsten Befehl: 
Geheimer Kabinettsrat v. Valentin i.

Pleschen, 28. M a i. (Schloßbrand.) Am  Sonn­
abend nachmittags ist das Schloß des M ajora ts­
besitzers v o n  F r a n k  auf M a r s c h e  w ein 
Raub der Flammen geworden. Gegen 4 Uhr 
nachmittags ging über Pleschen und Umgegend 
ein schweres Gewitter m it großem Regen und 
teilweisem Hagel nieder. E in Blitzstrahl traf das 
Marschewer Schloß, welches in wenigen Augen­
blicken über und über in Flammen stand. Da 
die telephonische Leitung nach der zirka eine halbe 
Stunde entfernten S tadt Pleschen gestört war, 
brachte ein reitender Bote die Nachricht vom 
Schloßbrand nach hier und bald rückte die hiesige 
Feuerwehr nach der Brandstätte aus. I n  kurzer 
Ze it waren aus der Umgegend bald gegen 10 
Feuerspritzen bei dem Feuer erschienen und mit 
vereinten Kräften wurde gegen den gewaltigen 
Brand, dessen Rauch- und Feuersäule weithin 
sichtbar war, vorgegangen. Trotz des energischen 
Eingreifens der Feuerwehren wurde das ganze 
Schloß bis auf die Umfassungsmauern eingeäschert. 
Noch am heutigen Sonntag zeigt aufsteigender 
Rauch die Brandstätte an. N u r weniges M o ­
b ilia r konnte gerettet werden. Der Besitzer war 
m it seiner Fam ilie erst am Freitag Abend aus 
Wiesbaden zurückgekommen.

Der westpr. verband der 
Uommunalbeamten

hielt am Sonntag in  E l b i n g  eine Haupt­
versammlung ab. Bereits am vorhergehenden 
Sonnabend hatte der Verbandsvorstand eine 
Sitzung im Gewerbevereinshause abgehalten, an die 
sich ein gemütliches Beisammensein schloß. — Am 
Sonntag Vorm ittag 10 Uhr versammelten sich die 
zahlreich erschienenen M itglieder im  Stadtverord­
netensitzungssaale des Rathauses; Vertreter hatten 
entsandt die Ortsgruppe der Städte Eulmsee, 
Danzig, Dt. Krone, Dirschau, Elbing, Frey­
stadt, Gollub, Graudenz, Konitz, Marienburg, 
Marienwerder, Praust, P r. Stargard, Thorn 
und Zoppot, insgesamt waren 66 Stimmen durch 
50 M itglieder vertreten. Der Vorsitzer des Provin- 
zialverbandes, Herr Vetriebsinspektor J e n k e -  
Danzig. eröffnete die Versammlung m it einem 
Kaiserhoch. Er begrüßte den der Verhandlung bei­
wohnenden Ehrengast, Herrn S tadtrat Jursch- 
Elbing, die Vertreter des Vereins der Kommunal- 
beamten Danzig und die erschienenen Mitglieder, 
über den B a u  e i n e s  G e m e i n  d e b e a m t e n -  
E r h o l u n g s h e i m s  i n  Z o p p o t  sprach Herr 
Rendant W  o h l  e r - Zoppot. Der Magistrat stellt 
dem Verbände zu dem oben genannten Zweck einen 
Bauplatz kostenlos zur Verfugung. Das bedeutet 
ein Geschenk von 25—30 000 Mark und ist ein fester 
Grundstock, auf dem weitergebaut werden kann. 
Außerdem gewährt die Stadt Zoppot den M it ­
gliedern der Erholungsheim-Bau-Vereinigung 50 
Prozent Ermäßigung aller Kurabgaben und Ge­
bühren fü r Benutzung von Kuranlagen (Badekarte, 
Konzertkarte uswZ. Von zwei vorgelegten Plänen 
wurde der kleinere gewählt; er beansprucht einen 
Flächenraum von 3000 Quadratmetern und sieht ein 
öffentliches Restaurationsgebäude sowie zwei 
Logierhäuser vor. in  denen insgesamt 46 Fremden­
zimmer zur Verfügung stehen. Die Kosten belaufen 
sich auf ungefähr 120 000 Mark und sollen zumteil 
durch Anleihe, zumteil dur cheine zu gründende Ge­
nossenschaft m. b. H. aufgebracht werden. Die Ren­
ta b ilitä t des Unternehmens ist nach Ansicht des 
Redners gesichert, zumal es an einer verkehrsreichen 
Stelle, an der Promenade vor dem Carlikauer 
Wäldchen gelegen sein w ird. — Die Versammlung 
faßte einstimmig den Beschluß, eine „Vereinigung 
zur Errichtung eines Gemeindebeamten-Erholungs- 
heims in  Zoppot" zu bilden m it der Eigenschaft 
einer G. m. o. H. — E in Antrag der Ortsgruppe 
Konitz, E r h e b u n g e n  ü b e r  d i e  E i n k o m ­
m e n s v e r h ä l t n i s s e  d e r  K o m m u n a l b e -  
a m t e n  der m ittleren und kleinen Städte sowie 
der Marktflecken der Provinz Westpreußen anzu­
stellen, wurde angenommen. Des dabei gewonnenen 
M ateria ls  soll sich eine Abordnung bedienen, die 
an die Regierungspräsidenten in  Danzig und 
Marienwerder zum Vortrag der Vesoldungs- und 
Anstellungsverhältnisse der westpreußischen Kom- 
munalbeamten herantreten soll. Der Verband 
hofft dadurch die Regierung zu veranlassen von



^Äslchtsrvegen bestehende ungenügende Verhält- 
^  m einzelnen Gemeinden zu beseitigen. — I n  
. " V o r s t a n d  werden auf drei Jahre wieder- 
Kn die Herren Hecke-Danzig und Zander- 

an Stelle des ausscheidenden Herrn Holstein 
ZW. Nicold-Pr. Stargard. Zu Vertretern des
^vrnzialverbandes auf der 16. Hauptversamm- 

des Zentralverbandes der Eemeindebeamten 
^ußens in Posen wurden die Herren W o h l e r -  
Mpot, We n z e l - E l b i n g  und Zander - Koni t z ,  

deren Stellvertretern die Herren Grabowski und 
^arnorvski-Dirschau gewählt. Auf Einladung der 
i^Mgen Ortsgruppe wird D i r s c h a u  als Ort der 
Mstjähriaen Hauptversammlung des westpr. Pro- 
^Walverbandes gewählt. Der Vorsitzer, Herr Jn- 
ipektor J e n k e ,  teilte die beabsichtigte G r ü n -  
. "Ug e i n e s  B u n d e s  d e r  E e m e r n d e b e -  
"" l t en für das deutsche Reich mit, die in nicht 

ferner Zeit erfolgen soll. — Nach einem 
ÄWgsmahl im Gewerbevereinshause folgte nach- 
"Uttags ein Ausflug nach Kahlberg.

Lokalnachrichten.
Thorn, 30. Mai 1911.

( De r  k o m m a n d i e r e n d e  G e n e r a l  
^  5 1.7 A r m e e k o r p s , )  General der Kavallerie 

Mackensen. traf am Sonntag Abend wiederum 
Thorn ein, im Hotel „Schwarzer Adler" ab­

äßend. zur Bataillonsbesichtigung des Jnfanterie- 
Minents Nr. 21, die am Montag Vormittag statt- 
sand. Die Abreise erfolgte nachmittags 2.37. 
y, - - ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  I u  st i z.) Der 
^törichter Biedermann zu Rakel ist zum 16. Sep- 
ember d. Is . als Landrichter an das Landgericht in 
^"nzig versetzt.
.. Der Gerichtsassessor Albert Zorn aus Marienwerder 
?  infolge seiner Ernennung zum Kriegsgerichtsrat aus 
îN Iustizdienste ausgeschieden.
 ̂ 7"  ( Vo m L u f t s c h i f f h a f e n . )  Der Bau der 

Kotzen. 170 Meter langen Halle, die das Luftschiff 
Unehmen wird, schreitet, in der Abgelogenheit der 
ÄEerberge fast unbemerkt von der Bürgerschaft, 
Mrg weiter. Die beiden Türme des südlichen Tors.

Cisenkonstruktion. sind schon hoch aufgeführt» und 
W Vetonfundamente für die Säulen, gegen 36, sind 
W  fertiggestellt. Auch an der Zugangstratze von 

Ringchaussee hinter dem evangelischen Seminar, 
oU deren Herstellung der zwischen Chaussee und Bau- 
^atz liegende Sandberg acht Meter tief durchstochen 
"iw abgetragen werden mutzte, wird energisch ge- 

sodatz die Fertigstellung einschließlich Kana- 
Merung bis 1. Ju li  zu erwarten ist. Die Halle 
Wd, um möglichst vor Winden geschützt zu sein, in 
Wer Talmulde errichtet, die zwischen der Kirchhof- 
Mtze und dem Gleis der Thorn-Scharnauer Klein­
e n  liegt. Die Nähe dieser Bahn erleichtert sehr 
Wentlich die Anfuhr des Materials, besonders der 
Wienteile, die auf offener Strecke mittelst Lauf­
bahn. der wie ein Triumphbogen über dem Gleis 
errichtet ist, ausgeladen und auf einer Feldbahn zur 
Zustelle befördert werden. Die Vetonfundamente, 
?*e in der Woche nach Pfingsten fertiggestellt werden 
Wen. führt die Thorner Firma Rinow aus, die 
Uenkonstruktionsarbeiten die Stettiner Firma 
Wllnoro u. Sohn; die Mauer- und Zimmerarbeiten 
mrd ausgeschrieben, aber noch nicht vergeben. Wie 
Wr hören, soll die Luftfahrzeughalle Ende Septem- 
W  fertig übergeben werden, und schon Lei der 
Mtungsübung im Herbst würden wir dann das

8 ben ^u n ?"d a?
^Neiden mutzte.
-  - - ^erdi ngung^)  Zur Vergebung vM M-
^iten für die Verbindungshalle des Schlachthauses 

beschränkter Submission stand heute im Stadt- 
^auamt Termin an. Es wurden folgende Gebote 
^gegeben:
^ 1) D a c h d e c k e r a r b e i t e n :
Baumaterialien- und Kohlen-Ges. 1312,90 Mark,
§ebr. Pichert 1646.00 „
Tr. Kraut 2946,50 „

2) G i e b e l  g l a s w a n d :
Z. Tilk 434,50 Mark.
Z. Doehn 440,00 „

Thomas 462.00 „
5- Riemer 506,00 „
^  3) K i t t l o s e - O b e r l i c h t e r :
Uuserei Schütze 2506,00 Mark.
Laul Liese 3570.00 „
^eorg Doehn 3640,00 ..

Wuschen dringend, was im ganzen M ai gefehlt. 
Wen erquickenden, durchdringenden Regen, der selbst 
Mf nassem Boden gut tun würde. Der Spargel, 
W  in der Tiefe noch die nötige Feuchtigkeit findet. 
W  sich mit E intritt der warmen Witterung wieder 
Wcher entwickelt, weshalb der Preis auf 50 Pfg., 
ausgesuchte Ware 60 Pfg., Suppenspargel 30 Pfg., 
Uriickgegangen ist. Gurken halten sich noch im 
Weise von 20—50 Pfg. Das Geschäft war recht 
M a s t, und der Vorrat an Gemüse wie auch an 
Wanden wurde, bei unveränderten Preisen, aus- 
Wkauft. Auch die französischen Erdbeeren, die Herr 
Utz angebracht, fanden zu 1.20 Mark das Pfund 
Matz. Sehr mittelmäßig war dagegen der Ge- 
M ftsgang auf dem Fischmarkt, wo das Angebot 
Aotz, die Nachfrage aber nur gering war. sodatz die 
Weise mit Ausnahme von Zander und Hecht, von 
W en nur wenig am Markte war. sanken und bei 
M  den noch nicht dagewesenen Tiefstand von 60 bis 
N Pfg. erreichten. Polnische Krebse waren acht 
schock am Markt, die für 4-^8 Mark das Schock 
Atzend Absatz fanden.

— ( B e l e i d i g u n g  dur ch  d i e  P r e s s e . )
Wr verantwortliche Redakteur des „Dziennik Kujawski" 
^  Hohensalza ist von der dortigen Strafkammer wegen 
Wleidigung des Herrn Templin-Lissomitz, begangen 
Urch Aufnahme des Artikels aus der „Gazeta To- 

Wska" unter der Überschrift „Der Patriot aus Lisso- 
Wtz", ebenfalls zu 300 Mark Geldstrafe verurteilt 
"wrden.
y) -7- (Py. l i zet l i ches . )  Arrestanten verzeichnet der 
^olizeibericht heute 1.

( G e s u n d e  n) wurden ein Dienstbuch fin 
Wowig Ostrowski und zwei Schlüssel an einem Leder­

nen . Näheres im Polizeisekretariat, Zimmer 49. 
 ̂ —- ( V o n  d e r W e i c h s e l . )  Der Wasserstand 

Weichsel bei T h o r n  betrug heute 2,06 Meter, er 
^  seit gestern um 5 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei 
i^h w a l o w i c e ist der Strom von 2,80 auf 2,82 
Weter g e st i e g e n.

Luftschiffahrt.
> Die o f f i z i e l l e n  E r g e b n i s s e  des dritten 
Uges der sächs i schen F l u g w o c h e  sind nach ^leld -  . . .  - . — - — -

^cywano.  ̂ ^riauren, 98 zroeirer
^^eis. 300 MarL Wertheim. 3 Minuten 12 Sekun­

den; dritter Preis, 100 Mark. Oelerich. 3 Mnruten 
17 Sekunden. — Preis vom Lindenthal. Wurfprers. 
Erster Preis, 300 Mark, Büchner, 5 Meter vom 
Ziel; zweiter Preis. 200 Mark. Kahnt. 9 Meter 
vom Ziel; dritter Preis, 100 Mark, Schwand, 14 
Meter vom Ziel. — Abfahrtszeiten der Flieger 
zu dem F l u g e  nach P l a u e n  i. V-, der ain 
Sonntag stattfand: Lindpaintner 6 Uhr 39 Mrn., 
28 Sek., Büchner 6 Uhr 38 Min., 10 Sekunden, 
Laitsch 6 Uhr 46 Min., 38 Sek., Kahnt 7 Uhr 15 
Minuten, 11 Sekunden. — Ankunftszeiten m 
Plauen: Büchner mit einem Passagier 7 Uhr 53 
Min., Laitsch mit einem Paffagier 8 Uhr 24 Mm., 
Lindpaintner landete in der achten Stunde in 
Paitsdorf bei Ronneburg wegen Motordefekts; 
er setzte am Montag früh den Flug fort und lan­
dete wegen Motorschadens 8 Uhr 58 Minuten zwei 
Kilometer vom Plauener Flugplätze. - -  Der 
Flieger Oelerich stürzte um 8 Uhr abends in der 
Nähe von Wahren in ein Kornfeld; der Apparat 
wurde schwer beschädigt, der Flieger unerheblich 
verletzt. Der Flieger Grade, der Sonntag früh in 
Haynsburg aufstieg, landete bereits Lei Zregen- 
hain und zerbrach dabei eine Tragfläche seines 
Apparates. — Der Flieger Kahnt, der Lei Wahren 
niedergegangen war, hat den Weiterflug nach 
Plauen aufgegeben. — Infolge böigen Windes mit 
einer Stärke von dreizehn Sekundenmetern ist der 
A b f l u g  nach E h e m n i t z  auf Dienstag Nach­
mittag verschoben worden. — Lindpaintner ist um 
7 Uhr 48 Minuten auf dem Plauener Flugplatz 
glatt gelandet.

Beim W e t t f l u g  P a r i s - R o m  sind bis­
her ernstere Unfälle nicht vorgekommen. Weymanns 
Flugapparat erlitt einen Defekt und fiel im De­
partement Aube in ein Feld.

W i e d e r  e i n  L u f t s c h i f f e r  t ö d l i c h  v e r ­
ung l üc k t .  Fast kein Tag vergeht, an dem Nicht 
über Unfälle von Luftschiffern, zumteil mit töd­
lichem Ausgang, berichtet werden mutz. Wie die 
Blätter aus V o g h e r a  melden, stürzte auf dem 
Flugfelde von Eameri der Flieger C i r r i  ang^ 
sichts einer großen Zuschauermenge, unter der sich auch 
die Frau und zwei Kinder des Aviatikers befanden, 
aus einer Höhe von 200 Metern herab. Das Flug­
zeug wurde vollständig zertrümmert und geriet in 
Brand, E irri wurde schwer verwundet vorgezogen 
und starb bald darauf.

M a n n ig fa ltig es .
( E i s e n b a h n u n f a l l . )  Bei Station Sam- 

Lowitz, Strecke Vreslau-Vrieg entgleiste Montag 
Nachmittag 5 Uhr aus bisher unaufgeklärter Ur­
sache ein Probezug. der zum Ausprobieren einer 
neuen Schnellzugmaschine vom Vreslauer Haupt- 
bahnhof abgelassen worden war. Ein Heizer wurde 
getötet, drei Eisenbahnbeamte verwundet.

( E i n  C h o l e r a f a l l  Le i  Gr a z . )  Wie 
amtlich gemeldet wird, sind Lei dem Postoffizianten 
Franzki, der auf seiner Urlaubsreife in Venedig 
an Brechdurchfall erkrankte, nach seiner Rückkehr in 
seinen Heimatsorl W a l t e n d  o r f  Le i  G r a z  
choleraverdächtige Erscheinungen festgestellt worden. 
Die Lakteriologische Untersuchung hat Cholera 
asiatica ergeben. Alle Vorsichtsmaßregeln sind ge­
troffen. Montag Mittag ist der an Cholera er­
krankte Postbeamte Franzki gestorben. — Der 
Wiener „Neuen Freien Presse" wird aus 
V e n e d i g  gemeldet: Hier ist kein Cholerafall fest­
gestellt worden. Die Stadt mutz daher als voll­
kommen immun bezeichnet werden. I n  den letzten

si-llgesreur, wie >ie ourcy oen wenug von 
und Seetieren hervorgerufen werden kann. I n ­
folgedessen hat das Municipium den Verkauf von 
Austern, Seetieren usw. verboten.

( U n t e r  g r i e c h i s c he n  R ä u b e r n . )  Das 
Wiener k. k. Telegraphenbureau meldet aus 
Saloniki: Der deutsche Professor E d u a r d
R i c h t e r ,  der sich gegenwärtig auf einer Studien­
reise i m O l y m p g e b i r g e  befindet, wurde in der 
Gegend von Kokinoplo, obwohl ihn zwei Gendarmen 
begleiteten, von griechischen Räubern überfallen 
und nach kurzer Gegenwehr entführt. Alle Nach­
forschungen der Behörden waren bisher ergebnis­
los — Eine weitere Meldung besagt: Von dem 
entführten deutschen Professor Richter aus Jena 
ist trotz eifrigster Verfolgung der Spuren der 
Räuber nichts entdeckt worden. Dagegen soll fest­
gestellt sein, daß die ihn begleitenden beiden Gen­
darmen von den Räubern ermordet worden seien. 
— Wie das „Jenaer Volksblatt" meldet, ist der in 
den Balkanbergen von griechischen Räubern v e r ­
fallene Jenenser k e i n  P r o f e s s o r ,  sondern der 
bei der Firma Karl Zeiß angestellte t echni sche  
B e a m t e  Friedrich Richter, der die Reise und den 
Aufstieg aus den Olymp vor zehn Tagen im Auf­
trage der geographischen Gesellschaft Thüringens 
unternahm. — Aus Jena wird ferner dem „Lokal- 
anzeiger" gemeldet: Ingenieur Eduard Richter vom 
Patentbur'eau Karl Zeiß machte eine Reise im Auf­
trage der geographischen Gesellschaften in Berlin 
und Jena. Er Hat dieselbe Reise im vorigen Jahre 
gemacht, dabei aber zehn Mann militärische Be­
deckung gehabt. Eine solche hatte er auch in diesem 
Jahre erhofft, aber nur zwei Mann erhalten. Die 
letzte Nachricht von ihm ist am Mittwoch Lei seiner 
Familie aus Saloniki eingegangen. Er sprach 
darin die Hoffnung aus, daß er bei normalem 
Fortgange seiner Arbeiten am Dienstage nach 
Pfingsten wieder in Jena sein würde.

Neueste Nachrichten.
Reise des Kronprinzenpaares

nach Berlin. '
B r e s l a u , 3V. M ai. Der Kronprinz und 

die Kronprinzessin sind heute früh im Auto­
mobil von Oels nach Breslau gefahren, von wo 
die Kronprinzessin um 9.12 mit dem fahr­
planmäßigen Zugs nach Berlin abreiste. Der 
Kronprinz beabsichtigt, die Reise nach Berlin  
im Automobil auszuführen.

Preußische Klassenlotterie.
Berlin, 30. Mai. I n  der heutigen Ziehung 

der preußischen Klassenlotterie fielen folgende 
größere Gewinne:

10 000 Mk. auf Nr. 40 846.
5000 Mk. auf Nr. 7025.
3000 Mk. auf Nr. 12 951, 21 465, 

22 367, 31640, 33 324, 41 118, 59 059, 
68176, 68 631, 73 580, 88 836, 110 791. 
112 465, 115 831, 124 539 .124  834 ,125 464, 
130 593, 136 029, 136 6 4 7 ,1 4 4 9 1 6 ,1 4 7  504, 
151056, 167 322. (Ohne Gewähr.)

Große Verheerungen durch Gewitter.
M a n n h e i m ,  30. M ai. Über die Ge­

meinden Seckenheim, Friedrichsfeld, Edingen 
und Neckarhausen ist ein Gewitter mit furcht­
barem Hagelschlag niedergegangen. E s ha­
gelte über eine halbe Stunde. Die Obstbäume 
sind entlaubt, die Fsldfrüchte völlig vernich­
tet, viel Geflügel erschlagen. Durch den Sturm  
wurden viele Dächer aufgedeckt und Fensters 
scheiden zertrümmert.

S t u t t g a r t ,  30. M ai. Ein schweres 
Unwetter mit Wolkenbruch und Hagelschlag 
hat hier großen Schaden angerichtet. I n  Grün- 
feld wurde eine Mühle umgerissen, wobei der 
Besitzer und drei Personen ertranken. I n  
Paim ar i. Baden wurden k Häuser von der 
Flut weggerissen, wobei 12 Personen, darun­
ter eine ganze Familie, ertranken.

Wettflug Paris—Rom.
N i z z a ,  30. M ai. Beaumont war bei 

seiner Landung in vortrefflichem Zustand. Da 
er das Ziel überflog, mußte man zwei Ka­
nonenschüsse abgeben, um ihn aufmerksam zu 
machen. Die Menge trug ihn im Triumph 
nach dem Hotel, wo ihn die Eroßherzogin 
Anastasia von Mecklenburg-Schwerin beglück­
wünschte. Zn den letzten Stunden hatte Be- 
aumont gegen starke Windstöße zu kämpfen 
und in  eine Höhe bis 2000 Meter steigen 
müssen. Der Flieger erhielt einen Preis von 
108 000 Francs.

Explosion.
M o n t p e l l i e r s  (Frankreich), 30. M ai. 

I n  dem Hause eines Steinbruchmeisters explo­
dierte ein Pulvervorrat. Zwei Personen 
wurden getötet, das Haus zerstört .

Streik in Spanien.
T a r r a s a ,  30. M ai. B is  auf drei sind 

alle Webereien geschlossen. Fast 6000 Arbei­
ter feiern.

Die Entführung des Ingenieurs Richter.
S a l o n i k i ,  29. M ai. Zur Verfolgung 

der Räuber, die Richter entführt haben, find 
zwei M ilitärabteilungen von Elassona, drei 
von Kosskop und eine von Katernia abgegan­
gen, außerdem alle verfügbaren Gendarmen, 
sowie eine aus früheren Bandenmitglredern 
bestehende Kompagnie von Freiwilligen. Die 
Regierung macht die Behörden verantwort­
lich, weil dieselben Richter nur zwei Gendar­
men zur Begleitung gegeben haben. Die 
Leichen der beiden Gendarmen wurden in 
einem Gehölz bei Kokiarplo gefunden. 
Vormarsch an die montenegrinische Grenze.

S a l o n i k i .  29. M ai. Auf Befehl Tor­
gut Schefket Paschas hat der Vormarsch der 
Truppen von Tuzi, Kastrati und Gusinvr 
gegen die montenegrinische Grenze begonnen, 
um diese abzusperren und den Malissoren die 
Gelegenheit zu nehmen nach Montenegro zu 
entkommen. Torgut Schefket Pascha hofft, den 
Aufstand in kurzer Zeit ohne große Opfer zu 
ersticken. Auf der Landstraße bei Florina find 
zehn Landleute ermordet worden. Der Bevöl­
kerung im Bezirk Florina hat sich infolgedessen 
große Erregung bemächtigt.

K o n s t a n t i n o p e l ,  30. M ai. Der 
Oberkommandant von Albanien meldet eine 
Reihe von Kämpfen mit den Aufständischen, 
die am 26. und 27. M ai an verschiedenen 
Punkten nördlich von Kastrati stattgefunden 
haben. Die Truppen besetzten eine Reihe 
von Anhöhen und vertrieben die Aufständi­
schen. Türkischerseits sind 1 Offizier und 

8 Mann gefallen, 3 Offiziere und 15 Mann 
verwundet.

Großer Waldbrand in Japan .
T o k i o ,  30. M ai. Ein Waldbrand nörd­

lich von Kokkaido nimmt eine ungeheuere 
Ausdehnung an. Fünf Städte find von einem 
Feuermeer umgeben. Auch die Steinkohlen­
gruben brennen. 300 Quadratwersten (1 Qua- 
dratwerst — 0.87 Quadratkilometer) find ver­
wüstet. Mehrere Menschen sind umge­
kommen.

Danziger Viehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotierunccskommission.)

Danzig, 30. Mai.
A u f t r i e b :  19 Ochsen, 78 Bullen, 76 Färsen und Kühe, 

336 Kälber, 309 Schafe und 1Z32 Schweine.
Oc h s e n :  a) vollst, ausgem. höchsten Schlachtwerts höchstens 

bis 6 Jahre 4 5 -4 6  Mk., d) junge fleisch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. 40—42 Mk., e) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 36—39 Mk., ä) gering genährte jeden Alters

— Mk. ;  B u l l e n :  a) vollst, ausgemästete höchsten 
Schlachtwerts 4 3 - 4 5  Mk., b) vollst, jüngere 4 0 -4 2  Mk„ 
o) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 33—36 Mk., 
ä) gering genährte—,— Mk., F ä r s e n  u. K ü h e :  a) voll. 
fleischige ausgem. Färsen höchsten Schlachtwerts Mk.,
k) vollst, ausgem. Kühe höchsten Schlachtn), bis zu 6 Jahren 
56—40 Mk., e) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent­
wickelte jüngere Kühe und Färsen 33—35 M k.; ä) mäßig 
genährte Kühe und Färsen 2 9 —32 Mk., e) gering genährte 
Kühe und Färsen —27 Mk., k) gering genährtes Jungvieh 
(Fresser) — Mk. ; K ä l b e r : a) Doppettender feinste Mast 
7 8 - 8 3  Mk., b) feinste Mast (Vollmast) und beste Saugkälber 
55—61 Mk., e) mittl. Mast- und gute Saugkälber 48—54 Mk., 
ä) geringe genährte Saugkälber 40—47 M k.; S c h a f e :  
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 35—36 Mk., 
d) ältere Masthammel und gut genährte Schafe 31—33 Mk., 
o) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe) 25—28 Mk., 
ä) Marschschafe oder Niederungsschafe M k.; S c h w e i n e :  
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 39—43 Mk., 
K) vollst, über 2V« Ztr. Lebendgewicht 39—42 Mk., o) voll- 
fleischige über 2 Ztr. Lebendgewicht 40—42 Mk., ä) vollst. 
Schweine über 2 Ztr. Lebendgewicht 38—40 Mk., v) germg 
entwickelte Schweine 37—39 Mk., k) Sauen 3 7 - 3 9  Mk. Die 
Preise verstehen sich für 50 Lebendgewicht.

Bei Rindern war gute Ware gesucht. Kälberhandel lebhaft. 
Schafhandel mittelmäßig. Der Schweinemarkt wurde glatt 
geräumt.

Telegraphischer Berliner Börfenbeircht.
Tendenz der Fondsbörse:

österreichische Banknoten . . 
Russische Banknoten per Kasse . 
Wechsel auf Warschau . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3l/,<Vo. 
Deutsche Reichsanleihe 3 o,g .

85,20 85,20
216,30 316,45

93',80 94^ -
84.10 84,10
93.90 94,—
83.90 83,90

100,'so INO.io
90,2ö 90,20
80,25 80,10

102,40 102,40
92,30 92,30
94.10 93,80
94,00 94,70

196,70 196,—
263.50 263,25
187.90 137,75
124,— 124,25
128,10 128,20 
275,25 274.90
231,— 232.50
18:,60 182,40
175.90 175,30

97,— 97»/,
207,— 206,75
2 0 5 . -  205,50
195,— 195.75
167,— 168,50
I6S.7S 166,75
162.50 162,75 

Bankdiskont 4 o/§, Lombardzinsfuh 5 >/o, Privatdiskont 2Vg
D a n z i g ,  30. M ai. (Getreidemarkt). Zufuhr 7 lnr 

ländische, 172 russische Waggons.
K ö n i g s b e r g .  30. M ai. (Getreidemarkt). Zufuhr 

9 inländische. 175 russische Waggons exkl. 5 Waggon Kleie 
und 8 Waggon Kuchen.

Preußische Konsols 3 ^  , .
Preußische Konsols 3 o/g. . . . 
Thorner Stadtanleihe 4 °/o . . . 
Thorner Stadtanleihe Z ^ - o / o  . . 
Westpreußische Pfandbriefe 4 <Vr> . 
Westpreußische Pfandbriefe 3^2 o/g 
Westpreußische Pfandbriefe 3 °/<) neul 
Posener Pfandbriefe 4 o/< , . . . 
Rumänische Rente von 18S4 4 .
Russische unifizierte Staatsrente 4 o /o  

Polnische Pfandbriefe 4Vz O 'o  . . . 
Große Berliner Straßenbahn-Aktie
Deutsche Bank-Aktien..................
Diskonto-Kommandit-Anteile . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. 
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengesellschaft. 
Bochumer Gußstahl-Aktien . * . . . 
Harpener Bergwerks-Aktien 
Laurahütte-Aktien . .

Weizen loko in Newyork.
„ M ai 1911 . . .
„ J u l i ..................
„ September. . .

Roggen Ma i . . . . .
„ J u l i ..................
„ September

30. M ai 29. M ai

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 30. M ai. früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 17 Grad Ceis.
We t t e r :  heiter. Wind: Ost.
B a r o m e t e r s t a n d :  770 mm.

Vom 29. morgens bis 30. morgens höchste Temperatur 
-j- 28 Grad Celi.. niedrigste -j- 12 Grad Cels.

Wasserstlinde der Weichsel, Krähe und Netze.

Weichsel Thorn . . 
Zawichost . 
Warschau . 
Chwalowice 
Zakroczyn .

B rah e bei Brombsrg A.'-Pegel 
Neste bei Czarnikau

Tag m Tag
30. 2,06 29.
30. 2,22 29.
29. 2,82 28.
21. 0,98 20.
24. 6,38 23.
24. 2,02 23.
24. 0,56 23.

2.35
2,80
0,98
5,32
1,92
0,50

Weichselvrrlrehr bei Thorn.
Angekommen-. Dampfer „Thorn", Kapt. Witt, mit 1000 Ztr. 

Gütern und 1 Kahn im Schlepptau von Danzig. sowie die 
Kähne der Schiffer A. Ziolkowski mit 2210 Ztr. Getreide von 
Wlozlawek, F. Grajewski mit 2031 Ztr., I .  Rosiowski mit 
1740 Ztr. Gaskohlen, H. Hanse mit 8400 Stück Pflastersteinen, 
sämtlich von Danzig; außerdem Dampfer ..Weichsel". Kapt. 
Engelhardt, mit 3 Kähnen im Schlepptau, Dampfer „Brahe", 
Kapt. Schmidt, mit 4 Kähnen im Schlepptau, beide von 
Danzig nach Warschau, sowie die Kähne der Schiffer P . Rut- 
kowski mit 3000 Ztr., G. Gottschalk mit 2360 Ztr., I .  Niemczy- 
kowski mit 3000 Ztr. Gütern, B . Jeziorski mit 6000 Z tr , 
A. Jeziorski mit 3100 Ztr., I .  Laßkowski mit 3100 Ztr' 
A. Murowski mit 2060 Ztr. Quebrachoholz, sämtlich von 
Danzig nach Warschau, A. Hinze mit 330 Faß. I .  Rydlewski 
mit 455 Faß Melasse, beide von Wlozlawek nach Danzig, 
A. Orlowski mit 1200 Ztr. Getreide von Plozk, I .  Schln- 
kowski mit 2000 Ztr. Getreide von Wlozlawek, I  Studczka 
mit 2400 Ztr. Getreide von Plozk, D. Kubacki mit 2040 Ztr. 
Getreide von Plozk, sämtlich für Order Thorn, Danzig, Brom­
berg. Abgefahren: Dampfer „Genitiv", Kapt. Wittstock. mit 
1000 Ztr. Zucker, 1200 Ztr. Mehl und 200 Ztr. Grütze, 
Dampfer „Graudenz", Kapt. Pansegrau, mit 800 Ztr. Mehl 
und 400 Ztr. Getreide, beide nach Danzig, sowie die Kähne 
der Schiffer K. Schneider mit 1500 Ztr. M ehl und 1009 Ztr. 
Zucker, L. Demski mit 9000 Ztr. Zucker, beide nach Danzig.

älteste
Qualitätsmarke.

laufen meine neu eingeführten

llegins-M rrsSer
von 7 5  Mk. an unter voller 

Garantie.

Ausnahmepreise

bestrenommier- 
tes Fabrikat.

gewähre ich auf einen großen Teil 
meines Lagers b is  zum 15. Ju n i. 

G rößte A u s w a h l!  — Erleichterte Z ahlu n gsb ed in gu n gen !
besonders vorteilhaft P n eu m a tik s , sowie sämtl.Alle Zubehörteile.

Reparaturen sachgemäß und billigst.

Fahrradhandlmg L iv U L v ,
— Coppernikusstraße 22. —

3 - 4  N im r-W sh liu ilg
nebst etwas Gartenland auf der Brom- 
berger Vorstadt von kinderl. Einwohnern 
zum 1. Oktober gesucht. Angebote mit 
Angabe des M ietpreises unter V .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Zauber möbl. Zimmer im anst. Hause 
 ̂ zu vermieten Bäckerstr. 15. 2.

Frscherstraste 45 . Ecke Parkstratze, 
^  von  5 Z im m ern ,

3 Tr., 2 Balkons, 1 Loggia, Badezimmer 
sowie recchl. Zubehör, im modernen Neu­
bau, sofort oder später für 850 M. jährt. 
zu verm. Näheres daselbst, vart.. links.

3 btiibtil
Zu vermieten per 1. 10.

ein Weinkeller
Brückenstraste 8, 

geeignet auch für anderen Betrieb,

3 Zmm, W e
mit G as- und Wasserleitung, bisher von 
N. L. Mrtzmki bewohnt, Preis 400 M

L. LvLLlrovskI, Thorn,
Brückenstraße.



Am 29. d. M ts. entschlief sanft 
nach schwerem, in Geduld getragenem 
Leiden, meine liebe F rau , unsere 
gute G roßm utter und Schwester,

geb. H V a K n o i ',
im Alter von 73 Jahren .

Dieses zeigen tiefbetrübt, um stille 
Teilnahme bittend, im Namen der 
Hinterbliebenen an 

Thorn den 30. M ai 1911

Die Beerdigung findet am 31. d. 
M ts., nachmittags 4 Uhr, von der 
Leichenhalle des altstädtischen Kirch­
hofes aus statt.

M M

Danksagung.
F ü r die liebevolle Teilnahme und 

die vielen Krenzspenden von nah 
und fern bei der Beerdigung meiner 
lieben F rau  spreche ich auf diesem 
Wege allen Verwandten und B e­
kannten, insbesondere Herrn P farrer 
I t a l r o k L  für seine trostreichen 
W orte am Grabe der Entschlafenen, 
meinen herzlichen Dank aus.

Thorn den 30. M ai 1911.

kau! kalLke,
Friseur.

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen städtischen Knaben­

mittelschule ist die S telle eines
MWlisW Akmiltiirlkhltls

zu besetzen.
> D as Anfangsgehalt der S telle beträgt 

1800 M ., Alterszulagen sowie die B e­
soldung bei einstweiliger Anstellung ent­
sprechend dem Volksschullehrergesetz vom 
26. M ai 1909. Höchstgehalt 3700 Mk. 
A ls Wohnungsgeldzuschuß wird der für 
die Volksschullehrer pom Provinzialrat 
zurzeit festgesetzte Satz von 520 M ark 
(bei Zutreffen des Z 16, Absatz 2, vor­
genannten Gesetzes V3. weniger) gewährt,

Bewerber, welche die Turnlehrer­
prüfung bei der Landesturnanstalt zu 
B erlin abgelegt und möglichst auch die 
Befähigung zur Leitung von Jugend- 
spielen durch eine P rüfung nachgewiesen 
haben, werden ergebenst ersucht, ihre 
M eldung unter Beifügung eines Lebens­
laufs und ihrer Zeugnisse bis zum 20 . 
Juni d. J s .  an uns einzureichen.

Thorn den 27. M ai 1911.
Der Magistrat. _ _ _

Bekanntmachung.
Sämtliche Zahlungen für die S ta d t­

gemeinde Thorn, als Steuern, Pacht- 
gefälle, Zinsen u. s. w., können von jetzt 
ab außer den betreffenden Kassen auch
auf das Postscheckkonto Nr. 1771 des 
Magistrats Thorn bei jeder beliebigen 
Postanstalt geleistet werden.

Neben den fälligen Beträgen ist 
stets noch eine Gebühr von 10 Pfg. 
einzuzahlen, auch darf der Zweck 
der Geldsendung, sowie die Nr. des 
Hebebuchs rc. auf dem Zahlkarten- 
abschnitt nicht fehlen.

Zahlkarten werden in unserer S teuer­
kasse — R athaus, Zim mer Nr. 31 — 
unentgeltlich abgegeben.

Thorn den 29. M ai 1911.
Der Magistrat.

G m ü M - V e r k a i i f
in Marienwerder westpr.

Am 12. Juni d. Js., vorm ittags 10 
ühr, werde ich das zur « » rrn r 's c h e n  
Konkursmasse gehörige Grundstück, in 
welchem seit Jah ren  eine
AOkstilliltm mit Seltttfabrik, 
Wie m MimlMtWsiW
betrieben wird, freihändig, meistbietend 
verkaufen. Vorherige Besichtigung gerne 
gestattet und erteilt Auskunft

L .
K o n k u r s v e r w a l t e r .

vom  Sonnabend den 
Z. bis M ontag den 5. Ju ni 
fällt meine Sprechstunde 
aus.
D r .  I m t k .

Als

g ü n stig e s  A n g e h s t
für

R estm stem e
empfehle

sowie ein gebrauchtes mit G e­
wichtsaufzug und neuesten Stücken,
für jede Saalmufit ausreichend,
wegen Aufgabe bedeutend unterni 

Preise.
Ausführliche Offerte kostenlos. 

Ansicht ohne Verbindlichkeit.
MusUhaus 

N  . / i t z lk « ,
Telephon 365.

Aiifmtuttftllll M  -M c h k il
kann sich melden Schuhmacherstr. 14,2.

U o n k r r r s m a s s e n - U e r k m r f .
Die zur V a n i r e iK b e r s 's c h e n  Konkursmasse gehörige ^,̂5 vollständige Hiickselrverk-Cinrlchtimg Ä

soll m it allem dazu gehörigen In v e n ta r im ganzen verkauft werden.
Z u diesem Zwecke habe ich den Verkaufstermin auf

Sonnabend den 10. Juni, vormittags 11 Uhr,
in meinem Geschäftszimmer anberaumt.

Die hierselbst, Kasernenstraße N r. 13, befindliche Anlage kann Freitag den 
9. n. M ts., von 10—12 Uhr vorm., besichtigt werden.

Verschlossene schriftliche Angebote sind nebst einer Bietungssicherheit von 
500 M ark spätestens im Verkaufstermine bei mir einzureichen. Der Zuschlag bleibt 
dem Gläubiger-Ausschusse vorbehalten.

Thorn den 29. M ai 1911.kaul Logier, Konkursverwalter.
Möllers möchte UiieiilchWlM,

— am Neustädtischen M arkt. —
Ab Mittwoch bis Freitag die Sensations-Schlager:

D er Klosterbrand, Kunstfili», D ram a . S t .  Lucia, der berühmte, italienische 
nmmel. D er Hund ist schuld, humoristisch. Sternenhochzeit, reizende 
Komödie. D ie feindlichen Kollegen, sehr komisch. D er Kinoma in Afrika, 

kol. N aturaufnahm e. Hunde und Katze, Pa riser Dam ensport.
M -  Der Skandal. 'M ch ""

Zinkerwerkfabrikation, sehr lehrreich. D as  Herz eines W ilden, D ram a . 
« 8 .  A n den Abendvorstellungen gelangt der 2-Akter

- - - - -  heißes vlut - - - - -
zur V orführung. — Aenderungen im  P rog ram m  vorbehalten.

Hochachtungsvoll l V I s x  R / l i M s r .

2u w  k lin g st - k o ste
EpkelilS ieli desonders meine Lve l̂LilmLi' ê lackel-
Jlai'ALi'ine

N u l d s n p s r l s
rum ZneLsn, Lrstsn u. sIs LrOisukstricrb.
I7m nun noeli weitere Lreise mit äem vor2ii§1ieiien erLtklassiLSn

D u t l s r - L r s a t L
kekaimt 2N. maeiien, verdanke ieU ^

vom 25. Mal bis 3. dunl 1911
1 ? k ä .  N u l ä s n p s r l s

Mttl'KLLL LN« l in d

H s L l O o k s o b o l r O l s c l s ,
oder rmeli

IDoss ea.1 k'ruedtdOndOns

— — Illo r n -N o e lr sr , 19 .

„Ich w ar am ganzen Leibe mit

k lsek ten
behaftet, welche mich durch das ewige 
Jucken Tag und Nacht peinigten. Nach 
kaum 14 Tagen hat Zucker's Patent- 
Medizinal-Seife D. R. P . Nr. 138 988 
das Übel vollständ. beseitigt. Diese Seife 
ist nicht 1,50 M ., sond.100 M . wert. Serg. 
M " ä Stück 50 Pfg. (15 " aig) und 
1,50 Mk. (35 °/<>ig, stärkste Form ). D a­
zu Zuckool,-Creme (nicht fettend und 
mild), 75 ' P f. und 2 Mk. in der K a ls- 
L pottrekv , bei U n tie rs  L  vo ., LüoU 
N a je r .  4 . M . V e n llis v k  N avltt.. M. 
L a rs IL ie v L e r , ?nn1 V v k e r  und D ro­
g er ie  rn m  g rü n e n  L r e n r .  ____

V i L I l l o n t  
« L o s e  n i r Ä  
- V i 'o ^ lL O O

ff. Kavalier-Uhren 
und -Ketten in Gold,

P latin, S ilber, Nickel und 
S tah l.

ganz aparte, schmale Kugelformen 
u. andere, ohne Lötstelle, Aufspringen 
unmöglich, feinstes Fabrikat, 3 deutsche 

Reichspatente.
r i lo K O

Uhrmachermeister und Juw elier, 
Thorn, Elisabethstruße 5, 

Telephon 542.
Bei Kassezahlung 40/0 Skonto.

M m eM B eÄ eM
für jeden intelligenten

Herrn oder Dame
bietet nach unserer Anleitung die 
Übernahme einer Vertretung 

lPostverfaridgeschaft), 
geeignet für Haupt- od. Nebenberuf, 
bequem im eig. Heim, ohne nennens­
wertes Kapital u. Vorkenntnisse. M an 
fordere Anleitung gratis, franko von 

,,H yg iea"-K om palzn ie ,
Berlin X X L V , 

Flensbnrgerstraße 28.

schreiben S ie  sogleich, wenn S ie  geneigt, 
Z igarren zu verkaufen an W irte, Händler 
2c. gegen hohe Provision oder 250.— M . 
V ergütg.pr. M onat. ^ . L i i r e l L L O o . ,  
L ö rr in ltrn i 'K .___________ ' _____

Mnderma-chen
Vrombergerstraße 7, pt., l.

L i v k u n g  SIHH 2 7 .  I N I .

» A s M s i ' M MW M »
A W L L S x L S

4304 Oevvinne IV. N.

äar. 7 Equipagen, 110 pteräe >v.M.

L N V V L
4 2 0 0  S U d v i 'g s v v in n v

2 2 A K 8
U o s o  L - v s o  IO  8K K .
I^osporto und 6 e>vinnll8te 25 ?tg. extra 

emptietilt das Oeneraldebit

80>vi6 liier olle dureü ? 1olvate keurui. 
VerLauksstelleu.

deiner
I 0 8 6  ü. 2 Mir., LieduvA 5.—7. Lextem- 
ker d. ds. IlauxtAe^viune d. LÜ868, 
W 0L6 Mk. ete. Kar. 1^ 618«- nncL
L'L'SL,A<l6 NV6 L'lL«1H '8l v 8«  (21eÜA.
5. duli d. ds.) d 1 Marlr, 11 d,ose 10 
Marlr, korto 10 ?k§., jede Oe^vinuliste
LS S L tra.______

gemahlen, gleich backfertig, empfiehlt

Stklteiigksttllje

machen. Waldstrahe 35» Keller.

SltlleiiiWklrote

u n v  1 L v e t t r ü n K
können sofort eintreten bei S ü o  8 erg , 
Stellmachermeister, L u lk a n , Kreis Thorn, 
Bahnstation Lissomitz^______ _______ _

s u c h t
Zim liierzestlltil

I ? .  « v l i i i l l r o ,  Maurermeister, 
Culmer Chaussee 180.

K riistiM  8 » i!stU sA
gesucht. A o , ' n 8t 6?M «L O o k m p

EmMliHkl D i l  8h»n>.
Mittlvch öt l lüüS Isüilkrstllg ötü 8. Kiili:

ks lvkstp. Hkiiptverkins ks kvllilgtlislhtil Bliüks.
Am  7 . J u n i, 5^/2  Uhr nachm .: H estgottesd ieilst i. d. Garnisonkirche.
P re d ig t : Herr P fa rre r  IJandm n-K önigsberg , Gesänge des Altstädt. Kirchenchors. 
I n  der evangelischen Kirche in P o d g o r z  P re d ig t: Herr P farrer R ak n -E lb in g .

Abends 8 Uhr: FaniiliermbenD
im V i k to  r i a p  a r k. R edner: Herr Oberlehrer 81eti-Thorn, Herr P fa rre r 

D o^vm n-Zoppot:
Evangelische Christen! w as haben wir? w as brauchen wir?
Herr Oberförster V ra n d t-K l. Lutau. Liedervorträge der Kirchenchöre der 

Neustädtischen und der S t. Georgengemeinde.
Am  8. Ju n i, 9 Uhr vorm ittags: Generalversammlung.

1 Uhr nachmittags: Gemeinsames Mittagessen 
mit Damen im Spiegelsaal des Artushofes. Anmeldungen bis zum 1. J u n i an 

Herrn V o llv a -A rtu sh o f. (Gedeck 3 Mark.)
4  Uhr nachm ittags: N ach fe ier

in der Z i e g e le i  mit musikalischer Unterhaltung durch die Kapelle des Infanterie- 
Regiments von Borcke (4. pomm.) N r. 21 und Liedervorträge des evangelischen 
Seminarchors. Redner Herr geschäftsführender Vorsitzender des Zentralvorstandes, 
Vorsitzender des Evangelischen Bundes. Reichstagsabgeordneter Lic. L v o rlin ^ -H a lle  

und Herr Superintendent L u r^ -E lb in g .
Alle Evangelischen sind zu den sämtlichen Veranstaltungen außer der General­

versammlung, zu dieser aber sämtliche Bundesm itglieder mit ihren erwachsenen 
Fam iliengliedern herzlichst eingeladen.

Ner Vorstand des Evangelischen Bundes:
Superintendent 8 u^> -E lb ing , Vorsitzender. Oberlehrer S S o k -T h o rn  stellvertretender 
Vorsitzender. P farrer k s k n - E lb in g ,  Schriftführer. Rentier S o m d n o ^ s U ö -  
Zoppot, Schatzmeister. M ajor z. D. v o n  S v k i v k s u s s  u n O  w s u L lv i 'f -Z o p p o t, 
Ehrenmitglied des Vorstandes. P farrer L o e o ö r le i '-G u lm . P farrer v o ^ ö e n -  
Zoppot. Oberförster V i 's n e t t - K l .  Lutau. Archidiakonus S n s u s e n s l i v » * -  
Danzig. Professor c ^ ü m s n n - Z o p p o t .  P farrer N s m m e n -G ra u d e n z .  Professor 
O n . t te ö O e n k a in -M a r ie n b u rg .  Superintendent S im o n -K o n itz . S ta d tra t 
v n .  Danzig. P fa rre r IV Io i'g o n i'o lk -D irsc h a u . Professor v i ' .

S o k o s lo r '- E lb in g .

Der Vorstand des zweigvereins:
Oberlehrer S i n k ,  Vorsitzender. Kaufmann S i - o s i u s .  Kaufmann O o N v s .  
Rektor ß L r 'a u s s .  Divisionspfarrer ß O ü g o s * . Bauunternehm er 8. n n g o .  
Rentier M onnroS . Oberbahnhofsvorsteher Rechnungsrat I M i i s g .  Fabrik­
besitzer K s A p k s .  Amtsgerichtsrat v o n  V n l l io i r '.  Superintendent W s u d k o .  

_____ __  Kaufmann W in k S s i* .  ____________________
Das Sanitätsamt XVII. Armeekorps vanzig

hat bei der Untersuchung einer unverm utet bei m ir entnommenen Wasch- 
wasserprobe am 13. M ai d. J s .  festgestellt, daß

Chlor, unterchlorige Säuren  und ihre 
Verbindungen, sowie schweflige Säuren
U M "  i »  d er  L a n g e  n i c h t  n a c h w e isb a r  s in d . " M U

Uebergeben sie daher I h r e  Wäsche vertrauensvoll der
Dampfwaschem M .

Lieferant der königl. Schießplatz-Kom m andantur,
Thorn Schießplatz, — Fernruf 399.

Amhmstcllkin
Vorzügliche Rasenbleiche. —  Trocknen im Freien.

^  M äßige Preise.

>0 Einer geehrten Kundschaft der Altstadt die ergebene Anzeige, daß ick 0) 
0- neben meiner B iergrohhandlung eine 0̂

s M lale i i  M M llk k  s
0/ gegenüber der Post, eröffne und offeriere in bekannter Güte 0)

«  a L v k u N k v i s s  V i s i -
in Flaschen, Gebinden und Syphons.

Hochachtungsvoll

- Generalvertreter der 8vI»UrI1Iiei88- -
> Brauerei und Fürstlichen Brauerei s
^ Kdstritz. ^

verlangt
? s n !  L o rk o v sk L , Möbelfabrik.

Stabeisen- und Menwaren - Geschäft 
in Sberschlefien,

erstes am Platze, soll bei sehr bequemen Bedingungen wegen Erkrankung 
schnellstens verkauft werden. Kenntnisse der polnischen Sprache er­
forderlich. Angebote unter 5 4 0  an U o a 8 0 0 8 t e 1 n  <L 
A.-G., Breslau.

W W U U1 Kutscher
für dauernde S tellung sofort gesucht. 
_______ I .  8 L m o i i ,  Altstädt. M arkt.

Zunge,
der schon bei M aler gearbeitet hat, findet 
Stellung. d lk L o lrio H v iv L , Grabenstr. 4.

Empfehle und suche
Hotelwirtin, Kochmamsell, Stützen, 
kalte Mamsell, Büfettfrl., Verkäuferin f. 
Konditorei u. WurstgeschäfL,- Kindergärt­
nerinnen, Erzieherinnen, B onnen nach 
Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutscher und Hausdiener, Lausburschen, 
Lehrlinge jeder Branche. F ü r G ü t e r :  
W irtin, Stützen, Jungfern, 1. und 2. 
Stubenmädchen, Köchin, Mädch. f. alles, 
Wirtschaftsbeainte, Diener, Schweizer, 
Gärtner, Stellmacher, Voigt und Knecht 
erhalten zu jeder Zeit Stellung durch

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherstraße 18, Fernspr. 52.

Kindersraulein
nach Zoppot gesucht. Gewerbsmäßige 
Stellenverm ittlerin für Lehrerinnen Mi-j^ 
0rub0iV8!iri, Thorn. Brückenstraße 40.

SchulstM L S MWchen
zu einem Kinde gesucht.

B äcke re i C u lm er Chaussee 93.
Eine saubere Auswartesrau gesucht 

Gersterrstratze 16, Part., r.

Eine Frau zi»n MrtMte».
für den ganzen Tag, bei einzelnem Herrn 
gesucht.

Mellienstrake 59. parterre, rechts.

Eine Wirtin
in mittleren Jah ren , der polnischen Sprache 
mächtig, zu einem älteren Herrn nach 
Warschau gesuwt. Dienstpersonal vor­
handen. Angebote unter LZ. L .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".__________

Kindermädchen,
14—15 Jah ren , kann sich gleich melden. 

LSLLL'ts!, L indenstr. 75, 2 Tr. 
F ü r einen herrschaftlichen H aushalt 

(junges Ehepaar) wird zum 15. Ju n i 
oder auch früher ein Dienstmädchen für 
alles gesucht. Zu melden Gerechteste. 
30 . 2. bei F rau
A nsw artem ädcherr für den Vormittag 
sofort gesucht______ Talstraste 31, 3.Aue Aiifmöckmi 'öun̂  2um g°s.Talstraste 28, pt.

I »  Ilrliifk ilrlch lht,

GrmMkk
mit Zigarren-, Papier- oder Vorkost- 
Geschäst zu kaufen gesucht. Ausführliche 
Angebote erbeten unter K . L .  3 3 5  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Garten-Restaurant
M i e s e s  N S M p e -

Empfehle meinen s c h a t t i g e n ^ ^  ,ur 
gelegentlich für Vereine und ScY

5ink>.: I S - ixZum bevor ftehendel
Pfingftfest offeriere.
Wehrmehl 000 W. 
KaisrrauMg 
D ! l l M a i l t l ! ! k h l " B ° L l  Sultaninen Pst. 6s
gr. Roslncn „ stt
Korinthen " , K Lsüße MandelnMronrn Dutzend 60 st!-
Farin Pst. 20 »

täglich frisch gebrannt-

K affees, Pst.» « 1 Z   ̂
K akao,»  » » 7 8  » 5Reines Schmal; Pst. 60 P S» 
Kratenschrnah. Pfund 65 PlS»

Prima Tilsiterköse,Schmeherkäse, Pfund 9o PlS»
Pllilill jilillie Siliilittlmhilt».

2 Pfund-Büchse 3 8  Pfennig. .Himdeersuft, Fiter l ,20 W«» 
Kirschsaft, Fiter 1,20 War«'

sowie sämtliche ,Kolonialwaren, Wewe 
und Liköre ^

---------- zu billigsten Preisen. - -

früher ^ V j n a n i i i U e r  , ,xg. 
Culmer Chaussee Nr. 7V. Fernrufs.

Gebr. Herrenfahrrad
zu kaufen gesucht. Z u  erfragen 
Geschäftsstelle der „Presse".

in der

E r ,  gut. md'bl. Parterre- 
zimmer mit separatem Eingang im ruy 
Hause sofort billig zu vermieten. . ,,

B ä c k M E -

In  nrillluistit

Angebote unter „ I » o i l o t 6 i? ^  
Geschäftsstelle der „P resse".______ ^

H olzkohlen
hat sackweise zu verkaufen. .yq

N l. Bäckerei, M e llie n s tr .^ .
hocheleganter

5 jährig, 4 ", zu verkaufen.
kunlcs. Bielawy bei Thorw

I ^ O S S
zur Geldlotterie zur Restaurierung 

des Aachener Münsters, Zieh""" 
am 22. und 23. M ai 1911, H a u p ts  
winn 100 000 Mk., ä 3 Mk., -

zur Lotterie der ittteruationaleu Aus 
stellung für Reise und FremveU 
verkehr Berlin 1911, Ziehung 
5: J u l i  1911 und folgende Tage, 
3 Hauptgewinne im W erte von 50 00 , 
20 000 und 10 000 Mk., ä 1 Mk., ^  
Lose für 10 Mk.,  ̂ . .

zur 13. westprenstischen Pferdelotteel 
in Briefen, Ziehung am 21. J u li  M  , 
Hauptgewinn 1 Equipage mit 4 P i^  
den, ä 1 Mk., 11 Lose für 10 Mk., 

zur Ostdeutschen Ausstellnngsloltetie 
in Posen, Ziehung am 5., 6. und - 
Septem ber d. J s . ,  Hauptgewinn 60 uu- 
Mk. bar, a 2 Mk., 

sind zu haben bei
k ö n i g l .  L o t t e r i e - E i n n e h me r .

Thorn, Katharinenstr. 4.

Zliiißks. iiitHlichks Mliöchkii.
18 Jah re , 15 000 M . Vermögen wünscht 
Herrenbekanntschaft. Heirat nicht ausge^ 
schlössen. Angebote mit Photogr unte 
1 5 < -< - an die Geschaftsst. der „Presst^

Anstiiiiililiks, linißts M i lM ' .
10 000 M ark Vermögen, wünscht, da lN 
Thorn unbekannt, Herreubekanntschaft 3̂  
machen. Heirat nicht ausgeschlossen.

Angebote mit Photographie unter 
L .  an die Geschäftsstelle der „Presse^

Gelber Hund melMtii.
Abzuholen G ran d en -ie rttr . 1 3 9 .^Mlausm

Boxer-Rüde,
braun, mit schwarzer Maske.

M eldungen über Verbleib durch die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten. ^

Täglicher Aalender.
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Exotische Wahlsreiheit.
Man muß das Leben wirklich mit philo- 

jophischem Gleichmut nehmen und sich mit dein 
wackeren alten Existenzkünstler sagen: „Es
ist alles immer .halb so doll, als wenn es 
doppelt so doll wäre!" Da wird uns seit Jahren 
gepredigt, in Preußen sei die Wahlfreiheit 
Chimäre, und die Regierung „mache" die 
Wahlen durch ihre Organe, die Beamten, an 
der Spitze die Landräte. Das sei eben eine 
Folge des absolutistischen Systems. Aber die 
ganze Aufregung wird abgekühlt, wenn wir 
Uns in notorisch nicht absolutistischen Staa­
ten, in Republiken, umschauen. I n  der Re­
publik Mexiko, die von ihrem größten 
Staatsmann, Porfirio Diaz, soeben verlassen 
wird, hat man ein sehr einfaches Mittel, um 
die Wahlfreiheit zu paralisieren, das einem 
durch die sogenannte Flüchtlings-Verordnung 
in die Hand gegeben wurde. Danach konnte 
jeder Verhaftete, der Anstalten zur Flucht 
wachte, ohne weiteres niedergeschossen werden. 
Da wurden denn mißliebige Wahlkandidaten 
verhaftet und auf die Straße gebracht; gingen 
ste einen Schritt vorwärts, so wurden sie 
»wegen Fluchtverdachts" niedergeknallt.

Man braucht aber garnicht so abgelegen 
exotische Beispiele — sie finden sich auch in 
ganz Südamerika — heranzuziehen. I n  unse­
rem alten Europa wird in der jüngsten Re­
publik, die von öligen Redensarten über 
Freiheit und Fortschritt nur so trieft, in 
Portugal, ganz ähnlich verfahren. Zwei 
Offiziere, die monarchistischer Umtriebe be­
zichtigt waren, fallen auf der Straße plötzlich 
um und sind mausetot: Schlaganfall, weg da­
mit! Andere bekannte Monarchisten werden 
verhaftet und erst nach der Wahl wieder los­
gelassen. Im  ganzen Lande gibt es doch ge­
wiß eine Unzahl Gegner der Republik, aber 
nicht ein einziger Monarchist ist als Kandi­
dat aufgestellt, — man stirbt eben lieber eines 
natürlichen Todes. Auf der Kandidatenliste 
stehen nur die von der Regierung bezeichneten 
Politiker und die sind denn auch am Sonntag 
überall glatt gewählt worden, in vielen Krei­
sen ohne jeden Wahlakt direkt ernannt, well 
es eben keine Gegenkandidaten und keine 
Wahlbeteiligung gab. I n  Lissabon blieb nach 
einem Telegramm die gesamte „bessere" Be­
völkerung den Urnen fern und nur der Mob 
war an Ort und Stelle. I n  dem als königs- 
treu „berüchtigten" Oporto aber lautet das 
Ergebnis: 13 200 republikanische, 920 so­
zialdemokratische Stimmen, sonst nichts. Das 
Tanze ist natürlich eine Farce. Das ist so, als 
wenn in Deutschland unter einer Militärdik­
tatur alle Wähler vor dem geladenen Gewehr 
stünden und infolgedessen blos eine einzige 
»anerkannte" Partei Stimmzettel abgebe. 
So weit sind wir denn doch selbst in den 
reaktionärsten Zeiten nicht gewesen; im Ver­
gleich zu dieser republikanischen Wahlsreiheit

ist die unsrige doch ein nicht zu überbietendes 
Ideal.

I n  einer Zeit, in der in monarchischen 
Staaten ein gewisser nobler Sport mit der 
Hinaufzüchtung von Republikanern getrieben 
wird, wo in Ita lien  der Sozialdemokrat 
Bissolatti sogar um ein Haar Minister ge­
worden wäre, ist es lehrreich, sich die Zustände 
in den Republiken anzusehen. Portugal hat 
genügend Verfassungsmuster zur Auswahl ge­
habt, und auch mehr als ein halbes Jahr Zeit, 
um die Landeskinder auf den Wahlakt vorzu­
bereiten und in aller Freiheit abstimmen zu 
lassen. S tatt dessen sind es Wahlen mit dem 
Maschinengewehr im Hintergründe geworden. 
Die Freiheit ist der ärgste Feind der Repu­
blik, die Republik der ärgste Feind der Frei­
heit; in keiner Monarchie der Welt diktiert 
die Faust so die Politik. Daneben aber wu­
chert die Phrase in tropischer Fruchtbarkeit. 
Wir werden in einigen 'Tagen in sämtlichen 
portugiesischen Blättern lesen können, „das 
Volk" habe in der Wahl gezeigt, daß es von 
der Monarchie nichts mehr wissen wolle. Das 
Volk? Nein, die paar Machthaber. Und die 
größte Zivilliste pflegt immer noch billiger 
zu sein, als solche Machthaber. —u.

*  » *

Aus Lissabon liegen über die Wahlen am 
Montag folgende Meldungen vor: Die
Wahlen finden unter reger Beteiligung statt. 
Weder in Lissabon noch in der Provinz er­
eignete sich ein Zwischenfall. — I n  Coim- 
bra wurde die Mehrzahl der Personen, die am 
18. Mai als Verschwörer verhaftet worden 
waren, wieder freigelassen. — Der Wahltag 
ist ruhig verlaufen. Von den 231- zu wählen­
den Deputierten wird der größere Teil aus 
den Kandidaten der Leitung der republi­
kanischen Partei bestehen. Die unabhängigen 
Republikaner sind wenig zahlreich. Mehrere 
Verschwörer wurden in der Nacht in Ponte de 
Lima verhaftet. — I n  Oporto sind für die 
republikanische Liste 13 200 und für die so­
zialistische 920 Stimmen abgegeben worden. 
— Die Wahlergebnisse lassen, soweit sie be­
reits vorliegen, erkennen, daß die Kandidaten 
des Direktoriums eine erdrückende Mehrheit 
erhalten werden.

Orientsragen.
Die weiterhin eingegangenen Nachrichten be­

stätigen, daß Rußland mit seinem übereilten ein­
seitigen Vorgehen in Konstantinovel zugunsten 
Montenegros eine schwere diplomatische Niederlage 
erlitten hat. Nach Informationen der Pforte be­
gründeten England und Ita lien  ihr ablehnendes 
Verhalten gegenüber der russischen Aufforderung, 
sich an dem Schritt in Konstantinopel zu beteiligen, 
damit, daß der Schritt eher in Eetinje erfolgen solle. 
Frankreich gab bisher keine bestimmte Antwort. 
Der russische Botschafter in Konstantinopel hatte am 
Sonnabend in der Angelegenheit eine Besprechung 
mit dem französischen Botschafter. I n  seiner Unter­
redung mit dem türkischen Minister des Äußern am 
Freitag sprach der russische Botschafter seine Befrie­

digung über die korrekte Beurteilung des russischen 
Schrittes durch die türkische Presse aus. Der 
Minister erwiderte, dies sei nur dem beschwichtigen­
den Eommuniqus der Pforte zuzuschreiben. — Nach 
M itteilungen der Pforte hat Montenegro der Pforte 
vorgeschlagen, eine neutrale Zone an beiden Seiten  
der Grenze zu bestimmen, um Reibereien der Grenz­
posten vorzubeugen. Die Pforte hat dies abgelehnt, 
weil dies den Bau neuer Grenzposten not­
wendig mache.

Der Chef des Petersburger Preßbureaus Neli- 
dow hat dem Vertreter von W olffs Telegraphen­
bureau erklärt, daß das Ministerium des Äußern 
die mündliche Antwort der türkischen Regierung auf 
die mündliche M itteilung des russischen Botschafters 
in Konstantinopel erhalten habe, deren Hauptpunkte 
folgende seien: Die Türkei erklärt, daß sie über die 
von der russischen Regierung erhaltene M itteilung  
erstaunt gewesen sei und sie bedauere, da sie ihrer 
Meinung nach durch die wirkliche Lage der Dinge 
nicht gerechtfertigt war. I n  letzter Zeit seien auf 
montenegrinischer Seite Vorgänge beobachtet wor­
den. die nicht im Einklang mit den internationalen 
Verpflichtungen gewesen seien und einen gewissen 
Vorwurf verdienten. Allein aus der Tatsache, daß 
die Türkei trotzdem bisher viel Langmut gegenüber 
der Handlungsweise der Montenegriner bewiesen 
habe, gehe hervor, daß die Türkei keine feindlichen 
Absichten gegen das Königreich Montenegro hege. 
Von diesem werde die Wiederherstellung normaler 
Beziehungen mit der Türkei abhängen.

Die türkische DeputierLenkammer hat am Montag 
nach Erklärungen des Ministers des Auswärtigen 
über das Vorgehen Rußlands und nach M it­
teilungen des Großwesirs über den Malissoren- 
aufstand der Regierung mit 135 Stimmen das Ver­
trauen ausgesprochen. 47 Abgeordnete enthielten 
sich der Abstimmung. — I n  der Verhandlung der 
Deputiertenkammer über die Anfrage an den 
Minister des Äußern betreffend den diplomatischen 
Schritt Rußlands hob der Fragesteller Dschenani die 
ungebührliche Form dieses Schrittes hervor und be­
tonte, keine andere Macht könnte gegenüber Monte­
negro konzilianter handeln, a ls die Türkei. Abge­
ordneter Ibrahim  (Albanese) betonte die Anhäng­
lichkeit der Albanesen an die Türkei. Der Minister 
des Äußern N ifaat Pascha verlas eine Erklärung, 
in welcher betont wird, daß die von der öffentlichen 
Meinung an den Zwischenfall geknüpften Ver­
mutungen einer Wiederkehr der bedauerlicherweise 
in früheren Jahren vorgekommenen fremden E in­
mischungen in die inneren Angelegenheiten der 
Türkei grundlos seien. Der russische Botschafter 
habe keine Note übergeben; die M itteilung sei eine 
mündliche und keineswegs der am Tage vorher durch 
eine Telegraphen-Agentur in einer ungebräuchlichen 
und seltsamen Weise erfolgten Publikation ähnlich 
gewesen. Wie der Botschafter zum Schluß der 
Unterredung selbst gesagt habe. war seine Erklärung 
mit dem durch die Telegraphen-Agentur mitgeteilten 
Texte nicht konform. Der Minister erwähnte den 
bekannten Appell Montenegros an die Großmächte 
und betonte, daß zu Besorgnissen Montenegros kein 
Anlaß vorliege. Wenn Montenegro die Grenze 
gegen die Aufständischen gesperrt halte und den 
Malissoren die weitere Anteilnahme am Aufstande 
nicht gestatte, werde die Unterdrückung des Auf­
standes in kurzer Zeit leicht erfolgen. Rußland habe 
aber geglaubt, daß der allgemeine Frieden gefährdet 
werden könnte, und daher den russischen Botschafter 
in Konstantinopel beauftragt, einige freundschaft­
liche Erklärungen abzugeben. Der Botschafter habe 
dem Minister sein Bedauern über die Mißdeutung 
der M itteilung, die blos einen freundschaftlichen 
Charakter trug, ausgedrückt. — W as die Beschwerde 
Montenegros anlange, so halte der Minister es für 
überflüssig, zu erklären, daß diese ebenso unlogisch 
als unangebracht sei. Die Türkei habe Truppen an 
die montenegrinische Grenze gesandt, w eil ein Auf­
stand dort ausgebrochen sei. Es sei unverständlich,

wie der Türkei geheime Ziele zugeschrieben werden 
konnten. Ein Krieg mit Montenegro könne der 
Türkei weder materielle noch moralische Vorteile 
bringen. Die ottomanische Regierung habe keinen 
Angriffsgedanken gegen irgendwelchen Nachbar. Der 
Minister gab schließlich der Überzeugung Ausdruck, 
daß die obigen Erklärungen sowie die in gleichem 
Smne gehaltenen Antworten der Großmächte ge­
nügen würden, um die Befürchtungen Montenegros 
Aa beseitigen, und sprach die Hoffnung aus. daß 
Montenegro sich einer mit den nachbarlichen 
Pflichten zu vereinbarenden Politik nicht enthalten 
werde Hierauf ergriff der Großwesir das Wort. 
Er besprach den Malissorenaufstand und führte aus, 
ble Regierung habe gewußt, daß im Frühjahr e in . 
Aufstand ausbrechen sollte und deshalb Truppen­
landungen vorbereitet, die aber infolge des Auf- 
standes im Jemen eine Verspätung erlitten. Die 
Türkei mußte infolge des abenteuerlustigen Charak­
ters der Montenegriner ein Armeekorps konzen- 

Der Minister betonte dann nochmals die 
friedlichsten Absichten der Türkei. Hierauf wurden 

Tagesordnungen eingebracht. Die erste verlangte 
die Umwandlung der Anfrage in eine Interpellation, 
die zweite, die vom jungtürkischen Zentrum ein­
gebracht wurde, bezeichnete die Aufklärungen als 
hinreichend und sprach der Regierung das fortgesetzte 
^ r tra u e n  aus. Die Opposition wollte unter Lärm 
die Abstimmung verhindern, da die Verknüpfung 
der Anfrage mit dem Vertrauensvotum ein lächer­
liches Spiel sei. Der Großwesir nahm die Zweite 
Tagesordnung an. Unter Lärm der Opposition er< 
folgte die gemeldete Abstimmung.

2 . *

Ein neuer türkisch-bulgarischer Zwischenfall. Noch 
streiten sich die Türkei und Bulgarien wegen der 
Sühne für die Erschießung eines bulgarischen Haupt­
manns an der Grenze, und schon wieder sind die 
Gewehre losgegangen. Aus Sofia  meldet das 
Wiener „K. K. Telegr.-Korresp.-Bureau": Sonn­
abend Vormittag gruben Soldaten eines türkischen 
Postens einen Graben auf bulgarischem Gebiete im 
Bezirke Küstendil. A ls bulgarische Soldaten heran­
kamen gab der türkische Offizier Befehl zu feuern, 
woraus Türken und Bulgaren sich gegenseitig be- 
schossen. Wie es heißt, sind auf türkischer Seite ein 
Offizier und zwei Soldaten gefallen, auf bulgarischer 
Seite wurde ein Mann verwundet. Um 7 Uhr 
abends wurde das Feuer eingestellt. — Sonntag früh 
eröffneten die Türken von neuem das Feuer auf die 
bulgarischen Grenzposten, das von diesen erwidert 
wurde. B ei dem Kugelwechsel wurde ein bul­
garischer Soldat verwundet. Der bulgarische Kriegs­
minister hat Befehl gegeben, das Feuer einzustellen. 
Auch der Kommandeur des türkischen Korps ordnete 
an, die Feindseligkeiten an der bulgarischen Grenze 
einzustellen. Es soll eine gemeinsame Untersuchung 
eingeleitet werden. D as Gewehrfeuer der Türken 
gegen die bulgarischen Grenzposten dauerte bis 
3 Uhr nachmittags an. wurde aber von bulgarischer 
Seite, gemäß dem Befehl des Kriegsministers, nicht 
erwidert. Die bulgarische Regierung hat den Vor­
schlag der türkischen Regierung, eine gemischte Unter­
suchungskommission zu entsenden, angenommen^ — 
Das türkische Ministerium des Äußern beauftragte 
die Gesandtschaft in Sofia, bei der bulgarischen 
Regierung ernste Vorstellungen wegen der Er­
schießung eines türkischen Leutnants zu erheben um 
eine gemeinsame Untersuchung und die Bestrafung 

N  l°Ä ern . Zugleich solle die Ge­sandtschaft dre Einstellung des Feuers verlangen.
der Pforte hält man die Erschießung 

des Offiziers für emen vorbedachten Racheakt da die 
bulgarischen Soldaten aus solcher Nähe geschossen 
hatten, daß die Haare des Leutnants verbrannt ge­
wesen seien Nach einer Depesche des Wali von 
Kossowo soll sich die Zahl der bulgarischen Soldaten, 
die nach der Erschießung des Leutnants das Feuer 
gegen die türkischen Grenzposten eröffneten, auf 1000 
belaufen haben. Da infolge des Zwischenfalls eine

Aus dämmernden Nachten.
Original-Roman von A n n y  Wo t h e .

------------  (Nachdruck verboten.)
Copyright 1910 by Anny Wothe in Leipzig,

(33. Fortsetzung.)
Magna schrie laut auf. M it starren Augen 

jah sie in das leidenschaftslose, höhnende Ge­
sicht ihres Mannes.

War das wirtlich der Mann, den sie so heiß 
geliebt, oder hatte sie diesen da garnicht ge­
kannt?

„Du hast ganz recht," lachte sie dann bitter 
auf. „Besser noch, Tänzerin in einem Tingel- 
Tangel, als die Frau eines notorischen Spie­
lers, der tagtäglich Tausende seiner Leiden­
schaft opfert. Ih r  habt Euch verrechnet, wenn 
Ih r  glaubt, daß ich Euer gefügiges Wertzeug 
sein werde. Frei will ich sein von Euch, frei, 
denn ich verachte Euch, weil Ih r  nicht ehrlich 
seid."

Ih re  Stimme klang gellend und schrill.
„Bring sie zur Ruh," herrschte Roman 

seine Mutter an, die fassungslos auf Magna 
stierte. Sie hatte Magna bisher wohl als lau­
ttisch und anspruchsvoll gekannt; sie hatte sie 
aber doch Roman gegenüber immer sanft und 
gefügig gefunden.

„Wage es, mich anzurühren," droht 
Wagna, furchtlos der dicken Baronin ent­
gegentretend, und ich rufe laut um Hilfe. 
Jedes im Hotel soll es hören, wir Ih r  mich 
betrogen habt; betrogen und belogen, wir Ih r  
die ganze Welt betrügt."

„Willst du gleich still sein," rief Roman, 
och drohend auf Magna stürzend und ihre 
2lrme umspannend, sodass sie unter der Ge­

walt seiner Hände haltlos in die Knie brach. 
„Noch ein Wort, und ich töte dich!"

Er Hielt sie mit roher Gemalt an ihrem 
blonden Haar, das sich gelöst hatte, sodass, 
Magna garnicht imstande war, sich zu rühren. 
Nur ein lauter Schrei kam von ihren Lip­
pen. Dunkel wurde es vor ihren entsetzten 
Augen.

I n  diesem Augenblick aber ging die Tür 
auf. Mister Jllings und Ratzmussen traten 
herein, gefolgt von Jngvelde Skaare, die Leim 
Anblick ihrer gemißhandelten Schwester 
fassungslos auf die Gruppe starrte.

„Sofort lassen Sie die Dame los," rief 
Jllings mit lauter Stimme dem Baron zu,
„augenblicklich!"

„Die Dame ist meine Frau," rief Roman 
Bonato. „Verlassen Sie das Zimmer, oder 
ich mache von meinem Hausrecht Gebrauch!"

Jllings befreite mit einem kräftigen Druck 
seiner Hände Magna von der Hand ihres 
Mannes.

Magnas Augen hingen voll Schrecken und 
wahnsinniger Angst an Jngveldes Antlitz. 
Sie erhob sich und streckte Jngvelde die Arme 
entgegen. Aber plötzlich schauerte sie wie im 
Fieber zusammen. Ihre verzweifelten Augen 
suchten das ernste, gütige Gesicht Harald 
Raßmussens, der sich voll erbarmenden M it­
leids an ihre Seite stellte.

„Netten Sie mich, schützen Sie mich vor 
denen da," schluchzte sie herzbrechend, ihn mit 
beiden Armen umklammernd.

Harald strich dem jungen Weibe sanft wie 
einem kranken Kinde über das blonde Haar.

Jngvelde Maares Augen, die wie gebannt 
den Vorgang verfolgten und die sich erst mild 
verzeihend der Wiedergefundenen zuneigen 
wollten, wurden plötzlich kalt, als sie sah, wie 
Magna bei Ratzmussen Schutz suchte und dieser 
ihr so selbstverständlich diesen Schutz gewährte.

Ohne die Schwester anzusehen, trat sie 
einen Schritt vor und sagte zu Mister 
Jllings:

„Erlauben Sie mir, erst mit diesen Leuten 
hier ein paar Worte zu sprechen, ehe Sie 
ihnen mitteilen, was Sie ihnen zu sagen 
haben?"

Mister Jllings trat sofort zurück.
„Das ist doch wirklich unerhört," rief die 

dicke Baronin Bonato dazwischen, „hier so mit 
Gewalt einzudringen. Wenn Sie nicht augen­
blicklich alle das Zimmer verlassen, so wird 
mein Sohn Sie mit Gewalt entfernen lassen."

„Das wird er nicht, meine Gnädige," gab 
Jllings ironisch zurück. „Ich werde Sie so­
fort über den Zweck unseres Hierseins auf­
klären, sobald Fräulein Skaare mit Ihnen 
gesprochen hat. Wollen Sie beginnen?" 
wandte er sich an Jngvelde.

Diese war geisterbleich. Die schwarze, ele­
gante Kleidung liess sie noch grösser, hoheits- 
voller erscheinen. Kein Zug ihres Gesichtes 
bebte, als sie, langsam einen Brief hervor­
ziehend begann:

„Sie haben mir hier eine seltsame Zu­
schrift gesandt, Madame, — wie Sie ausdrück­
lich betonten, mit Einwilligung meiner aller­
dings ja noch unmündigen Schwester. Meine 
Schwester hat zwar telegraphisch alle Kennt­
nis von diesem B rt abgelebnt. Aber da ich

annehme, dass es Ihnen nicht so genau darauf 
ankommt, wie Ih re  Worte Sie charakterisie­
ren, sondern vielmehr, was Sie mit ihnen er­
reichen, so frage ich Sie: Wie hoch ist der 
Kaufpreis, wenn ich heute meine Schwester 
von Ihnen und Ihrem Sohn zurückkaufe?"

„Jngvelde!" schrie Magna auf, sich aus 
Raßmussens sie stützenden Armen frei­
machend und zu der hohen Frauengestalt hin­
stürzend . „Nicht so, ich Litte dich; habe doch 
Erbarmen!"

Jngvelde schob die kleinen, sie umklam­
mernden Hände gleichmütig zurück und fuhr 
in ihrer Rede zu dem Baron, der trotzig, mit 
fest aufeinander gepreßten Lippen dastand, 
fort:

„Es darf wohl gar kein Zweifel darüber 
herrschen, daß es sich bei der ganzen Ent­
führungsgeschichte meiner Schwester um wei­
ter nichts gehandelt hat, als um ein Geschäft 
von sehr zweifelhafter Sauberkeit. Ich bin 
bereit, den von Ihnen erhofften Gewinn zu 
zahlen, unter der Bedingung, daß meine 
Schwester mir sofort folgt, daß Sie sich ver­
pflichten, sich ihr nie wieder zu nähern und 
niemals wieder norwegischen Boden zu be­
treten. Wollen Sie für sich und Ihre Mutter 
auf die Bedingungen eingehen, so nennen 
Sie den Preis."

Magna sah mit flirrenden Augen in rat­
loser Verzweiflung von einem zum anderen.

„So rede doch, Roman," jammerte sie auf. 
„Sage, daß es nicht wahr ist, daß du nicht 
daran gedacht hast, mich so zu erniedrigen. 
Sage doch nur, wie es ist. Daß du in so 
großer Not warst, und daß deine Mutter da-



Erregung der türkischen Grenzposten befürchtet wird, 
erließ das türkische Kriegsministerium eine Zirku- 
dardepesche, in der den Grenzgarnisonen nahegelegt 
wird, keine Zwischenfälle zu veranlassen und sich der 
Soldatenpflicht würdig zu zeigen. — Das türkische 
Ministerium des Äußern hat den in Wien weilenden 
türkischen Gesandten in Sofia wegen des Zwischen- 
falles an der bulgarischen Grenze beauftragt, aus 
seinen Posten zurückzukehren. Die türkische Presse 
greift Bulgarien in erregten Worten an.

Aus Sm yrna wird die Ermordung eines jungen 
türkischen Mädchens durch christliche, dort arbeitende 
Kreter gemeldet. Die Täter sollen verhaftet sein. 
Die Einzelheiten der grausamen M ordtat sind 
scheußlich. M an befürchtet dort. so meldet man der 
„Kölnischen Zeitung" aus Konstantinopel, den Aus­
bruch einer christenfeindlichen Bewegung, wozu die 
Forderung der Regierung an das Patriarchat, den 
Bischof von Smyrna, der am letzten S t. Eeorgstage 
eine Kundgebung zugunsten des Königs Georg in 
der Kirche vorgenommen oder jedenfalls geduldet 
habe, abzuberufen, beiträgt. Die Presse versichert, 
daß die Regierung wirksame Maßregeln zum Schutze 
der Christen ergriffen hat. Die Garnison der großen 
S tad t Sm yrna zählt nur zwei Bataillone.

Francisco Madero,
der F ührer der siegreichen mexikanischen Auf­
ständischen, ist ohne Zw eifel der neue Leiter 
der Geschicke Mexikos. E r  w ird zwar v o rläu ­
fig nur a ls  „B era te r"  der provisorischen R e­
gierung in  die Hauptstadt einziehen, aber es 
ist wohl sicher, daß er bald zum Präsidenten 
gew ählt werden und daß der greise Präsident 
Diaz, der eben die R egierung niedergelegt 
hat, in ihm seinen Nachfolger finden w ird. 
F rancisco  M adero gehört zu einer der reich­
sten F am ilien  des Landes, die riesige G üter 
und wertvolle M inen  besitzt. M adero ha t in 
Frankreich und Nordam erika eine vorzügliche 
Erziehung genossen. Nachdem er dann eine 
Zeitlang die P lan tag en  seines V aters ver­
w alte t hatte, widmete er sich der P o litik . E r 
schrieb ein Buch gegen Diaz, das großes 
Aufsehen erregte. D araufh in  stellte ihn die 
demokratische P a r te i  am  18. A p ril 1910 a ls  
Präsidentschafts-jKandidaten auf. Diaz be­
gann nun seinen Gegner zu fürchten und ließ 
ihn verhaften, seine F am ilie  und seine A n­
hänger aber auf jede Weise verfolgen. Nach 
den W ahlen entfloh Francisco M adero und 
stellte sich an die Spitze der Aufständischen, die 
ihm  nun zu einem glänzenden Siege ver- 
holfen haben.

Provinzialilaclirichteii.
e Gollub, 28. Mai. (Fischzucht. Unfall.) Die 

Stadt beabsichtigt auf einer sumpfigen Fläche des von 
der Domäne Lissewo erworbenen Geländes an der Dre- 
wenz einen Forellenteich anzulegen. Der Vorsitzer des 
westpr. Fischereivereins, Herr Dr. Seligo, hat das Ge­

lände besichtigt und es als sehr geeignet für die Ver­
wirklichung des Planes bezeichnet. — Der Schmied 
Richard Blaumann in Schloß Golau wollte aus der 
nach Gollub hinabführenden abschüssigen Chaussee ein 
mit dem Fuhrwerke durchgehendes Pferd aushalten, 
wurde aber zur Seite geworfen und schwer verletzt.

e Briefen, 28. Mai. (Gemeindevorsteherwahl.) Die 
Gemeinde Kl. Czappeln hat den Landwirt Wilhelm 
Klempahn, der schon 24 Jahre Gemeindevorsteher ist, 
auf weitere 6 Jahre für dies Amt gewählt.

tr. Pseilsdors, 28. Mai. (Der Lehrerverein Villi- 
saß) hielt am Sonnabend in Weburg eine Versammlung 
ab, an welcher außer zahlreichen Gästen auch die Damen 
der Vereinsmitglieder teilnahmen. Herr Lehrer 
Schröter-Blandau sprach über Tolstois Pädagogik. Ein 
Tanzkränzchen beschloß die Veranstaltung.

Culin, 27. M ai. (Die Kreissynode der P a - 
rochie Culm-Graudenz) soll in diesem Jahre nicht 
wie bisher in Graudenz, sondern in Cnlm, und 
zwar in der Sakristei der evangelischen Kirche am 
31. M ai tagen. Z ur Tagesordnung sind gestellt 
u. a. die Vorlage des königl. Konsistoriums „Die 
M itarbeit der Kirche an der Tagespresse" (Bericht­
erstatter P farrer Diehl), W ahl der Abgeordneten 
und deren Stellvertreter für die Provinzialsynode, 
Erhöhung derSynoda!diäten,Kassenangelegenheiten 
usw. Nach Erledigung derTagesordnung wird das 
gemeinsame Essen im „Cnlmer Hof" stattfinden .

* Culmer SLadtniederung, 27. Mai. (Grundstücks­
verkauf. Frostschäden.) Der Gasthofbesitzer Otto Go- 
bert in Ehrenthal, Kreis Schwetz, hat seine Gastwirt­
schaft und 6 Morgen Ackerland an den Rentier Friedrich 
Finger in Schönau für 22 000 Mark verkauft. Die 
Übernahme erfolgt am 1. Juni d. I s .  — Sehr vom 
Frost gelitten haben in der hiesigen Gegend die Roggen- 
und Kartoffelfelder. Auf sehr vielen Stellen sind die 
Kartoffeln bis auf den Erdboden abgefroren und sehen 
ganz schwarz aus. Hie und da sieht man auch weiße 
Roggenfelder.

* Aus dem Kreise Culm, 28. Mai. (Der vater­
ländische Frauenverein Neman) hielt gestern eine 
Sitzung ab, in welcher über Einnahme und Ausgabe 
beim letzten Basar Rechnung gelegt wurde. Die Ein­
nahme von 270 Mark ist bestimmt für die vom Verein 
bestellten Sachen für den Kriegsfall, 20 Mark zum 
Kaiserin Augusta-Fonds, 20 Mark für den Kornblumen- 
tag am 16. Juni, der hier ausfallen soll, und 10 Mark 
für die Vierlinge der Kutscherfamilie in Tannenrode bei 
Graudenz. Bei der nächsten Sitzung wird der bis­
herigen Vorsitzen» Frau Bitzer, jetzt wohnhaft in 
Schwetz, ein Ehrendiplom als Ehrenmitglied überreicht.

Riesenburg, 24. M ai. (Eiserne Hochzeit.) Die 
Altsitzer Jakob und Luise Zerwerschen Eheleute 
hierselbst begehen heute das seltene Fest der eiser­
nen Hochzeit. Herr Zerwer ist 90 Jahre alt, 
seine Ehefrau 89 Jahre. Beide erfreuen sich 
noch einer guten Gesundheit und sind geistig durch­
aus frisch.

Danzig- 27. M ai. (Verschiedenes.) Die Be­
ratungen der ReichsLankdirektoren und Vertreter 
der Reichsbankstellen der Provinzen Westpreußen, 
Ostpreußen. Pommern und Posen wurden gestern be­
endet und dann mit einem Festesten im „Danziger 
Hof" abgeschlossen. Heute machten die Herren 
einen Ausflug nach Zoppot und werden sich dann 
in die Heimat begeben. — S an itä ts ra t Dr. Leo 
Reimann ist am Mittwoch Abend gestorben. M it 
ihm ist einer der beliebtesten Arzte unserer S tad t 
dahingegangen. Er war seit 1888 in  Danzig tätig. 
Besonders galt er als ein ausgezeichneter 
Diagnostiker. B is in die jüngste Vergangenheit 
erfreute er sich einer günstigen Gesundheit Am 26. 
März beging er im Kreise seiner Freunde seinen 
50. Geburtstag, an dem er zum S an itä ts ra t er­
nannt wurde. Einige Zeit später stellte sich Lei ihm 
ein unheilbares Darmleiden ein. dessen Opfer er 
jetzt geworden ist. — Die Vadesaison in Zoppot 
nimmt am 1. J u n i  ihren Anfang. An diesem Tage 
werden die kalten Bäder eröffnet und vor- und 
nachmittags konzentiert im Kurgarten die Kur­
kapelle.

Danzig, 27. M ai. (Verschiedenes.) Zu einer 
Besprechung über die Einrichtung der Villa Dippe 
in Langsuhr als Wohnung für die kronprinzliche 
Familie trafen gestern Nachmittag, wie wir be­
reits gemeldet, eine Anzahl Herren hier ein und 
nahmen im „Danziger Hos" Wohnung. Die 
Herren kamen mit bestimmten Wünschen und Vor­
schlägen des kronpriiizlichen P aares, nachdem be­
kanntlich die F rau  Kronprinzessin vor einiger Zeit 
persönlich in Langfuhr geweilt und daraufhin mit 
ihrem Gemahl Rücksprache genommen hatte. 
Sämtliche Herren begaben sich alsbald in mehre­
ren Automobilen nach Langfuhr, wo unter Füh­
rung des Herrn Berghold in Danzig, eines der

hervorragendsten einheimischen Kunstsachverständi­
gen, besonders auf dem Gebiete Altdanziger P a ­
trizierwohnungsstils, zunächst eine allgemeine B e­
sprechung über die für notwendig erachteten Um- 
und Anbauten der Villa selbst, die übrigens nicht 
großen Umfanges sind, sowie über die Marstall- 
unterbringung, die innere Einrichtung der Villa 
usw. stattfand. Schon hierbei äußerte der Beauf­
tragte des Kaisers, Exzellenz v. Lyncker, die volle 
Zustimmung zu den gemachten Vorschlägen, für 
die der Kaiser ein ganz besonderes Interesse be­
kundet. Am heutigen Sonnabend früh begaben 
sich die Herren wiederum nach Langfuhr, um eine 
detaillierte Besprechung über die Einzelpläne ab­
zuhalten. Ein Abstecher nach Oliva ist für nach­
mittags bezw. morgen in Aussicht genommen. — 
Die Verhandlungen mit den Inhabern der D an­
ziger Ölmühle, die dieser Tage von einer Gruppe 
Berliner Finanzleute und Industrieller stattfanden, 
bezwecken zunächst eine Fusion der zur Ölmühle 
als selbstständige Abteilung gehörigen Weizen­
stärkefabrik mit der Pasewalker Stärkefabrik G. 
m. b. H. Die Danziger Stärkefabrik, die auf eine 
Jahresproduktion von ca. 2000 Tonnen eingerich­
tet ist, mußte im verflossenen Jah re  ungünstiger 
Konjunktur wegen teilweise mit beschränktem Be­
triebe arbeiten, sodaß deren Leistungsfähigkeit 
nicht voll ausgenutzt werden konnte. Erst seit dem 
August nach der neuen Weizenernte hob sich die 
Weizenmüllerei und auch die Weizenstärkefabrika­
tion über die Entstehungskosten, doch blieb der 
Absatz schleppend. Die Ölmühle, die vorläufig 
noch in hiesigem Besitz verbleiben soll, verarbei­
tete im letzten Jahre 14 210 Tonnen Ölsaaten, 
wovon ungefähr 10 000 Tonnen aus dem In lande 
stammen. Es wurden daraus gewonnen 48 300 
Doppelzentner Öl und 90 900 Doppelzentner Öl­
kuchen, wovon 26 840 Doppelzentner Öl zum Export 
gelangten, während die gesamten Ölkuchen im I n ­
lande verblieben. — Der zweite Hauptgewinn 
der Marienburger Pferdelotterie fiel nach Magde­
burg, der dritte nach Stettin.

Schulitz, 26. M ai. (Verschiedenes.) Die Holz­
kaufleute Gebrüder Stolz-Berlin haben das 
Kittel'sche Dampfsägewerk käuflich erworbe^. Die 
Übernahme erfolgt sofort. Dem Vernehmen nach, 
beabsichtigen die Käufer, das Werk bedeutend zu 
vergrößern. — Der Gutsbesitzer K arl Auschwitz 
aus Leschütz hat sein in  Weichselthal gelegenes 
Bausrngrundstück m it 150 Morgen Ackerland und 
Wiesen an den Inspektor B. aus Bromberg ver­
kauft.

Hohensalza, 27. M ai. (Hochherzige Spende.) 
Wie der „Kni. Bote" m itteilt, hat Herr Gustav von 
Tempelhoff, oer zur Errichtung des Kaiser Fried­
rich-Denkmals 15 000 Mark gespendet hat, dem 
hiesigen M agistrat 1000 Mark iLoerwiesen m it der 
Bestimmung, chaß 500 Mark zur Speisung hiesiger 
Armen ohne Unterschied der Religion und Sprache 
und 500 Mark für Erfrischung und Präm ien an 
Schulkinder am Tage der Enthüllung des Denk­
mals verwendet werden sollen.

Hohensalza, 27. M ai. (Der Ballon „Posen") 
stieg gestern mit einigen Mitgliedern des Luft­
schiffahrtvereins Kujawien auf. Der Ballon wandte 
sich zuerst nach Osten und schlug dann die westliche 
Richtung ein.

Usedom, 28. M ai. (Bürgermeister Trömel.) 
Der wegen zeitlichen Verschwindens und späteren 
Wiederauftaucheus in P a ris  viel genannte B ür­
germeister Trömel aus Usedom weilt jetzt zur Erho­
lung in dem Sanatorium  Scharmützelsee bei 
Berlin.

Stettin, 26. M ai. (Verschüttet.) I n  einer 
gewaltigen Sandgrube des Rittergutes Nossendorf 
lösten sich plötzlich die Wände und stürzten in die 
Tiefe, wobei mehrere polnische Schnitter vollstän­
dig verschüttet wurden. Da sofortige Hilfe herbei­
eilte, gelang die Rettung der Verunglückten bis 
auf einen, der, obgleich geborgen, an den erlitte­
nen schweren Verletzungen starb.

Bublitz, 27. M ai. (Selbstmord.) Am Himmel­
fahrtstage hat die Arbeiterwitwe Baerwald durch 
Erhängen an der Türklinke ihrem Leben ein Ende 
gemacht. S ie war dem Trunke ergeben.

Ostdeutsche Ausstellung zu Posen.
Wie reich und großartig die Ostdeutsche Aus­

stellung ist. das merkt man erst, wenn man sich nicht, 
wie bei einer Eröffnungsfeier, mit einer flüchtigen

Übersicht begnügt, sondern, bei wiederholtem Besuch, 
nun allen Gebäuden, Abteilungen und Kojen, erneu 
Besuch machen will, von einem Eindringen,rn au 
Einzelheiten garnicht zu reden, denn das ist uver 
Haupt nicht möglich. I n  einem Tage wird es 
schwer fallen, alle Gebäude und Räume der Aus­
stellung zu durchschreiten; es ist eben eine .kleine 
S tadt, einem vornehmen Badeort gleichend, die Y.re 
entstanden ist, von einer Ausdehnung, daß es nun
leicht ist, selbst Bekanntes gleich wiederzufinden. 
Und die Ostdeutsche Ausstellung glänzt nicht nu 
durch ihre räumliche Größe; Kenner, welche grvv 
Ausstellungen des Westens, wie die Dresdener, an­
sucht. versichern, daß die Posener bedeutender una 
großartiger ist. Und mit besonderer Genugtuung 
erfüllt es uns dabei, daß die Ausstellung, wienwy 
auch aus dem übrigen Reiche beschickt, ihren Namen 
verdient und die ostdeutsche Industrie imponieren« 
hervortritt und ihr das Gepräge gibt. Wie aM  
die Redner des deutschen Tages, besonders Hei» 
Bürgermeister Kllnzer-Posen, betonten, ist Orrem 
und Occident, Ost und West, auch industriell nrch» 
mehr zu trennen; beide zeigen die gleiche deutM  
Kultur. Und in ihrer Gedrängtheit zeigt sich ^  
deutsche Kultur auf der Ostdeutschen Ausstellung.."' 
einer überwältigenden Größe, die politisch sna- 
wirken muß. F ür Ausstellungszwecke einen Pavillon 
aus eisernen Röhren, in künstlerischer Architektur, 
hinzustellen, wie es das Rohrwerk der „Laurahutte 
(Schlesien) getan, oder gar den gigantischen Kupp"' 
bau der oberschlesischen Eisenindustrie — das g r E  
schon an das Schaffen der T itanen des Cinquecento.

I n  der Ausstellung interessiert vieles, wie die 
Maschinenhallen, nur den Fachmann und den Tier- 
braucher, die Agrarier. Aber das weitaus inem- 
ist von allgemeinem Interesse. I n  der Ausstellung 
der gewerblichen Fachschulen wird man mit Freske 
beobachten, wie gut und sicher die Jugend angeleit" 
und ausgebildet wird, das Gewerbe zum Kunst' 
gewerbe zu erheben, wie in der Töpferschule S« 
Bunzlau, der Zieglerschule zu Lauban, der Tischler' 
schule zu Breslau, die ein ganzes Speisezimmer aus­
gestellt hat, der Holzschnitzschule zu W armbrunn, d^ 
sehr bemerkenswerte Skulpturen, plastisch und rm 
Hochrelief, ausweist. Hier hat. neben Posen, auch 
die Haushaltungsschule zu Thorn eine Anzahl 
Schülerarbeiten ausgestellt, welche die Aufmerksam­
keit der Damen auf sich ziehen, ein prächtiges KostuM. 
ein M antel, Wäschestücke und einige Stickereien. 
Thorn behauptet sich auch hier, wie in der Städte- 
ausstellung, mit Ehren neben der größeren Stadt; 
besonders das schicke blaue Kostüm findet, wie w » 
bemerkten, großen Beifall, weshalb die Posen" 
Schule das anfänglich ausgestellte Kleid wohl auch 
durch ein anderes ersetzt hat. Ebenso interessant M 
die in einem Sondergebäude untergebrachte staat' 
liche Schulausstellung, die zeigt, wie erfolgreich man 
heute — was die frühere Generation nicht kannte -7 
bemüht ist, den Kindern durch Kartenwerke uno 
plastische Nachbildungen eine Anschauung der Welt 
zu vermitteln: auch die Modelle eines großen
Passagierdampfers („Pork") und eines K riegsschiff 
fehlen nicht. Die größte Anziehungskraft übt wohl, 
neben der Halle der Industrie, wo auch Cadinen. 
Komnick-Elbing, die Thorner Honigkuchenfabriken
ausgestellt haben, die Städteausstellung aus, die 
nicht nur durch Bilder und Modelle das Stadtbrlo 
veranschaulicht, sondern zugleich einen Blick tun 
läßt in das Getriebe einer strebsamen, an der Ent­
wickelung und Vervollkommnung des Gemeinwesens 
arbeitenden städtischen Verwaltung. Eine will­
kommene Abwechslung bietet ein kleines Stuck 
Aquarium, eins Ausstellung lebender Fische und 
Krebse der F irm a Matthes-Posen, die beständig um­
lagert ist; besonders ein Riesenkarpfen erregt all­
gemeines Interesse.

Es versteht sich, daß m it einer gewerblichen Aus, 
stellung so großen S tils  auch Schaustellungen anderer 
A rt verbunden sind. Aus dem Kunstgewerbe in das 
Gebiet der Kunst führend ist das herrliche Panoram a 
von Jerusalem und seiner Umgebung, mit der 
Kreuzigung Jesu auf Golgatha, ein gewaltiges 
Rundgewölbe mit einem Vordergrund in plastischer 
Darstellung, wobei die Plastik so unmerklich in die 
M alerei übergeht, daß es schwer fällt, die Grenz­
linie herauszufinden. Das Panoram a, ein Werk 
dreier Münchener M aler, gibt die volle Täuschung, 
daß man von der P lattform  eines Landhauses die 
Rundschau auf Jerusalem und die Landschaft 
und dem weltgeschichtlichen Vorgang, der m it I  
sierung der Christusgestalt, sonst in historischer Treue 
dargestellt ist, beiwohnt. Auch der Jahrm arkt fehlt 
auf der Ausstellung nicht: ein „Zauberschloß", zu 
dem man nur mühsam auf einem Trottoir roulant 
gelangt, ein „Vergnügungsrad", dessen Trick sehr 
erheiternd wirkt — „alles lacht, alles freut sich > 
kündigt der Ausrufer an —. ein Negerdorf, wo heute, 
lau t Anschlagzettel, zwei Kindtausen gefeiert wer«

durch au f die Id ee  gekommen ist, mein E rb ­
te il  von Jngvelde einzufordern."

„Ich weiß wirklich nicht, F rä u le in  Skaare," 
begann Rom an, sich auf einen aufm unternden 
Blick seiner M u tte r langsam sammelnd, zu 
Jngvelde, „weshalb S ie  mich der D em ütigung 
aussetzen, hier in  G egenw art dieser fremden 
Herren eins so delikate Angelegenheit, eine 
Familiensache, zu verhandeln."

Jngvelde w ar Lei dem W ort „F am ilien ­
sache" schaudernd zusammengezuckt.

„Diese H erren," erw iderte sie ablehnend, 
„sind treue und erprobte Freunde unseres 
Hauses und bereits seit M onaten unterwegs, 
die Rechte meiner Schwester zu w ahren und sie 
zu schützen, wozu jetzt, w ie S ie  selber ein­
sehen dürften, gerade der geeignetste Zeitpunkt 
gekommen ist. Ich frage S ie  also zum letzten 
m ale: W ollen S ie  fü r eine bestimmte A bfin­
dungssumme m einer Schwester ihre F re iheit 
zurückgeben?"

Rom an, der immer sicherer wurde, hob 
stolz den dunklen Kopf. S eine Augen sprüh­
ten förmlich im leuchtenden Glanz, a ls  er voll 
Emphase rief:

„Nie, nie! Ich liebe M agna; und ich w ill 
sie behalten a ls  meinen teuersten und höchsten 
Schatz. Unsere Kirche scheidet nicht."

„E r lieb t sie so sehr," bekräftigte die B a ro ­
nin gefühlvoll, m it ihrem  Spitzentaschentuch 
gegen die gefärbten A ugenlider tupfend. „E r 
hat ein so herrliches Herz, mein Rom an. E r 
würde ja  den Schlag, die süße, kleine M agna 
zu verlieren, garnicht überw inden."

„R uhe," rief Z llings dazwischen. „D as 
w ird sich zeigen."

„S ie  weisen also m einen Vorschlag zu­
rück?" fragte Jngvelde noch einm al. „Ich biete 
Ih n e n  800 000 Kronen. Entscheiden S ie  sich. 
J a  oder nein!"

D ie B a ro n in  h ielt die Augen in  angst­
vollem Flehen jetzt fest auf R om an gerichtet. 
M agmas Augen z itte rten  in  wahnsinniger 
Angst. W enn er sie doch preisgab? E r brauchte 
das Geld so notwendig. W enn er sie wirklich 
wie Jngvelde meinte, verkaufen könnte? S ie  
wollte schreien, ihn w arnen, ihn b itten , ihn 
anflehen: „T u 's  nicht! E rn iedrige mich
nicht so grenzenlos, töte mich lieber!" Aber 
sie biß die Lippen fest aufeinander, daß sie 
b lu teten; sie w ollte und durfte ihn nicht be­
einflussen.

R om an w arf das dunkle H aar, das sich in 
seine S t i rn  drängte, energisch zurück.

„M ein W eib, ist m ir um keinen P re is  der 
W elt feil," sagte er stolz, und die B aron in  
nickte dazu, a ls  h ä tte  sie von ihrem Sohn nie­
m als eine andere E rklärung erw arte t.

Heiß stieg es M agna in  die Augen. 
Nein, er w ar doch nicht ganz so schlecht, a ls  sie 
gedacht, — so schlecht nicht!

„Der P re is  scheint m ir, ist Ih n e n  nicht 
hoch genug,"' bemerkte Jngvelde trocken. „Ich 
ziehe also hierdurch mein Angebot zurück, und 
überlasse es M ister J l l in g s  und H errn Raß- 
mussen, die w eiteren U nterhandlungen m it 
Ih n e n  zu führen."

R om an erbleichte. Irg e n d  etw as w ar in 
Jngveldes S tim m e, das ihn w arnte. W ar es 
am  Ende doch unklug gewesen, das glänzende 
A nerbieten abzulehnen? D ie Augen seiner 
M u tte r  aber hatten  ihn so deutlich gew arnt, 
b is aufs äußerste zu kämpfen. Nein, einen 
Rückzug gab es jetzt für ihn nicht mehr.

„Ich möchte die Herren dringend bitten ," 
bemerkte R om an hochmütig, „sich möglichst 
kurz zu fassen, denn meine Z e it ist au f das 
Äußerste beschränkt."

„S ie  werden uns wohl oder übel noch eine 
W eile dulden müssen, mein H err," entgegnete 
Raßmussen, indem er M agna, die er noch 
immer stützte, in  einen Sessel zwang und dann 
wie zum Schutze an  ih rer S eite  stehen blieb.

„W ollen die H erren m ir nicht endlich er­
klären, w as I h r  E indringen h ier überhaupt 
bedeuten soll?" fragte R om an m it hochmüti­
ger M iene.

„D as soll bedeuten," gab J l lin g s  gleiche 
m ütig zurück, „daß w ir, da S ie  die V or­
schläge von F rä u le in  Skaare abgelehnt haben, 
uns in  anderw eitiger Weise unser Recht ver­
schaffen werden, und daß ich nur die T ü r dort 
aufzumachen brauche, um den M ann  herbei­
zurufen, der einen Haftbefehl gegen S ie  und 
I h re  F ra u  M u tte r  in  der Tasche hat. B aron  
Bonato, G raf Zwiedorsky, oder wie S ie  sich 
sonst noch zu nennen beliebten, ist ein 
Schwindler, ein gewissenloser Glücksritter, 
ein S p ieler und F rauenverführer."

Wuchtig wie Keulenschläge kielen die 
W orte.

E in  W im m ern kam von M agnas Lippen.
„Jngvelde". — flüsterte sie, die Hände nach 

der Schwester ausstreckend, „ tu t ihm nichts. 
R om an ist nicht so schuldig, wie I h r  glaubt. 
N ur die F ra u  dort h a t ihn verführt. E r ist 
so schwach und haltlo s."  Und dann, wie ein 
Hauch, und n u r für die Schwester bestimmt: 
„Seid doch gut und zwingt mich nicht, den 
V ater m eines K indes zu verachten, ehe sein« 
unschuldigen Augen das Licht der W elt er­
blickt haben."

E inen Augenblick herrschte Todesschweigen 
im  Gemach. Denn so leise M agna gesprochen 
hatte, w ar sie doch von allen  verstanden 
worden. R om an w ar ganz blaß gegen die 
W and getaum elt. W ie b ittend  streckte er die 
Hände nach M agna aus. S ie  sah es nicht; das 
Unbegreifliche w ar geschehen. Jngvelde hatte  
m it einem leisen W ehelaut das junge, blonde 
H aupt der Schwester an ihre Brust gezogen. 
W ie süß es sich da ruhte, wie geborgen. Und 
der M ann  da m it den ernsten, blauen Augen 
voll Güte, der h ie lt ihre Hand fest und treu, 
a ls  wolle er sie führen wie ein  B ruder die 
Schwester. M agna schloß die Augen, während 
heiße T ränen  über ihre blassen W angen 
flössen.

C a r lo ttr  B onato  aber lachte höhnisch 
drein  und rief:

„E s w ird  hier wirklich eine ganz a lle r­
liebste Komödie gespielt. R om an, glaube 
ibnen nicht. S ie  wollen dich nur schrecken."

(Fortsetzung folgt.)



en, und „D ip  Lhe Dips-Bahn", auf der der Wagen 
N? ??oßer Höhe in  langer aufregender Fahrt in 
^.gründe schießend und wieder aufsteigend all- 
M lich  zum Ausgangspunkt zurückkehrt. Der Ve- 
Ml dieses „Vergnügungsparks", einschließlich des 
Panoramas, kostet insgesamt 2,20 Mark. Reich ist 
Uurlich für die leibliche Erholung gesorgt durch 

und Bier-Restaurants, Likörpavillons, Milch- 
?^ichank usw. Zum Jahrmarkt zu rechnen ist noch 
^  große Vierhalle „Oberbayern", deren Wände 
Nch eine A rt Panorama, von Earmisch und Parten- 
^chen, bilden, aber natürlich nur roh ausgeführt, 

herrscht Kirchweihstimmung, wozu die Kapelle 
Vlechmusikanten und Klarinettenbläsern und 

M  Truppe jodelnder Sänger und Sängerinnen 
N  ihrige beiträgt. Auch draußen hat man eine 

aufgebaut, vor der man, wenn man nicht steigen 
?kg, ein Glas Nürnberger und vier echte Nürn- 
^rger Würstchen für zusammen 75 Pfg. verzehren 
M n, H ierm it verbunden ist eine Schießstube. Wie 
K Allenstein und reicher als dort ist auf der Posener 
Ausstellung für Illu m in a tio n  gesorgt, und ein präch- 
^ges Schauspiel ist es. wenn die Gebäude um den 
Außen Teich in  flammenden Umrissen und die mäch- 
"Iu Fontäne in  wechselnder elektrischer Beleuchtung 
^scheint. Die Ausstellung war am vorigen Sonntag 
°°n 25 000 Menschen besucht.

i

Ur k» Amt Zimi §
empfehlen w ir

Die prelle
zum Bezüge und bitten unsere Freunde 
in Stadt und Land, für die Weiter- 
verbreitung der Zeitung wirken zu 
wollen, die jederzeit bestrebt ist, ins­
besondere die wirtschaftlichen Interessen 
der Heimat zu fördern. Der Bezugspreis 
für Monat J u n i  beträgt bei der Post 
0,67 Mk., in Stadt Thorn Und Vor­
städten frei ins Haus 0,75 Mk., in den 
Ausgabestellen 0,60 Mk.

Lokalnachrichten.

^06 Trauung Königs Alfonso m it Prinzessin Ena 
An Battenberg. 1905 -f- Dr. E. Arnoldt. bekannter 
Kantforscher. 1905 Attentat auf König Alfonso in 
Aaris. 1901 Gefecht bei Blackfontein zwischen 
'OUren und Engländern. 1878 Untergang des 
großen Kurfürsten" bei Folkestone. 1867 ^ Erz- 
Arzogin Otto von Österreich, geb. Prinzeß M arie 
M efa  von Sachsen. 1849 Niederlage der Dänen 
A i Äarhuus. 1848 *  K a rl Keil, der Schöpfer des 
Bremenser Kriegerdenkmals. 1817 * Georg Her- 
Aegh zu S tuttgart, politischer Lyriker. 1809 Josef 
M d n  zu Wien, einer der bedeutendsten Tondichter. 
W 9 . Einnahme von Stralsund durch Holländer und 
Anen. Ferdinand von Schilt findet den Heldentod. 
1756 *  James Eurrie, Erfinder der Kaltwasserkur. 
1750 *  K a rl von Hardenberg zu Essenroda in  Han­
g e r .  1740 -f Friedrich W ilhelm I.. König von 
Preußen, zu Potsdam. Thronbesteigung Friedrichs 
As Großen. 1689 Zerstörung von Oppenheim am 
^hein durch die Raubscharen Ludwigs X IV .  1664 

Kardinal Alberoni, berühmter spanischer Staats- 
"rann.

Thorn, 30. M ai 1911.
— (P e r s o n a l i e n  a u s  d e m L a n d k r e i s e  

^h orn.) Die Wahl des Mühlenbesitzers Otto Schauer
Gramtschen zum Gemeindevorsteher für die Ge­

meinde Gramtschen ist vom königl. Landrat bestätigt.
. — ( S t a n d e s b e a m t e n - S t e l l v e r t r e -

r.) Der Herr Regierungspräsident hat den Besitzer 
^ugo Krüger zu Ober Nessau zum Stellvertreter des 
Standesbeamten für den Standesamtsbezirk Nessau er­
kannt.
y ( L a n d w i r t s c h a f t l i c h e s . )  A u f der 
Msstellung der deutschen Landwirtschaftsgesell- 
^ a f t  in Kassel vom 2 2 .-2 5 . Ju n i w ird die westpreu- 
bische Landwirtschaft in der Sammelausstellung 
A lt 60 Molkereiproben vertreten sein. Eine 
Güterprüfung läßt die westpreußische Landw irt- 
lchaftskammer für den ganzen Umfang der P ro- 
diriz am 1. Jun i in der Gewerbehalle zu Danzig 
Abhalten. Z u r Beurteilung gelangen 60 Proben, 
^er Butterverkaufsverband seinerseits veranstaltet 
Mn 2. Ju n i vorm ittags in der Gewerbehalle 
gleichfalls eine Butterprüfung, zu der von 60 
Molkereien Butter eingesandt w ird. An die P rü ­
fung schließt sich eine Versammlung an, in der 
A s  Ergebnis bekannt gegeben w ird und Okono- 
Aierat du Noi-Prenzlau (Brandenburg) einen 
^ortrag  über Bekämpfung der Butterfehler hält.

— (W e st p r. F  e u e r s o z i e t ä t.) Der Land- 
Mtsamtsverwalter Herr Regierungsassessor Dr. Klee- 
Mann ist zum Kreisdirektor der weslpr/Feuersozietät 
dknannt.
. (D e r b a l t  i s ch e N  a s e n - u n d W  i n- 
^ r s p o r t v e r b  a n d )  trat am Donnerstag in 
M a r i e n  b ü r g  zu einem außerordentlichen Ber- 
oandstag zusammen, auf dem ca. 45 Nasensport- 
Areine des Ostens vertreten waren. Der V o r­
d e r des Verbandes, Herr S e m b i l l  - Königs- 
Arg, verläßt in Bälde Deutschland, um in Borneo 
Ae Bewirtschaftung einer Plantage zu übernehmen. 
A r  ostdeutsche Rasensport verdankt ihm viel, wenn 
Acht alles. Einstimmig wurde er daher zum 
Ehrenmitglied des Verbandes ernannt und ihm 
All D iplom  überreicht, auf dem alle Vereine des 
^erbandes nach ihrem Gründungsjahr Platz ge­
ändert haben. Aus dem halben Dutzend vor vier 
fahren sind m ittlerweile 60 geworden. Zu seinem 
^.achfolger wurde Herr Rektor a. D. D o b r i c k -  
Kvnigsberg, zum Kassierer des Verbandes Herr 
Kaufmann Weinberg-Königsberg gewählt. Die 
^erhandlungen, die Herr B  r ä u e l - Danzig lei- 
Ale, beschäftigten sich im wesentlichen m it den 
^ettspielordnungen des Verbandes für Fußball, 
Leichtathletik, Balten- und andere Pokalspiele,

Die bisherigen Bestimmungen Jahren der^Ertragswertsowie Wintersport. ---------^
wurden entsprechend dem Wachstum des Vev 
bandes, dem ständig neue Vereine vertreten und 
der heute ca. 31/2 Tausend M itglieder zählt, um­
gestaltet und dabei besonders den Bezirken mehr 
Selbstständigkeit als bisher gemährt. Die Be­
schlüsse erfolgten zumeist einmütig. Der Kassen­
bericht pro 1910/1911 schloß inkl. eines Bestandes 
von 135 M k. m it 1990 M k. ab; der E tat 4iro 
1911/12 wurde auf 1700 Mk. bemessen. DerBer^- 
band hat sich in Königsberg, Steindamm 46— 47 
eine eigene Geschäftsstelle einrichten können.

— ( D i e  K r e i s - L e h r e r k o n f e r e n z )  des
Aufsichtsbezirks Thorn findet am Donnerstag den 
1. Jun i, vormittags, in  der Aula der Knaben- 
Mittelschule zu Thorn statt.

— ( T h o r n e r  S p o r t v e r e i n  „ V  r st u l a .) 
Am Sonntag den 28. Mai trat die erste Mannschaft 
des Thorner Sportvereins „Vistula" gegen die erste 
Mannschaft des Sportklubs „Bromberg" in B r  0 m - 
berg zum Bezirkswettspiel an. Das Spiel, das nach­
mittags 4V2 Uhr auf dem Grenadier-Exerzierplatz an 
der Schubiner Chaussee unter Leitung des Herrn 
Zimmermann aus Graudenz begann, nahm einen inter­
essanten Verlauf. 0 : 0 war das Resultat, als der 
Schiedsrichter Halbzeit pfiff. Nach der Pause setzten 
beide Mannschaften ihr ganzes Können daran, ein sieg-- 
bringendes Tor zu erzielen; doch bei der guten Hinter­
mannschaft der Thorner und der guten Stürmer- und 
Halfreihe der Bromberger konnte kein Resultat gezeitigt 
werden, sodaß das Spiel mit 0 : 0 endete.

— ( S t r a f k a m m e r . )  Den Vorsitz in  der 
heutigen Sitzung führte Herr Landrichter HeZue; 
als Beisitzer fungierten die Herren Landrichter Erd- 
mann, Dr. Mielke, Bylonski und Assessor Hering. 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Assessor Sack- 
sofsky. Wegen B e t r u g e s  in  zwei Fällen hatte 
sich der Schuhmacher Ju liu s  Buchholz aus Culm zu 
verantworten. Es handelte sich um einige Fälle, 
die m it dem Konkursvergehen des Angeklagten m 
Verbindung standen, das vom hiesigen Schwurgericht 
bereits m it 5 Monaten Gefängnis gesühnt ist. Der 
Angeklagte war Geschäftsführer in  einem Schuh­
warengeschäft, das seine Schwiegermutter, dre 
Händlerin M arie Turski, erworben hatte. Der An­
geklagte hatte hier unbeschränkte Vollmacht, legte 
auch seiner Schwiegermutter niemals Rechnung. 
Diese hatte selber noch ein Kurzwarengeschäft. Dre 
Anklage legte dem Beschuldigten erstens zur Last, 
daß er am 10. M a i 1909 von der F irm a Hamann- 
B erlin  einen Posten Pantoffeln im  Werte von 295 
Mark bestellte, obwohl er bereits von seiner 
Zahlungsunfähigkeit überzeugt sein mußte. Der 
Konkurs wurde auf Antrag der Gläubiger am 
21. Ju n i eröffnet. Die Anklage stützt sich haupt­
sächlich auf die Tatsache, daß auf Veranlassung des 
Angeklagten seine Schwiegermutter ihre Möbel und 
einen T e il des Warenlagers fü r 1000 Mark an den 
Rentier Kassakiewicz verkaufte, der die erworbenen 
Wertstücke nach einigen Tagen wieder an die Tochter 
der Händlerin M arie Turski weiter verkaufte. Es 
lag also der Verdacht nahe. daß es sich um Schein­
käufe handelte. Der Angeklagte behauptete, er habe 
sich durchaus nicht für zahlungsunfähig gehalten 
und habe bis wenige Tage vor dem Konkurs noch 
Zahlungen geleistet. Allerdings hatte er sich durch 
eine Äußerung zu dem Kaufmann Eugen Schulz ver­
dächtig gemacht, zu dem er gelegentlich einer Zahlung 
am 29. M a i äußerte, dies wäre die letzte Zahlung, 
die er leisten könne. Ferner war dem Angeklagten 
zur Last gelegt, am 11. Ju n i 1910 auf dem Markte 
in  Eulmsee Schuhwaren aus seinem Lager verkauft 
zu haben, die bereits gerichtlich gepfändet waren. 
Der Angeklagte bestreitet dies entschieden. Die da­
mals auf den M arkt gebrachten Waren hätten 
seinem Vater gehört. Dem gegenüber steht die Aus­
sage des Konkursverwalters, Herrn Kaufmann 
Eugen Schulz, zu dem der Angeklagte sein Vergehen 
zugegeben habe. Der Gerichtshof erkennt an, daß 
sich der Angeklagte durch verschiedene Handlungen 
verdächtig gemacht hat, doch reichen die Beweise 
nicht hin. eine Verurteilung zu begründen, daher sei 
der Angeklagte freizusprechen. — Wegen B e ­
t r u g e s  und U r k u n d e n f ä l s c h u n g  war der 
21jährige Arbeiter August M arklin , zurzeit in  Haft, 
angeklagt. Der Angeklagte legte ein unumwundenes 
Geständnis ab. E r hatte zuletzt Lei dem Besitzer 
B lum  in  Vorowno Lei Culm als Kutscher gedient, 
war aber am 11. Februar d. Js. plötzlich entlassen. 
Da er ohne M itte l dastand, so verübte er auf den 
Namen seines bisherigen Brotherrn verschiedene 
Betrügereien. Vom Bäckermeister Ciesinski in  Culm 
erschwindelte er Semmeln und Kuchen, vom Kauf­
mann Ahlers in  Culm zwei Flaschen Rum und eine 
Kiste Zigarren. Hierbei bediente er sich eines Bestell­
zettels, den er m it dem Namen seines früheren Herrn 
fälschte Das gleiche Manöver versuchte er bei dem 
Fleischermeister Kobs in  Culm. von dem er im 
Namen seines Herrn 10 Pfund Salamiwurst heischte. 
Dieser jedoch hatte die gewünschte Menge nicht vor­
rä tig  und versprach, die Ware durch einen M ilch­
mann nachzuschicken. So blieb dieser Betrug un­
vollendet. M it  Rücksicht auf die erheblichen V or­
strafen des Angeklagten beantragte der Staats­
anwalt eine Gefängnisstrafe von 7 Monaten. Der 
Gerichtshof ließ jedoch M ilde walten und erkannte 
auf 5 Wochen Gefängnis, da es sich nur um Nah­
rungsmittel handelte. Allerdings konnte bei dieser 
milden Strafe dem Angeklagten die Untersuchungs­
haft. die bereits 6 Wochen gedauert hatte, nicht in 
Anrechnung gebracht werden.

— ( S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der heutigen 
Sitzung, in  der Herr Amtsrichter Kreyer den Vorsitz 
führte, stand nur eine einzige Sache zur Verhand­
lung. Wegen S t e u e r h i n t e r z i e h u n g  hatte 
sich der Besitzer Georg Neubauer aus Scharnau zu 
verantworten. Es war ihm zur Last gelegt, in  den 
Jahren 1906—1908 wissentlich falsche Angaben über 
die Höhe der von ihm bezogenen Zinsen der Steuer­
behörde gemacht zu haben; später ist dann noch fest­
gestellt worden, daß sich der Angeklagte derselben 
Übertretung auch für die Jahre 1904 und 1905 
schuldig gemacht hat. Die Differenzen im Zins- 
bezug zwischen den Angaben des Angeklagten und 
den Feststellungen der Steuerbehörden bewegen sich 
zwischen 500 und 700 Mark. die hinterzogenen 
Steuersätze zwischen 15—36 Mark pro Jahr. Der 
Verhandlung wohnte als Kommissar der königlichen 
Regierung zu Marienwerder Herr Regierungs­
assessor Eberhardt bei. A ls  Sachverständige waren 
geladen Herr Steuersekretär Ulbricht-Thorn und 
Herr Amtsvorsteher Eünther-Scharnau. Ferner 
waren etwa 15 geladene Zeugen erschienen. Doch 
wurde von einer Vernehmung derselben Abstand 
genommen, da der Angeklagte geständig war. Der 
Verteidiger des Angeklagten, Herr Justizrat 
Sc h l e e ,  wies darauf hin. daß der Angeklagte die 
unrichtigen Angaben zwar wissentlich gemacht habe, 
jedoch nicht in  der Absicht der Steuerhinterziehung. 
Der Angeklagte ist nämlich von seinem Grundbesitz 
ganz ungewöhnlich hoch besteuert; in  wenigen

n ist oer Hrtragswert von 3000 auf 6000 Mark 
ei der Veranlagung gesteigert worden. E r glaubte 

nun nichts unrechtes zu tun, wenn er, gleichsam als 
Ausgleich dieser zu hohen Besteuerung, die Zinsen 
etwas niedriger angab Er stelle daher den Antrag, 
gegen den Angeklagten aufgrund des § 72, Absatz 2. 
zu verhandeln, der da sagt: Eine Geldstrafe von 20 
bis 100 Mark t r i t t  ein. wenn aus den Umständen 
zu entnehmen ist, daß die unrichtige oder unvoll­
ständige Angabe oder Verschweigung steuerpflichtigen 
Einkommens zwar wissentlich, aber nicht in  der 
Absicht der Steuerhinterziehung erfolgt ist. — Nach 
einer kurzen Besprechung zwischen dem Regierungs­
kommissar. dem Sachverständigen Ulbricht und dem 
Amtsanwalt w ird dieser Antrag auch von der A n­
klage unterstützt und vom Gerichtshof genehmigt. 
Infolgedessen w ird auf weitere Beweismittel ver­
zichtet. Der A m t s a n w a l t  beantragt eine Geld­
strafe von 100 Mark, im Nichtbeitreibungsfalle zehn 
Tage Gefängnis. Der V e r t e i d i g e r  bittet, die 
Strafe niedriger zu bemessen. Der Angeklagte stehe 
im A lter von 71 Jahren und sei sich der Strafbarkeit 
seiner Handlung nicht bewußt gewesen. Außerdem 
dürften die Kosten des Verfahrens doch an und für 
sich schon recht erhebliche sein. Der Gerichtshof 
beschließt jedoch dem Antrage des Amtsanwalt ge­
mäß auf 100 Mark Geldstrafe, eventuell 10 Tage 
Gefängnis, und Tragring der Kosten. Der A n g e ­
k l a g t e  erklärt, sich bei dem U rte il beruhigen zu 
wollen.

Podgorz. 29. M a i (Verschiedenes.) Am Freitag 
den 26. d. M ts. tagte im Pfarrhause die Versamm­
lung der kirchlichen Gemeindekörperschaften. Die 
Kirchhofs- und Gebührenordnung für den Friedhof 
in  Kostbar stand zur Beratung und wurde ange­
nommen. Der E tat der Kirchenkasse schließt ab m it 
7621 Mark, der Pfarrstellenkasse m it 3954 Mark, 
der Kirchhofskasse m it 179 Mark. Es wurde be­
schlossen, wie bisher, so auch fernerhin 40 Prozent 
der Staatseinkommensteuer und der fingierten 
Sätze als kirchliche Umlage zu erheben. B is  zum 
12. Ju n i liegen die Etats im  Pfarrhause zur E in ­
sicht der Steuerzahler aus. — Sein Stiftungsfest 
feiert am 2. Pfingsttage der Kriegerverein im 
Schlüsselmühler Parke. — Der katholische Arbeiter­
verein unternimmt am 2. Pfingstfeiertage einen 
Leiterwagen-Ausflug nach Suchat'owko.

2* Aus dem Landkreise Thorn, 29. Mai. 
(Umsatzsteuer.) Die von der Gemeinde N e u d  0 r f  
beschlossene Ordnung für Erhebung einer Gemeindesteuer 
vom Erwerbe von Grundstücken und von Rechten, für 
welche die auf Grundstücke bezüglichen Vorschriften 
gelten, hat die Genehmigung des Kreisausschusses und 
die Zustimmung des Herrn Regierungspräsidenten er­
halten. Jeder abgeleitete Eigentumserwerb unterliegt 
einer Steuer von V2 vom Hundert. Die Ordnung tritt 
mit dem Tage ihrer Verkündigung inkraft.

Mannigfaltiges.
( B e i  e i n e r  B o o t s f a h r t  e r t r u n -  

k e n.) Bei  einer Bootsfahrt, die drei Re­
ferendare des Oberlandesgerichts in Hamm 
auf der Lippe machten, kenterte bei der 
Heessener Schleuse das Boot. A lle drei I n ­
sassen fielen ins Wasser. Referendar Wulfs, 
Sohn eines Großbrennereibesitzers in Werl, 
erkrank. Die Leiche konnte bisher nicht ge­
funden werden.

( T o d  a u f  d e n  S c h i e n e n . )  E in 
Musiker vom In fa n te rie - Regiment N r. 173 
in Metz, der zum Spielen nach Forbach be­
urlaubt worden war, merkte auf der Rück­
fahrt nachts um 2 Uhr, daß er zu weit ge­
fahren war. Er sprang aus Angst, zu spät 
in die Kaserne zu kommen, aus dem Zuge, 
wurde überfahren und getötet.

( D i e  V e r f a s s e r i n  d e s  „ G e f ä h r ­
l i c h e n  A l t e r s "  gesch i eden. )  Karin 
Michaelis hat sich, wie das „B erl. Tagebl." 
hört, von ihrem Gatten, dem dänischen 
Dichter Sophus Michaelis, scheiden lassen, 
mit dem sie lange Jahre (seit 1895) in glück­
lichster Ehe gelebt hat. Die Gründe der 
Scheidung sollen recht romantischer Natur 
sein. Karin Michaelis befindet sich auf dem 
Wege nach Newyork, wo sie ihren Wohnsitz 
aufschlagen wird.

187 Mk.. do. 115 Psd. holländisch wiegend, gut g«. 
fund 149 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu 
Müllereizwecken 142— 116 Mk., Brauware ohne Handel. — 
Futtererbsen 156— 162 Mk. —  Hafer 147— 158 Mk., zum 
Konsum 166—176 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

Thorner Marktpreise
oom Dienstag den 30. M ai.

B e n e n n  u n g.

lOOKilo

50 Kilo

2'/,Kilo  
1 Kilo

18,80
15,20
15, -
16, -
4.50
5.50

—,—
2,-

Schock 

1 Kilo

W e iz e n .........................................
Roggen . . . . . . . . .
G e r s t e .........................................
H afer.................................... ..... .
Stroh (Nicht-)...............................
H e u ...............................................
Kocherbsen . . . . . . . .
K arto ffe ln .......................... ..... .
Weizenmehl . . . . . . .
R oggenm ehl...............................
B r o t ...............................................
Rindfleisch von der Keule. . .
Bauchfleisch. . . . . . . .
Kalbfleisch . ...............................
Schweinefleisch...............................
Hammelfleisch...............................
Geräucherter S peck....................
Schmalz.........................................
B u t t e r .........................................
E i e r .......................................... ....
K re b s e ..................................... ....
A a le .......................................... ....
Bressen.....................................
Schleie .....................................
H e c h te .........................................
Karauschen . ...............................
Barsche..................................... ....
Z a n d e r ..................... ..... .
Karpfen.....................................
B a rb in e n ................................ ....
Weißfische....................................
H eringe.........................................
Flundern . ...............................
M a r t in e n ................................
M ilch..........................................
P etro leum ....................................
S p i r i t u s .......................... .....

denaturiert) . . . . . .
Es kosteten: Kohlrabi 1,25—1,60 Mk. die Mandel, Blumen­

kohl 2 0 -4 0  Pf. der Kopf, Wirsingkohl — Pf .  der Kopf, 
Weißkohl — - Pf. der Kopf, Rotkohl — Pf .  der Kopf, 
Salat Köpfchen 3—5 Pf., Spinat 1 0 -1 5  Pf. d. Pfd., Peter- 
silie — Pf. die Mandel, Schnittlauch Bündchen — Pfg., 
Zwiebeln 25— 30 Pf. das Kilo, Mohrrüben Bündchen 5 Pf., 
Sellerie 10—15 Pf. die Knolle, Rettich Bündchen 5 Pf., 
Meerrettlg 10—30 Pf. d. Stange, Radieschen Bündchen 5 Pf., 
Gurken 10—40 Pf. das Stück, Rabarber — Pf. das Pfund, 
Spargel 30— 50 Pf. d. Pfd., Äpfel 2 0 -7 0  Pf. das Pfund, 
Apfelsinen 0,60— 1,20 Mk. d. Dtzd., Kirschen 50— 60 Pf. d. Pfd., 
Stachelbeeren 20—25 Pf. d. Pfd., Erdbeeren 1,25— 1,60 Mk. 
das Pfund, Puten Mk. d. Stck., Gänse 3 ,00-4 .50  Mk. 
das Stück, Enten 3,00—5.00 Mk. das Paar, Hühner alte 
1,50— 2,00 Mk. das Stück, Hühner junge 1,00—2,00 Mk. 
das Paar, Tauben 0,90 Mk. das Paar, Hasen — Mk.  
das Stück, Rebhühner — Mk.  das Stück.

1 Liter

niedr. ! höchster 
Pr ei s .

—,50
1.50 
1.20 
1,- 
1,10
1.50 
1,60

H o
3,20
3.50 
1,60

—,60 
1,40 
1,20 
1,20 

—,60 
1,60 
1,60 

—,60 
—,20

- M

— 1̂6 
—,15 
1,90 

—,30

20,-
15.90
1 6 .-
16,60
5,50
6,60

1,60
1,30
2 -
1,60
1,70

2,69
3,60
8,-
2,-

- .8 0
1,80
1,80
1,40
1,20
2,-

^ 8 0
- ,4 0

—,80

M a g d e b u r g ,  29. M a i. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack — Nachprodukte 76 Grad 
ohne Sack — . Stimmung: ruhig. Brotraffiuade I  
ohne Faß 20,25—20,59. Kristallzucker I  mit Sack —  
Gem. Raffinade mit Sack 20,00—20,25. Gem. Melis I  
mit Sack 19,50—19,75. Stimmung: still.

H a m b u r g ,  29. M a i. Nüböl ruhig, verzollt 62,50. 
Kaffee ruhig. Umsatz — Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0.800° loko lustlos. 6,50. Wetter: schön.

Wetter-Uebersicht

Gedankensplitter.
Wenn man fort ist, da fühlt man's, wie lieb man 

sich haben oll, wenn man beieinander ist.
B. Auerbach.

Aufrichtigkeit ist die unentbehrlichste Stütze der 
Freundschaft und der Liebe. E. von Wolzogen.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

vom 30. M a i 1911.
Wetter: schön.  ̂ ^

Für Getreide, HMenfrüchte und Slsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  matt, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs-Preis 203 Mk. 
per M a i-J u n i 200 Br., l99 Gd. 
per September—Oktober 1 9 0^  Mk. bez. 
inländ. hochbunter 76! Gr. 202 Mk. bez. 
inländ. roter 692-734  Gr. 178-192 Mk. bez.

R o g g e n  niedriger, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 756 Gr. 159 Mk. bez.
Regulierungspreis 162 Mk. bez.
per M a i— Juni 158 Mk. bez.
per J u n i-J u li 158 Mk. bez.
per September—Oktober 154 Br., 153^2 Gd.
russisch 729-759  Gr. 109 Mk. bez.

G ers te  sehr matt, per Tonne von 1000 Kgr.
transito 118—124 Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ner Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 162 Mk. bez. 
transito 104—104^2 Mk. bez.

Rohz uck er  Tendenz: stetig
Nendement 88 "/<, fr. Rensahrw. 10,35 Mk. inkl. S .
Oktober— Dezember 9,55 Mk.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 8,80—9,30 Mk. bez.
Roggen- 10,30 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

B r o m b e r g , 29. M a i. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weißer 130 Pfd. holländ. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 264 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 200 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 194 Mk., do. 120 Pfd holl wiegend, 
brand- und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 123 Psd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 163 Mk.. do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 161 Mk., d« 118 Dsd. holl. wie^nd, gut aelund,

der Deutschen Seewarte.
H a m b u r g ,  30. M a i 1911.
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Witterungs­
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkum 765,1 NO heiter 17 0,0 vorw. heiter
Memel 768,3 — wolkenl. 21 0,0 vorw. heiter
Hannover 763,9 — heiter 17 0,0 zieml. heiter
Berlin 764,4 O wolkenl. 19 0,0 vorw. heiter
Bromberg 766,2 — wolkenl. 20 0,0 vorw. heiter
Metz 759,4 NO wolkenl. 15 0,4 Gewitter
München 758,8 S heiter 15 0,0 Gewitter
Paris 760,3 N wolkenl. 16 0,0 Nied.i.Sch.*)
Haparanda 763,3 — wolkenl. 1 0,0 nachts Nied.
Archangel —
Petersburg 766,8 N bedeckt 14 0,0 nachm. Nied.
Warschau 765,4 — wolkenl. 15 0,0 vorm. Nied.
Wien 760,8 — wolkig 16 2,4 zieml. heiter
Rom 756,7 — bedeckt 18 6,4 anhalt. Nied.
HerntäNNstadt 761,5 — halbbed. 18 0.0 vorw. heiter
Biarritz 765,2 — bedeckt 14 0,0 meist bewölkt
Belgrad 759,7 — heiter 20 0,0 zieml. heiter
Nizza — — — —

*) Mederschlag in Schauern.

M itte ilu n g e n  des öffentlichen W etterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 31. M a i:  
Vorwiegend klar, sehr warm, zunehmende Bewölkung.

Wrrchselverkehr bei Thorn.
Die Holzeinfuhr auf der Weichsel aus Rußland er­

fährt durch die jetzige Hochwasserwelle eine Unterbrechung 
von einigen Tagen. In  der zweiten Hälfte des Mo. 
nats M ai passierten die Grenze bei Schillno 63 Trusten 
mit zusammen 47 060 Stück Hölzern. Rechnet man 
hierzu die 101 Trusten mit 47 642 Stück Hölzern der 
ersten Maihälste, so ergibt sich für den Monat Mai eine 
Einfuhr von 164 Traften mit 96 923 Stück Hölzern. 
Die 63 Traften der zweiten Maihälste brachten außer 
114 Nundtannen, 94 Nundeichen und 172 Rundeisen 
nur kieserne Hölzer, nämlich 47 060 Rundkiefern, 314 
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 447 Sleeper 
und 1080 einfache und doppelte Schwellen, zusammen 
48 901 Stück.

31. M a i: Sonnenaufgang 3.47 Uhr,
Sonnenuntergang 8. 8 Uhr, 
Mondaufgang 6.21 Uhr, 
Monduntergang morgens.

Kiaöermedl.
'Krankenkost.

l̂üusencjfscd bewgtujg 
N skw u n g  bei:

öseclului-cllfsll.
visrrNös.

Xgl. ?reus».8lLü1rm«a.

MWoilsn
gut bskllsnl «sin will,

Isssv sieb unsers prodsn kommsa. 
Matte Seidenstoffe Meter Mk. I.io bis 8.50 
Gemusterte Seidenst. Meter Mk. 1.80 bis 15.—
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empfiehlt

Eingang von neuen 
Z-Mark-Uorsettz.
ko IlN tz rM L 8 8 tz , tUtzOÜN,

8it!ül, 8iIhtziMlr8tziktz, ::
sowie sonstige putrs iM si,

tevuer:
Quirls clsr,
? u k 2 l a p x s n »

Lettsusrtüebsr'»
Dottnsrkücüsr' unck
L e t t w ä m m s ,

Lottsusrdür'stsn unck
Xlsicksrdürstsn»

in allen kreislaAen vorrätig, 
ewxkiettlt

Lslksnksdi'ür»
3 3  lV ls rk l 3 3 .

Ztrumpsstrickerer
LnnsMIklgmici,

Thorn, Katharinenstr. 10.

Einziges Spezialgeschäft
am Orte für

A ^ L i M A z s E s
jeder Art.

Nkichkitkll i» Handschuhen.
Beste Ware. Allergrößte Auswahl. 

_________  Billigste Preise.
EASKSn Ä ldLe»

H i m c k x v r u o d
„O lrlo i'o Ä ont" vernichtet alle 
Fäulnig erreg er im Munde u. Zwischen 
den Zähnen und bleicht mißfarbene 
Zähne blendend weiß, ohne dem 
Schmelz zu schaden. Herrlich erfrischend 
im Geschmack. In  Tuben, 4—6 Wochen 
ausreichend, Tube l Probetube 50«Z.
Erhältlich in Apotheken, Drogerien. 
Parfümerien. I n  T h o r n :  
Drogerie .fh. Mzsr. Breitest--. 9, 

r .  Ueber. Culmerstr.29, F ii. Mellienstr. 82. 
Seifenfabrik T  U. UeNtli^cb ÜLebt.

Eigelb - Margarine,
Feinste T a fe l,

mit Eigelb und Süßrahm hergestellt,
M olkerc ibntte r-E rsatz, Psd. 90 Pf. 
S ie g e rin  .. 8 0 , ,
M o h ra  „  70  „
H a u sh a lt „  60 „
Luna „  50  „

PfllmzeOlltter.
B o lin a  Pfd. 70 „
Feinste T a fe l 64  „
Kokosbutter, wie Palmin, 

lose, und in Tafeln Pfd. 6 0 - 7 0  ,.
Reines Schweineschmalz,
Berl. BraleMiaalz,

Speisefett mit Gewürz,
Pflanzenschmalz, weich und hart, 

e^neL sich speziell zum 
Backen, Braten u. Kochen, 

empfiehlt billigst u. täglich frisch eintreffend

W §  W im
M W M k -  U i>  ^ k f l i M k i l -

nur Bachestraße 2. Ecke Breisestraße. 
M  ^itzä6rv6r!iäutel'diI1iK8t6 K6rn§8glltzll6.

Täglich frischen

S p a r g e l .
k a n a n e n »

hochfeine

Mlltjes-Hemge,
F r is c h e  A n a n a s ,

feinste neue

Drlilatkß-
M r i a r i m ,

Psd. 90 Pfg.

Jeder Kunde bekommt auf 
1 Pfund Velikatetz-Margarine 
r/2 P fd. beste Chokolade, 1 P fd. 
Farin  oder */s P fd . Konfekt

g r a t i s .  " M Z

8akri88.
AiMi-Nsfle. ikMlswI.
frisch Margarinebutter

n Pfund 64 Pfennig.
nur allein käuflich und konkurrenzlos im

Margarine-«. Fettrvaren- 
:: Spefial-Geschäft ::

Bachestraße 2, Ecke B re itestraße. 
g e b ra u ch te  M öbe l werden zu höchsten 
>2- Preisen g e k a u f t

Vachestraße 16.

L L H L »  L  H 8 . K . 1  L M L

von lloatLZ, 28. L !  nd bi8 8v»nnbeuch Z. Mai
L1L SS lL I?  S S l lS I I  § ü r r s t i § S i r r

Hin IN61N ^U08868, N6U eiNASrlollteteZ I^aA6r nooll vor dein ^68t etzvas 211 rüuinsn, 
vei-ß/auko teil 8Ürnt11e1i6 Leliulnvaren 2U §an2 d6 8 0 näer8 billigen kreisen, solange der? 
Vorrat reietil:

Damen-6kovi'6aux-81ioko1z !!! lleri'eii-811eke1 von 6 A k. an.
--------- in drann und seiiivai-L --------  I Iv1nller-811eke1,

VON 5-50 Ulr. an. m in drann und 86d^var2 .
8anäalen- Dennis- nnä Dnxn8-81!eke1 n. 8. 4V., 

alles 86dr reell nncl d1111§, nur an3 ersIlrlassiZen ^adriken. "DW

8psrigI-8i:InitiMSil-llsii8 S l l8l a v  T U
Llisabellrstr. 3. v o r iu a ls  M ^ n s v k ,  § e § rü n d e t 1865. LUsabetkstr. 3.

H w rn  I I I -  Ne11i6N8tr. 127, F i l i a l e n :  koäxors, ^ a r l r t s t r .  16.

gf. « g .  Hü. Ä m m l i l i  ,  , » « r a l ls ts U
__ __ krolWtzi-K', vtlM!Mr8tr. 19.

Ws88., tiLlit, ŝelttl'. k(ui', !M83g8, ItöMg-, 
llöi-r-, ^ellöl'igil!.. /klkms, ktieWsti8M., kkit-

N ö t t S M I N V l l ö N  8uekt. f l - M E l i .

in ^aLedstotken und ^Volle.
< L lS 8 8 t S  ^H L 8 4 V L » D I. V ! I I l F 6  L ^ L 6 L 8 H .

d .  K l a r ,

8p6riia1  -  O esebäkt k ü r  ^V ä se lw ,
L i e i t e s t r .  3 7 . l e i n r u k  4 9 8 .

_ - - -

S S - L E - M U I E
§ O K « ,2 N )

S illis  im p re is . V o rrllxU eb  in (ZuLlitat. 
UnsebZcilicb im Q obrsuek.

K e l n i z t  W ä s e k e ,  O e s c k i r r  u n d  H a u s .

« S » S S > 6 S l!S S 1 > V S I» » L S IIL S N L S N L S IQ S

«  M s s T s s n e Z ,  B e n ts c h e n ,  ^
A  Oel-Import, Fettwaren- u. Uunftdünger-Grotzhandl.

Offeriere nur in erstklassigen Qualitäten:

Gele, wagen- n. Maschinenfette. ^Russische und 
amerikanische

Säcke und Pläne 
zu Fabrikpreisen.^  ttarbolineum, Treibriemen,

^  Lhile-Zalpeter. schwesels. Ammoniak. Thomasmehl- ^  
Sternmarke. Superphosphat, Aainait und sämtliche A  

^  Futtermittel in ganzen Waggonladungen zu billigsten ^  
^  Tagespreisen. ^

verkaufe

e le g a n te  D a m e n -  u n d  K i n d e r - H ü t e
zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen.

Putz-Atelier
— Strobandstraße 14. —

L l i r ^ e i t :  1. ^ p r i l - L n ä s  O k t o b e r .  - - -

! Vlplne Filiale Vetriolo (1500 m) ^uni—Sevtembor. ^oäerne XuraLstalten, 
erstldassiAe Hotels etc.

Levivo-Nasser ru Muskurea
I^rosxe^te, ^.usMüakte änrett

äie NLL'elirtLvn i n  ZT6VLV« (Lüätlrol).

Bedeutende Lebensoersicherungs-Abt.-Ges- mit leistungsfähigen Tarifen 
in K inder-, Alters- und Sterbekassen-Versicherung/sucht allerorts

gut eingeführte Herren fevtl. auch Samen) 
ak Mitarbeiter.

Bei einiger Tüchtigkeit wird neben hoher Abschlußprovision auch ein Kosten- 
zuschuh gewährt. Diskrete Behandlung wird zuges. Gest. Angebote erbeten unter 
d .  H.. 9 7 5 5  durch N n d E  A los-se , B e r lin  19.

Süfiirt liksttbar:
I Gebrauchte, sauber durchrepanerte!

8 H k .,  mit dazu passendem Dresch- 
kasten. Volle Garantien, günstigste! 
Zahlungs-Bedingungen. Billigster 

Preis.

Hüldin L kmler,
Danzig 7, — Graudenz. ^

Täglich frische

88l ->
von heute ab L pfunö 1,2V M .
zrW.RniBll.ÄiiliiMlit

s, Stück 30 P fg.. empfiehlt

A . RlrMSS, ElWethstr.
Aimdoor- 

unä Lirsobsatt
o k k s r i s r t  b i l l i g s t

l 8idor 8imon-
H t s t ä ä t .  N a r k t ,

L o k s  NarLenstrasse.
^  ib ir tL

L L  m it
Nr. LnNsb's msälrttviLvksrLrmäeLvtte
K68t6r L e b iitx  v o r  Rüttde. a X a r t.  
50 ?k. X u r  d e l HäoU N a je r. v r o ^ .

1 alter Kinderwagen,
1 Sophatisch,
1 Kindertisch m. 2 Stühlchen,
2 B ilder.

Zu erfragen Schuhmacherftratze 14, 
im Laden.

Mein GriinM,
M auerstr. 10» mit gr. Fabriksaal, Stall, 
Garten, 2 Wohnungen, 670 in dem 
sich jetzt eine Druckerei mit elektrischem 
Betriebe befindet, das sich auch zu jedem 
anderen gewerbl. Unternehmen eignet, 
w ill ich bei sehr mäßigem Preise, kleiner 
Anzahlung und günstigsten Zahlungsbe­
dingungen verkaufen.

v s k s r  W i n k l s r ,
Gerechteste 18 20. 3.

UM GmMM,
zirka 100 Morgen guter Roggenboden, 
Gebäude mit lebendem u. totem Inventar, 
alles in gutem Zustande, wegen Alters­

schwäche sofort zu verkaufen. 
Besitzer b ip iM i.  Neudors bei Zlotterie, 

Kreis Thorn.
Gut erhaltene

Zronen und Rouleaux
sofort preiswert zu verkaufen. Besichti­
gung von 9 bis 3 Uhr. 
_________________  Brückenstraße 5.

Habe noch

sehr billig zu verkaufen.
K. kuik, Wagenbauer, Tuchmacherstr. 26.

Im i i f l ih m ö .  u..dÄ s  Ä !»»U >,l» )U »v, Rücktrittbremse, 
für 80 Mark verkäuflich. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Drelir-Ile,
m. ist zu verkaufen

Äirchhosflratze 84.

UM Gut,
zirka 700 Morgen, drainiert, durchweg 
klee- und weizenfähiger Boden, reich­
liches lebendes und totes Inventar, gute 
massive Gebäude, großer parkartiger 
Obstgarten, 3 Kn i von der Kreisstadt, 
1 k m  Chaussee, 2 k in  Bahn, gute Jagd, 
beabsichtige an zahlungsfähige Käufer zu 
verkaufen.

Rentier d .
Rastenbnrg OsLpr.

Neu eingetroffen! 
Knaben -Waschanzüge
in allen G r ö ß e n  u n d  b i l l i g  st en 
P r e i s e n .  Ferner

Wdchciililkidcr, Kchimrik, 
Wäscht, Striimpsk, Wolle
im  Laden Gerechtestraße 30.

Die tl'WMtM 8e!terbiill6
am Hauptbahnhofe gelegen, bestehend aus 
2 Stuben und Küche, ist auf Abbruch so­
fort zu verkaufen. Zu erfragen bei Herrn 

Windstraße 5, oder Rudak, 
..Gasthaus zur E rho lung".________ _

verkauft O t t l o t s ch i n.

M i i W !
Schimmelstute, 6 Zoll, 10 Jahre, selten 
breites, kräftiges Pferd für jedes Gewicht, 
truppen- und straßenfromm, tadellos auf 
den Beinen, leicht zu reiten, unter Dame 
gegangen, Preis 1600 Mk. ksLLelttksl, 
Leutnant d. R. Ulanen-Regts. 4, Thorn 3, 
Mellienstraße 135.

« T  d . « M
Reitpferd, ca. 7", achtjährig, für jedes 
Gewicht, verkauft

Kattlrivo bei Kornatoivo.
B i l l i g e  n e u e

Herren - Fahrräder
w. verkauft Gerechtestr. 30. im Laden.

Sehr preiswert
stehen m e h r e r e  !

Pferde. Wagen
und Geschirre

zum V e r k a u f  bei
.V. « i'lb« ;,', Schubmackerstraße 12.

StklleMiiHklwlt

Lshrlmg
kann sofort eintreten. Gewissenhafte Aus­

bildung zugesichert.
Drogerie zur Neustadt E reä  kranke-

Ein anständiges

als Verkäuferin für eine Kantine sofort 
gesucht. Meldungen unter IL .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse". _____

Suche per 1. Ju li eine tüchtige

Verkäuferin
für mein Glas-» Porzellan-, Galanterie- 
und Spielwarerrgeschäft, der polnischen 
Sprache mächtig. Gehaltsansprüche, Zeug­
nisse und B ild bitte einzureichen.

<«n8trLV Thorn.
Ein an- * für^ ̂ Tg.
ständiges . , gesucht

Bismarckstr. 3. p t .  !.

Nrka IWHr. Mädchen
zum 1. Juni gesuch.

M c llie iiilrnße  8t. S, links.

auf der Bromberger Vorstadt von ruhigen 
Einwohnern zum 1. Oktober gesucht.

Angebote mit Angabe des Mists- 
preises unter an die Geschäfts­
stelle der „Presse". 

Mittelschullehrer, nach Thorn berufen, 
sucht vom 1. Ju li an 3 bis 4 zimmerige

Angebote mit Preisangabe an iro L a -v Ir  
in Kotziue per Neumittelwalde._______

M. Zim. v. sgl. bill. z. vm. Altst. Markt 9, 3

Frtnulll. iiiW.Vückrziimr
zu vermieten Tuchmachers^ aße 5, 2. l.

l  gut möbl. Zimmer
ist von sofort zu haben

Thoru-Nlocker. Lindenstr. 58. 1.
G r. möbl. Z im m er m it Gasbel. sof. 

zu vermieten B r ü c k e n s t r a ß e  18, 2.
M u t  möbl. Vorderzim m er zu verm. 
M  Windstraße 5. 2, l., Eing. Bäckerstr.

Möbl. Zimmer
mit auch ohne Pension zu haben 
_________ Brückenstraße 16. 1 T r., r.
W H öb l. Z im m er mit Pens. vom 1. 6. 

zu verm. Grabenstr. 2, 2.

Ein eleglint »löbl. VulSerzimiiitr
per sofort zu vermieten. O k a i* !« «
</)LL8N6i'. Coppernikusstr. 7, 3.______

Die bisher von der Thorner Diskonto- 
Bankr benutzten

(Laden nebst hinterstube)
Baderstraße 30, sind sofort bezw. später 
zu vermieten.

.1. « .  ^ « L o lir lR , Breitestr. 25.

Hofmohnung.
Stube und Küche, von gleich zu vermieten 

______________Schillerstraße 7. 1.

M M 2 Treppen.

PssrSeftall
für 1 oder 2 Pferde zu vermieten

Tuckmackerstraße 2.

K iiim iM jilM -T h tlittl

„ M e t r o p o l .
Friedrichstratze 7.

rwm 27. b is 30. M ak :
1. Reiseerlebnisse, Drama.
2. Stachelweste, Humor. , ....
3. Kunst, seine Schulden zu bezay 

Humor.
4. Diebstahl mit 85 Pfg., Humor.
5. Pathe-Iournal, Humor.
6. Aus der guten, alten Zeit, Konw
7. Späte Verzeihung, Drama. .
8. Tante Netty's Nichten, Komodte.
9. Lachsfang in Kanada, Natur.

10. Herzenseroberung, Drama.
11. Erste Kirsche, Humor. ^
12. Klein - Ludwigs Spielzeug, Dra
13. Fritzchen als Lebensversicherung 

Agent, Humor.
14. Hobellied, Tonbild.
13. 4 Pierrots, Tonbild.
16. Westfalenlied, Tonbild.
17. Schutzmann, Tonbild.

Garten-Restaurant

Mess's Rampe
In h . : AI NX

^ s e ä e n  ^ l i l l v v o e N '

vorzügl. Uassee nebst 
frischen Zchmantwasseln.

Spezialität:

Räder-und Uapsirilchkiî

3u Spazierfahrten
empfehle meine

Dampfer ,Ir in ; Wilhelm 
und „M a ria " . ^

^V. l l u b i i ,  Telephon 369.

4000 Mark ^
auf ein ländl. Grundstück zur 2. S tM  
von sofort gesucht. Ang. unter 49  ^  
an die Geschäftsstelle der „P resse".__-

Suche für meinen Sohn ein gutes

Laildgrundstück
zu kaufen. Angebote bitte zu richten A  
re. « i t l l l k « .  Thor > 3, Mellienstr.2^5-

Alvei möbl. Zimmer
nebst Entree und Burschengelaß von > 
fort oder später billig zu vermieten ^

Altstädtischer M a rk t 27^ 5
...... ......... ,7Her-LMb'bl. Z im m er nebst Kabinett zu ve^ 

Ä »  mieten. Strobandstr. 8. L a d ^ ,' 
M öb l. Z im . bitt, z. verm. H o h e s t r . ^

2 zimmer,
Küche und Zubehör nebst Gartenanteu
zum 1. Ju li zu vermieten. g

Kasernenstraße^lS'

Wohnung,
! 1. Etage, 4 Zimmer u. Zubeh. von j 
 ̂ sofort versetzungsh. zu vermieten

D in i l  ^ ro lv rn Ir iiv H V s lL l,
Altstädt. Markt 8.

Wohnung,
3 Zimmer, Entree, Küche und reicht. 
behör, von sof. oder später zu vermieten

Coppernikusstr. 26̂ ,
2 - 3  gut möblierte Z im m er zu oerin- 

Coppernikusstr. 5, 2^
G ut möbl. Z im m er auch tageweise 3" 
vermieten Bachestr. 10,

Eltj>. möbl. Lorkl-̂ iiii
mit Balkon per bald oder später c 
mieten.___________ Waldstraße 2

Der von Herrn S L Z n do i'K ' in der 
Heiligengeiststrahe bewohnte

Laden
ist zu vermieten.

1 Wohnung,
3 Zimmer, Küche, Badestube, Nebengelaß' 
Entree, wegzugshalber sofort oder spat 
zu vermieten. Preis 530 Mk. Araber 
straße 13. 1. Zu erfr. bei L . L.

LisB
ist vom 1. Oktober 1911 zu vermieten» 

O .  S o l iL i 'L ' ,  B re ite s t r^ ,

Gut möbl. Ammer mf?auch°'Ä°
Burschengelaß, vom 15. M ai ab zu oer* 
mieten Strobandstr. 12. Laden^

1 Hoswohnimg,
3 Zimmer, reich!. Zubehör, per 1. Apr" 
zu vermieten
________ Frieörichstr. 10 12. P a rtie s

1 Wohnung,
4 Zimmer, Küche, Badestube und Reben* 
gelaß, in meinem Hause Elisabeths^. "  
3 Tr.» per 1. Oktober zu vermieten.

Q e o i * §
L lkLan ilv r N ittwegsr. Nachfolger^.

Brüüenstr. 5. z. Lt.
Eine hochherrschaftliche W ohnung nan 

5 oder 7 Zimmern nebst reichlichem 
behör per 1. Oktober 1911 zu vermiete^

N M -A -K L L ? «
für Papierwaren, zu vermieten. Angeb^* 
sind unter „Cnlmerstraße" an die Ge* 
schäftsstelle der „Presse" zu richten.

zu vernlieten.

6. L. vieiriod L 8odv,
G. m. b. H.



Nr. I M Thorn. Mittwoch den 31. Mai M .

Die prelle.
(Drittes VIatt.)

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

 ̂ 86. Sitzung vom 29. Mai, 12 Uhr.
Am Ministertisch: v. D a l l w i t z .

 ̂ Auf der Tagesordnung steht zunächst die zweite 
^sung der Vorlage über' die

Entlastung des OLerverwaltungsgerichts.
.Die Kommission hat die Einführung einer Re- 

Wonssumme abgelehnt.
^ Abg. Dr. K r i e s  (kons.): Wir stimmen den 
Kommissionsbeschlüssen zu. Bei der Einführung 
A er Revisionssumme würden namentlich viele 
^teuerstreitigkeiten der Kompetenz des Oberver- 
^altungsgerichts entzogen, was nicht wünschens­
wert ist. Das Hilfsrichterwesen ist freilich auch kein 
greulicher Zustand, und deshalb bitten wir die 
Legierung, mit der organischen Regelung nicht zu 
Mge zu warten, sie jedenfalls noch vor Ablauf 
dieser Vorlage, also vor dem 1. Oktober 1914, ein­
zubringen.

Abg Dr. L i e b e r  (ntl.): Auch wir sind für 
die Kommissionsbeschlüsse.

Abg. G y ß l i n a  (fortschr.): Wir können den 
Kommissionsbeschlüssen nicht zustimmen, da wir 
grundsätzlich gegen das Hilfsrichtertum sind.

Inzwischen läuft ein von allen bürgerlichen 
Traktionen unterstützter Antrag ein, nach dem die 
Vorlage gemäß dem Vorschlag des Regierungsent­
wurfs am 1. Ju li 1911 inkraft treten soll.
_ Nach kurzen Bemerkungen der ALgg. Dr. Lotz 
>^ons.). Dr. L i e b k n e c h t  (Soz.) und B i t t e r  
(Ztr.) werden die Kommissionsbeschlüsse mit dem 
bben angeführten Antrag angenommen. Die Vor­
lage wird sofort auch in dritter Lesung ange­
kommen.

Es folgt die zweite Lesung der Vorlage über 
ore

Losgesellschaften.
Abg. V ö h m e r  (kons.): Die Notwendigkeit der 

Vorlage erkennen wir an. Wir haben genau ge­
prüft, ob die Vorlage Reichsgesetzen widerspricht, 
Und glauben, daß die Vorlage auch für die Re- 
Merung in den Kommissionsbeschlüssen annehmbar 
m. Den § 7 glauben wir verschärfen zu müssen; 
An entsprechender Antrag ist in Vorbereitung. Im  
übrigen halten wir an den Kommissionsbeschlüssen 
fest.

Abg. M a r t i n - O e l s  (fkons.): Auch wir haben 
?rst eingehend untersucht, ob die Vorlage notwendig 
sst. Wir können die Frage nicht verneinen und 
stimmen den Kommissionsbeschlüssen zu.

8 7 bedroht mit Geldstrafe bis zu 150 Mark, 
wer in der Absicht, andere auszubeuten. Gewinne 
für Ziehungen von Serien- oder Prämienlosen ohne 
Angabe der Zahl der teilnehmenden Stücke öffent­
lich oder durch Mitteilungen, die für einen größeren 
Kreis von Personen bestimmt sind, bekannt gibt, 
Um zur Ausnutzung der Gewinnausfichten anzu­
heizen. Ein inzwischen eingegangener Antrag 
L i e b e r  (n tl.)-R öh m e r (kons.) will diese Be­
stimmung durch Streichung der Worte „in der Ab­
locht. andere auszubeuten" noch verschärfen.

Abg. G ö b e l  (Z tr.): Auch wir stimmen den 
Kommissionsbeschlüssen zu.

Abg. P e l t a s o h n  (fortschr.): Wir erkennen 
oie Kommissionsbeschlüsse gleichfalls als Verbesse­
rungen an. Wir glauben aber, daß hier das Reich 
Zuständig wäre.

Justizminister Dr. V e s e l e r :  Die Staatsre­
gierung stimmt den Kommissionsbeschlüssen ebenso 
)U wie dem heute eingebrachten Antrage. Daß die 
Landesgesetzgebung zuständig ist, kann nicht mehr 
gut bezweifelt werden. Darin stimmen doch Theorie 
Und Praxis überein. Auch die Gewerbeordnung 
steht der Vorlage nicht entgegen. Ein Reichsgesetz 
Ware an sich Legrüßungswert. Ich glaube aber 
nicht, daß eine entsprechende Anregung bei den ver­
bündeten Regierungen Erfolg Haben würde. Jeden­
falls lassen sich irgendwelche juristische Bedenken 
gegen die Vorlage nicht geltend machen.

Abg. Dr. L i e b e r  (ntl.): Die Kommissions­
beschlüsse finden auch unsere Zustimmung.

Abg. Dr. L i e b k n e c h t  (Soz.): Wir machen 
Uns dre Bedenken des freisinnigen Redners zu 
eigen.

Die Kommissionsbeschlüsse werden mit dem An- 
krag Lieber-Böhmer zu 8 7 angenommen. Auch in 
dritter Lesung gelangt die Vorlage zur Annahme.

Eine Üb e r s i c h t  über die Verteilung des ge- 
waß 8 53 des Lehrerbesoldungsgesetzes bereitge­
stellten F o n d s  wird ohne Erörterung genehmigt.

Nächster Gegenstand ist der Antrag B i t t a  
(Ztr.), in einer Verggesetznovelle die Übertragung 
des Rechts zur

Aufsuchung und Gewinnung der Steinkohle 
an andere Personen zu regeln.

Nach einem Zusatzantrag Dr. B e l l  (Ztr ) sollen 
dabei aber auch die Interessen derer berücksichtigt 
werden, die zu einer Zeit, wo die Entdeckung noch 
ein Mutungsrecht gab, eine Entdeckung gemacht und 
nur wegen unverschuldeter Nichtwahrung der 
Feldesstreckungsfrist dieses Recht verloren haben.

Abg. B i t t a  (Ztr.): Der Antrag will eine 
Lücke im Verggeietz ausfüllen. Das einfachste wäre 
wohl. die frühere VergbaufreiheiL. wenn auch mit 
gewissen Kautelen. in allen Provinzen wieder ein­
zuführen. Die Übertragung an andere empfiehlt 
stch, weil der S taat doch nicht billiger arbeitet als 
die Privatindustrie

Abg. Dr. B e ll-E ssen  (Z tr.): Mein Antrag 
will lediglich eine besonders dringliche Frage her­
ausgreifen.

Ein R e g i e r u n g s k o m m i s s a r :  Die Mate­
rie ist sehr verwickelt und so bedarf es langer Zeit, 
Um einen Entwurf auszuarbeiten. Ist die Vorlage 
fertig, wird sie der Vergbaudeputation unterbreitet. 
Der Antrag Bell greift aus der Materie einen 
einzigen Punkt heraus. Das empfiehlt sich nicht.
. Abg. Dr H irsch-Essen (natl.): Wir stimmen 
für den Antrag Bitta.

Abg. v. P a p p e n h e i m  (kons.): Wir hoffen, 
daß die angekündigte Vorlage in der nächsten 
Session eingebracht wird.

Abg. H ö f f m a n n  (Soz.): Wir lehnen die An­
trage ab, weil am staatlichen Bergbau nicht ge­
rüttelt werden soll.

Abg. M a r t i n  (fkons.): Auch wir sind für den 
Antrag Bitta.

Der Antrag B itta wird angenommen, der An- 
trag Bell abgelehnt.
. Petitionen.

Eine Petition des früheren Buchhalters Kerwren 
in Königsberg (Pr.) um Wiedereinstellung bei den 
königl. Vernsteinwerken in Königsberg wird durch 
Tagesordnung erledigt.

Eine Reihe von weiteren Petitionen mehr per­
sönlichen Inhalts wird nach den Kommissionsan­
trägen erledigt.

Eine Petition um Aufhebung der gemischten 
Klassen in der Gemeinde Eynatten wird durch 
Tagesordnung erledigt.

Eine Petition des Vürgervereins in Geeste­
münde um Verleihung des Städterechts an die Ge­
meinde Geestemünde beantragt die Kommission zur 
Berücksichtigung zu überweisen.

Abg. Dr. H a h n  (kons.): Hier soll nur nachge­
holt werden, was schon 1888 hätte geschehen sollen. 
Diese berechtigte Forderung hat einst schon Frhr. 
v. Hammerstein, der spätere Landwirtschaftsminister 
überzeugend verfochten. Hätte Geestemünde 1888 
Städterechte bekommen, so hätte der Ort viel Geld 
sparen können. Dabei hat es Geestemünde auf 
keinem Gebiete der modernen Eemeindekultur 
fehlen lassen. Der Minister des Innern und der 
Finanzminister stehen Eeestemündes Wunsch mit 
größtem Wohlwollen gegenüber. Umsomehr wun­
dert mich, daß der Verwirklichung des Wunsches 
überhaupt noch Schwierigkeiten entgegenstehen.

Abg. K l u ß m a n n  (ntl.): Auch ich unterstütze 
die Petition.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. B a r e n -  
hor s t  (frkons.), Le i n e r t  (Soz.) beschließt das 
Haus Überweisung zur Berücksichtigung.

Dienstag: Eisenbahnanleihegesetz.
Schluß 5Z4 Uhr.

Deutscher Reichstag.
186. Sitzung vom 29. M ai; 11 Uhr.

Am Vundesratstisch: Dr. De l b r ück .
Die dritte Lesung der

Neichsversicherungsordnung 
wird mit der Einzelberatung fortgeseHt. Die Be­
ratung erfolgt in der Weise, daß der Präsident nur 
die Paragraphen aufruft, zu denen Abänderungs- 
anträge vorliegen. Eine Reihe solcher unwesent­
licher Art wird ohne Erörterung genehmigt. 
Bei § 83 richtet

Abg. T r i m b o r n  (Zentrum) die Anfrage an 
den Staatssekretär, ob in Preußen die Absicht be­
steht. zu Vorsitzern der Oberversicherungsämter 
Assessoren zu bestellen.

Staatssekretär Dr. D e l b r ü c k :  Eine solche Ab­
sicht besteht nicht. Die Bestimmung des 8 82 steht 
dem auch entgegen.

Zu § 144 beantrggt
Abg. S t a d t h a g e n  (Sozialdemokrat), der Be­

stimmung über unverschuldete Versäumnis eine 
andere Fassung zu geben: statt „Verhinderung durch 
Naturereignisse" soll gesetzt werden: „ohne sein Ver­
schulden". Diese Fassung wurde bei der S traf­
prozeßreform als unklar bezeichnet, und hier wollen 
Sie den Arbeiter damit ruinieren. (Der Redner 
schreit das mit ganzer Kraft in den Saal.) Also — 
(Zurufe: Lauter!) — wollen Sie durch Ih re  Zurufe, 
daß dieses unlautere Gebaren aufhört? Lassen Sie 
wenigstens ein Häppchen Gerechtigkeit den Arbeitern.

Ministerialdirektor E a s p a r : Die Bestimmung 
entspricht dem geltenden Recht.

Abg. S t a d t h a g e n  (Sozialdemokrat): Das ist 
der Typus des Verstoßes gegen Treu und Glauben, 
von der zufälligen Dummheit der Arbeiter Gebrauch 
zu machen.

Der Antrag wird nach dieser 1*/L Stunden dauern­
den Rede abgelehnt. Das erste Buch wird daraus 
erledigt. Mrt § 177 beginnt das Zweite Buch: 
Krankenversicherung. Die Sozialdemokraten bean­
tragen die Heraufsetzung der Versicherungsgrenze 
von 2000 auf 3000 Mark, ein Kompromißantrag 
Schultz 2500 Mark.

Abg. Dr. T h o m a  (nationalliberal) begründet 
den Kompromißantrag im Interesse der P rivat­
angestellten unter Bezugnahme auf den gesunkenen 
Geldwert. Gegen das Interesse von 200 000 Privat- 
angeMlten müsse das Interesse der Arzte zurück­
treten.

Abg. Hoch (Sozialdemokrat) spricht für den 
Antrag der Sozialdemokraten. Alle Handlungs­
gehilfenverbände hätten einstimmig eine Erhöhung 
der Grenze auf mindestens 3000 Mark verlangt. 
Die Ärzte könnten ja. wo es sich um Versicherte mit 
mehr als 2000 Mark handelt, die Anwendung der 
Mindesttaxe der Gebührenordnung vereinbaren.

Abg. Dr. P o t t h o f f  (fortschrittliche Volks­
partei) stimmt dem Vorredner durchaus zu und 
wird mit einem Teil seiner Freunde für 3000 Mark 
stimmen.

Abg. Dr. M u g d a n  (fortschrittliche Volkspartei) 
lehnt jede Erweiterung der Grenze über 2000 Mark 
ab. M it dem gleichen Recht wie hier könnte man 
den Bäckergesellen höhere Lohnforderungen unter­
sagen, weil sie das Brot verteuern. Es handle sich 
ja nicht nur um den Versicherungszwang. sondern es 
soll auch die Versicherungsberechtigung weiter aus­
gedehnt werden. Für die Landärzte werde es 
geradezu ein Ruin sein. Da solle man die Ärzte 
lieber schon verstaatlichen. Hier stimmen die ver­
bündeten Regierungen zu, weil die Reichskasse keinen 
Pfennig Kosten zu tragen habe; aber bei der In v a ­
lidenversicherung um Gottes Willen nicht! Leute 
mit einem Einkommen von mehr als 2000 Mark 
solle man nicht wie unmündige Kinder behandeln. 
Für die Handlungsgehilfen paßten die Zwangskassen 
überhaupt nicht, sondern nur die freien Hilfskassen.

Nach weiterer Aussprache wird der Antrag der 
Sozialdemokraten mit 235 gegen 71 Stimmen bei 
3 Enthaltungen abgelehnt und hierauf der Kompro­
mißantrag mit der Einkommensgrenze von 2500 Mk. 
fast einstimmig angenommen.

Die §§ 210 bis 213 betreffen die Wochenhilfe. 
Die Volkspartei beantragt statt der nach den Be­
schlüssen zweiter Lesung fakultativen Bestimmung 
die obligatorifck-e Zubilligung der bei der Nieder­

kunft erforderlichen Hebammendienste und Geburts­
hilfe. Weiter will der Antrag auch die Satzunas- 
Lestimmung über die Gewährung eines bis zu sechs­
wöchigen Schwangerengeldes im Falle der Arbeits­
unfähigkeit zur Zwangsvorschrift machen. Daneben 
liegt ein Kompromißantrag vor. der den Land­
krankenkassen die Befugnis gibt, die sonst vorge­
schriebene achtwöchige Dauer der Gewährung des 
Wochengeldes bis auf 4 Wochen zu verkürzen.

Abg. Dr. D a v i d  (Sozialdemokrat) spricht für 
die Anträge der Volkspartei und gegen den Kom­
promißantrag, der eine Verschlechterung sei. Abg. 
Schultz habe gestern bei dem Ausflug der Reichstags­
abgeordneten nach Dresden eine Rede gehalten, in 
der er gesagt haben solle, auf dem Gebiete der 
Hygiene träten alle parteipolitischen Gegensätze zu­
rück; und derselbe Herr ziere nun mit seinem Namen 
einen Antrag, der auf einem der wichtigsten Gebiete 
der Hygiene den parteipolitischen, den antisozialen 
Standpunkt der Rechten in der markantesten Weise 
dokumentiere.

Abg. F e g t  er  (fortschrittliche Volkspartei) ist 
empört über den Kompromißantrag. Dieser werde 
die Leutenot noch erhöhen, und man werde Kulis 
heranholen müssen. Die Regierung habe den Antrag 
geschluckt; er werde ihr noch lange im Magen liegen.

Abg. B e b e l  (Sozialdemokrat) rntrüstet sich 
gleichfalls über den Kompromißantrag. Genosse 
David hat vergessen, an Ih r  christliches Gewissen zu 
appellieren. Haben Sie nicht alle Mütter gehabt? 
Mehr Mütter sterben an der Entbindung, als 
Männer in den Schlachten. Drei christliche Arbeiter­
vertreter und zwei katholische Geistliche haben den 
Antrag unterschrieben. (Rufe der Sozialdemokraten: 
Es ist ein Skandal!) Ein solcher Antrag ist eine 
Schmach für den Reichstag. (Beifall links; Unruhe.)

Abg. Frhr. v o n  G a m p  (Reichspartei): Auf 
diese Ausfälle kann man nicht mehr schweigen. Auch 
wir sind für ausgedehnte Säuglingsfürsorge. Kennt 
denn Herr Fegter die Verhältnisse im Osten? Die 
verheirateten Arbeiterfrauen sind überhaupt nur 
einige Wochen in der Ernte mit leichter Arbeit be­
schäftigt; die Fabrikarbeiterin hat aber das ganze 
Jahr hindurch schwer zu arbeiten. Weiß das Herr 
Fegter? Wenn er es weiß und nichts sagt, so möchte 
ich am liebsten einen Ausdruck gebrauchen, den der 
Präsident aber nicht zulassen würde. (Unruhe links.) 
Für die Jndustriearbeiterin sind acht Wochen obli­
gatorische Ruhezeit ganz berechtigt. Auf dem Lande 
rst das nicht notwendig. Da möchte ich auch den 
Arbeitgeber sehen, der eine Frau gleich nach der 
Entbindung wieder zur Arbeit antreiben würde. 
Herr Fegter kennt eben die Verhältnisse auf dem 
Lande nicht; er hat keine Ahnung. (Beifall rechts; 
Lachen links.) Es ist geradezu empörend, wenn man 
solche Angriffe anhören muß. (Beifall rechts.) 
Wir legen Wert darauf, daß den Gebärenden die 
Hebammenfürsorge in größerem Maße zuteil wird. 
Man sollte die Bestimmung in das Gesetz aufnehmen, 
daß die Satzung bestimmt, daß statt deŝ  Wochen­
geldes oder eines Teiles des Wochengeldes die obli­
gatorische Hebammenfürsorge tritt. Durch den 
Antrag Schultz werden die M ittel für die Hebammen­
fürsorge verfügbar. Unter dieser Voraussetzung 
können wir mit gutem Gewissen für den Antrag 
Schultz stimmen und brauchen uns die Vorwürfe der 
Linken nicht gefallen zu lassen. (Lebhafter Beifall 
rechts.)

Abg. I r l  (Zentrum): Dr. David hat seine Rede 
von der zweiten Lesung noch einmal wiedergekäut. 
(Unruhe links. Vizepräsident Dr. S p a h n : Dieser 
Ausdruck ist nicht schön! Heiterkeit.) Wir haben 
auch alles Mitgefühl für die Wöchnerinnen. Die 
Vorlage bringt ja auch gegenüber dem bestehenden 
Zustande vier Wochen Wöchnerinnenpflege. Wenn 
wir nicht mehr fordern, so ist das Unannehmbar der 
Regierung schütt). I n  Bayern gibt es fast in jeder 
kleinen Stadt Säuglingsfürsorge. (Lachen links.) 
Sie verstehen ja garnichts von der Sache, weil Sie 
immer hier in Berlin sitzen! (Beifall rechts und 
im Zentrum.)  ̂ ^  ^

Abg. B e b e l  (Sozialdemokrat): I n  Ober­
bayern, der Heimat des Herrn J r l, sterben die 
meisten Säuglinge. (Abg. J r l  ruft: Weil wir alle 
Kostkinder von München bekommen!) Es wird also 
dort die Engelmacherei en gros betrieben.

Abg F e g t e r  (fortschrittliche Volksparter): 
Herr J r l  spricht von Wiederkäuen; ich habe den 
Abgeordneten J r l  bis jetzt noch nicht für ein Rind­
vieh gehalten. Mir. der ich mit meinen Handen 
als Bauer gearbeitet, mein ganzes Leben auf dem 
Lande zugebracht habe, will Herr Gamp sagen, daß 
ich von Verhältnissen auf dem Lande nichts ver­
stünde. ausgerechnet der Herr Geheime Eisenbahn­
rat! (Heiterkeit.) Er will die Hebammenhrlfe 
obligatorisch haben; nun gut. dann stimmen Sre 
jetzt gleich für unseren Antrag. Aber lehnen Sre 
diesen geradezu ungeheuerlichen, unsozialen, unsitt­
lichen Antrag Schultz ab! (Lebhafter Beifall auf 
der Linken; Zischen rechts und im Zentrum. Vize­
präsident S p ä h n :  Ein unsittlicher Antrag wird 
hier nicht gestellt.)

Abg. Dr. M u g d a n  (fortschrittliche Volks­
partei): Die Frauenkrankheiten nehmen auf dem 
Lande außerordentlich zu. und die Geburten gehen 
zurück.

Abg. Dr. D a v i d  (Sozialdemokrat): Wer noch 
einen Funken von Anstandsgefühl im Leibe hat, 
muß den Kompromißantrag ablehnen. (Präsident 
Graf S c h w e r i n - L ö w i t z  erklärt diese Ausdrucks­
weise für unzulässig.)

Nach weiterer Debatte wird der Kompromiß­
antrag mit 192 gegen 119 Stimmen bei 2 Stimm­
enthaltungen angenommen. — Der fortschrittliche 
Antrag wird abgelehnt.

Nach weiterer Beratung, die die Ablehnung aller 
Abänderungsanträge ergibt, vertagt das Haus die 
Weiterberatung auf Dienstag.

Schluß nach 6 Uhr.

Aus dem Reichstage.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

B e r l i n , 29. Mai.
Ob er heute noch in die Ferien ziehen wird, 

der Reichstag, der sich seit Tagen schon darauf

29. Zahrg.

freut, das scheint in später Nachmittagsstunde 
wieder sehr zweifelhaft. Das Monstrum der 
Reichsversicherungsordnung steht in dritter 
Lesung zur Beratung. Die Rechte, das Zen­
trum und die Nationalliberalen bekunden die 
löbliche Absicht, die Tagung möglichst schnell 
zuende zu bringen; sie ermächtigen den Präsi- 
denten, eine besondere Abstammung nur über 
diejenigen Paragraphen herbeizuführen, zu de­
nen Anträge und Wortmeldung vorliegen. 
Leider ist das eine immerhin recht stattliche 
Anzahl. — Herr Trimborn vom Zentrum ist 
besorgt, daß zum Vorsitzer des Oberversiche­
rungsamtes ein Assessor ernannt werden 
könne. Staatssekretär Dr. Delbrück aber zer­
streut diese Befürchtung auf der Stelle. Beim 
8 144 kolmmt es zur ersten großen Redeschlacht. 
Genosse Stadthagen besteigt unter allgemeinen 
Äußerungen des Bedauerns die Rednertribüne 
und redet, redet, redet, wie das so seine Art ist. 
Dreiviertel Stunden lang gähnt das Haus bei 
seinen Ausführungen. Der Antrag, für den er 
sich unter Einsetzung kolossalem Lungenauf- 
wandes bemüht, wird schließlich kurz und 
schmerzlos abgelehnt. Das erste Buch des Ge­
setzes kommt darauf in einfacher Abstimmung 
zur Annahme. Bei dem zweiten Buch „Kran­
kenversicherung" wird die Debatte schon leb­
hafter. Ein Kompromißantrag Schultz will 
das Maximaleinkommen der Versicherungs­
pflichtigen statt auf 2000 Milk auf 2500 Mark 
festsetzen, während die Genossen Hinaussetzung 
dieser Summe auf 3000 Mark fordern. Genosse 
Hoch, der freisinnige Dr. Potthoff und Genosse 
MolkenLuhr treten für den sozialdemokrtischen 
Antrag ein. Herr Potthoff aber «muß den 
Schmerz erleben, daß sein eigener Fraktions­
genosse Dr. Mugdan ihm reichlich tempera­
mentvoll entgegentritt. Die Abstimmung über 
den Antrag ist die erste von den sechs nament­
lichen, die beim Präsidenten vorliegen. Für 
den Kompromißantrag stimmen 72 Abgeord­
nete, dagegen 205, während sich 3 der Abstim­
mung enthalten. Der Antrag wird schließlich 
fast einstimmig angenommen. Der nächste 
Kampf tobt um den § 210, der die Wochenhilfe 
betrifft. Hierzu liegt ein Kbinpromißantrag 
vor, der gleichfalls den Namen Schultz führt 
und als Absatz 2 einfügen will: „Für M it­
glieder der Landkrankenkassen, die nicht der 
Gewerbeordnung unterstehen, bestimmt die 
Satzung die Dauer des Wochengeldbezuges aus 
mindestens vier und höchstens acht Wochen." 
Dieser Antrag brachte Dr. David, Herrn Fegter 
von der Volkspartei und den Obergenossen 
Bebel auf die Beine. Herr David schwang sich 
zu dem mit lebhaftem Gelächter quittierten 
Ausspruch auf: „Die Herren, die diesem An­
trage zustimmen, wollen wir durch unseren An­
trag auf namentliche Abstimmung vor dem 
deutschen Volk an den Pranger stellen. Die 
ganzen Margeritentage und sonstige Mohl- 
tätigkeitsfonds haben nichts zu bedeuten gegen­
über einer vernünftigen Wöchnerinnenpflege 
durch die Reichsversicherungsordnung." Der 
liberale Herr versuchte mit gutem Erfolge den 
Genossen zu übertrumpfen, was der Genossen­
stolz natürlich nicht vertragen konnte, sodatz 
Obergenosse Bebel seinen Vorgänger noch über­
bieten mußte. Von der Rechten erwiderte 
Frhr. v. Ea>mp: Herr Fegter kennt die ArLei- 
terverhältnisse im Osten nicht, für unsere Ar­
beiterfrauen hat die Fürsorge eine ganz andere 
Bedeutung als für die Industriearbeiterinnen, 
Die Vorwürfe von der Linien und der Sozial- 
demokratie gegen uns sind geradezu empörend. 
Ein dreiwöchentlicher Schutz der Wöchnerinnen 
genügt auf dem Lande vollkommen, während 
die Jndustriearbeiterinnen einen Lohnausfall 
von wenigstens acht Wochen Haben. Wenn wir 
also die Landarbeiterinnen auf vier Wochen 
in der kritischen Zeit versorgen, so reicht das 
vollkommen aus. Der Antrag Schultz ver­
langte eine obligatorische Fürsorge auf diese 
Zeit; dadurch werden auch die Mittel für eine 
obligatorische Hebammenfürsorge disponibel 
und das ist die zweckmäßigste Lösung der 
ganzen Frage. — Nach weiterer ausführlicher 
Debatte wurde der Kompromißantrag schließ­
lich in namentlicher Abstimmung mit 192 
gegen 119 Stimmen bei zwei Stimmenenthal- 
tungen angenommen.

parlamentarisches.
Die Kommission des Abgeordnetenhauses zur

Beratung des Ausführungsgesetzes zum R e i c h s -  
v i e h s e u c h e n g e s e t z  hat das Gesetz in 1. Lesung 
angenommen und zwar mit einem konservativen 
Antrag, nach dem denjenigen Viehbesitzern, welche 
infolge Durchführung der Schutzmaßregeln schwere 
wirtschaftliche Schädigungen erwachsen, Beihilfen 
gewährt werden können, die den Verbänden zur



Während der Kieler Woche dieses Jahres 
werden vier gewaltige Panzerschiffe der Ver­
einigten Staaten im Hafen von Kiel liegen. 
Die vier großen Linienschiffe „Louisiana", 
„Kansas", „New Hampshire" und „South 
Carolina" kreuzen schon seit einigen Tagen in 
der Ostsee. Am 23. Mai haben sie Kopenhagen 
angelaufen; am 3. Juni sollen sie vor Stock- 
holm erscheinen, wo sie bis zum 10. Juni 
bleibendste suchen dann Libau auf und 
bleiben im dortigen Hafen vorn 12. bis zum 
19. Juni. Dann sollen sie in der sehr kurzen 
Zeit von zwei Tagen nach Kiel gelangen; dort

Die amerikanische Panzerdivision 
in der Ostsee.

ist die Ankunft für den 21. Juni, ihre Ab­
reise für den 30. Juni festgesetzt. Die vier 
Schiffe sind überaus stattliche Repräsentanten 
der mächtigen amerikanischen Seemacht. Die 
„Louisiana" ist im Jahre 1904 vom Stapel ge­
laufen, die „Kansas" im Jahre 1905, die 
„New HamPshire" im Jahre 1906 und die 
„South Carolina" im Jahre 1908. Alle 
Schiffe sind also moderne Konstruktionen; dem 
Laien fallen an ihnen vor allem die eigen­
artigen Türme auf, die der Übermittlung 
drahtloser Telegramme dienen.

Hälfte aus allgemeinen Staatsmitteln zurücker­
stattet werden sollen. Die Vertreter der S taa ts­
regierung hatten gegen diesen Antrag Widerspruch 
erhoben, weil eine weitere Beteiligung des Staates 
an den Kosten nicht annehmbar sei. Die zweite 
Lesung soll Mittwoch beginnen.

Heer und M t e .
Sechs Prinzen als Leutnants zur See. Die sechs 

rangjüngsten Leutnants zur See sind sechs Prinzen. 
Von diesen ist Prinz Heinrich X X X V II. von Reuß 
im März 1907 in die Marine eingetreten;, gegen­
wärtig ist er an Bord des Panzerkreuzers „Blücher" 
kommandiert. Prinz Friedrich zu Glücksburg, der 
im März 1910 in die Marine trat, besucht' gegen­
wärtig die Marineschule. Der im April 1909"ein- 
getretene Prinz Ernst von Ratibor und Eorvey 
macht gegenwärtig den Waffenlehrgang durch. 
Prinz Maximilian zu Solms-Hohensolms-Lich. der 
der Marine seit April 1910 angehört, besucht eben­
falls die Marineschule. Neu in die Marine einge­
treten sind im März d. J s . Prinz Franz Josef von 
Hohenzollern und Prinz Eberhard von Arenberg. 
Der erstere ist an Bord des Schulschiffes „Hertha, 
der letztere an Bord der „Viktoria Luise" eingeschifft. 
Ein Patent als Leutnant zur See besitzt vorläufig 
noch keiner der sechs Prinzen.

I n  HerLertshöhe (Südsee) sind die Ober­
matrosen Schwitzer und Vurneleid vom deutschen 
Kreuzer „Eormoran" am Flecktyphus gestorben.

Das norwegische Verteidigungsministerium be­
stellte bei der Germaniawerft Kiel drei Untersee­
boote mit einer Lieferungszeit von 20 bis 25 Mo­
naten.

36. deutscher Zchmiedetag.
D r e s d e n ,  29. Mai.

Unter dem Vorsitz des Obermeisters S c h o l z -  
Verlin fand im Tivolisaal hier der 36. deutsche 
Schmiedetag statt. Der Vorsitzer eröffnete die 
Tagung mit begrüßenden Worten und einem Hoch 
auf Kaiser und König, worauf er die Ehrengäste 
Willkommen hieß. unter welchen sich Geh. Regie­
rungsrat Lantzsch vom Ministerium des Innern, 
ferner Professoren der Tierärztlichen Hochschule, 
verschiedene Jnnungsobermeister rc. befanden. Geh. 
Rat Dr. L antzsch überbrachte die Grüße der Re­
gierung. die an dem Blühen des Handwerks ein 
außerordentliches Interesse habe und den Verhand­
lungen den besten Verlauf wünsche; im gleichen 
Sinne äußerten sich die Vertreter der Stadt, sowie 
die Vertreter der Hochschule. — Nach dem Jahres­
bericht zählt der Bund deutscher Schmiedeinnungen 
293 Innungen mit 12 744 Mitgliedern, außerdem 
4 Einzelmitglieder. Über den Stand der M i l i -  
L ä r v e t e r i n ä r o r d n u n g  referierte E y r u s -  
Dahlemder und beantragte, die Militärveterinärord­
nung dahin abzuändern, daß den Militärschmieden 
nur das Recht eines Vorschmiedes zukommen solle, 
die später sich einer Prüfung unterziehen könnten, 
worauf ihnen das Recht des Hufbeschlags verliehen 
werden solle, wenn sie es vorher nicht schon er­
worben Haben. Der Korreferent K r i e g - Ma g d e ­
burg empfahl einen Zusatz, der eine strengere Ein­
haltung des Verbots des außerdienstlichen Hufbe­
schlags der Militärschmiede verlangte. Die Leiden 
Anträge wurden angenommen. Ein Antrag Essen 
wurde der Vorstandschaft zur weiteren Behandlung 
übergeben. Derselbe forderte, daß die Konkurrenz 
der Tierärzte, die nebenbei praktischen Hufbeschlag 
ausüben, beseitigt werde, das Prüfungswesen im 
Hufbeschlag einer Reorganisation unterzogen werde 
und nur diejenigen, dre einen regelrechten 
Kursus mitgemacht haben, unter Zuziehung prak­
tischer Meister zur Prüfung zuzulassen seien; ferner 
solle die Ausbildung der Militärschmiede nur in 
den Militärschmiedlehren, nicht aber bei den ein­
zelnen Regimentsschmieden erfolgen. Ebenso wurde 
beschlossen, auf die Beseitigung des § 100 g der 
Gewerbeordnung hinzuarbeiten, ferner die Be­
zahlung der von Schmieden während der Manöver 
benötigten Feuer, über das Reinigen der Schmiede­
schornsteine soll ein Reichsgesetz angestrebt werden. 
— Am zweiten Verhandlungstage wurde darüber 
beraten, wer den Titel eines Wagenbaumeisters 
führen dürfe. Die Angelegenheit wurde dem Vor­
stand übergeben. Das Vorstandsmitglied W a r n t e  
erstattete noch ein Referat über P f l i c h t f o r t -  
b r l d u n g s s c h u l w e s e n  u n d  Fa c hs c hu l e n .  
Er forderte Verbindung der beiden Schulen; der 
Religionsunterricht solle kein obligatorisches Fach 
der Fortbildungsschule werden. Die Versammlung 
war der Ansicht, daß für Preußen zwei Stunden 
Pflichtfortbildungsschule /genügen und Fachunter­
richt, am Sonntag erteilt werden soll. Der obli­
gatorische Religions- und Turnunterricht soll in 
den Fortbildungsschulen nicht eingeführt werden. 
Die nächste Tagung soll in S t e t t i n  abgehalten 
werden. Die Versammlung wurde nach Verlesung 
einiger Begrüßungstelegramme vom Vorsitzer mit 
einem Hoch auf den Kaiser und den König von 
Sachsen geschlossen. An die eigentlichen Beratungen 
reihen sich noch verschiedene gesellschaftliche Ver­
anstaltungen und ein Besuch der Ausstellung.

Sport.
Der in Budapest tagende K o n g r e ß  

d e s  i n t e r n a t i o n a l e n  o l y m p i ­
s c h e n  K o m i t e e s  beschloß, seine nächst­
jährige Konferenz in Stockholm abzuhalten. 
Die Konferenz verlieh die olympische Medaille 
Kaiser Franz Joses; der olympische Pokal 
wurde für 1912 dem Verbände französischer 
Turnvereine zugeteilt.

Der Zusammenbruch des Berliner 
Sportpalastes.

Der Direktor des Berliner Sportpalastes Rostin 
tst, wie schon kurz gemeldet, Sonnabend Abend 
unter dem Verdacht schwerer Urkundenfälschung, 
Betruges und Unterschlagungen verhaftet worden. 
Die Verhaftung erfolgte durch Kriminalbeamte im 
Sportpalast, als Rostin sich zu einer Gläubigerver- 
sammlung begeben wollte, über die famosen Zu­
stände, die in der Verwaltung des Sportpalastes 
geherrscht haben müssen, teilt der „Berliner Lokal- 
Anzeiger" folgende Einzelheiten mit: Im  Jahre 
1908 gründete Rostin. der russischer Untertan ist, 
nachdem er aus der Verwaltung des Eispalastes 
an der Lutherstraße mit einer größeren Abfindungs­
summe ausgeschieden war. eine G. m. L. H. zur 
Reisebeförderung. Gesellschafter waren seine Frau 
und sein Bruder, während er selbst als Geschäfts­
führer fungierte. Ihm  war Generalvollmacht, auch 
-u Geschäften jeder Art mit sich selbst gegeben. So

konnte er in einer Versammlung der G. m. L. H. 
allein beschließen, für die Gründung des Sport­
palastes, die er jetzt vornahm, die Summe von 
180 000 Mark in bar sich überweisen zu lassen. Die 
alte Gesellschaft ging in die neue auf. Von dieser 
erhielt er für dre Gründungsidee außerdem noch 
für 300 000 Mark Anteilscheine. Dann beschloß er 
die Erhöhung des Stammkapitals auf 500 000 Mk., 
indem er diese eben genannten Summen als Sach- 
einlage einbrachte und zu Protokoll des Firmen­
registerrichters erklärte, daß die 300 000 Mark in 
bar und voll eingezahlt seien und auch diese Summe 
als Wert der Sacheinlage zu seiner freien Ver­
fügung ständen. Weiter sollte er noch bei weiterer 
Erhöhung des Stammkapitals, das auf 1200 000 
Mark gebracht werden sollte, weitere 150 000 Mark 
erhalten. Damit hätte er dann für seine Idee 
630 000 Mark bekommen. Nachdem der Sportpalast 
dann eröffnet war, hat Rostin den größten Teil 
der Einnahmen stets für sich aus der Kasse ge­
nommen. sodass das Bankguthaben nur 42 Mark 
betrug. Schon vor Monatsfrist ließ der Unter­
suchungsrichter bei R. Haussuchung abhalten. Im  
Besitze der Frau Rostin wurden 40 000 Mark, im 
Besitze Rostins 20 000 Mark bares Geld gefunden. 
Weiter hat R. seiner Frau eine Villa in der Luther­
straße mit 120 000 Mark Anzahlung gekauft. 
Während er zu Anfang seinen Gläubigern Ab­
schlagszahlungen leistete, gingen in der letzten Zeit 
auch die kleinsten Wechsel zu Protest. Von den noch 
im Umlauf befindlichen Wechseln sind zahlreiche nur 
mit seinem Namen, andere mit der Firma gezeich­
net. Nur die letzteren haben Eiltigkeit. Die Passi­
ven betragen 731 000 Mark in Wechseln und über 
eine Million Mark in Kontokorrentschulden. Es 
sind demgegenüber wenig Aktiven vorhanden, da 
die Einrichtungsgegenstände mit Vorbehalt des 
Eigentumrechts geliefert sind. Die Hypotheken- 
schuld beläuft sich auf 4 Millionen Mark. Die 
hauptsächlichsten Interessenten der Sportpalast- und 
Wintervelodrom-G. m. b. H. haben beschlossen, eine 
Aktiengesellschaft zur Übernahme des Betriebes und 
zur allmählichen Überleitung der Gesellschaft mit 
beschränkter Haftung in diese Aktiengesellschaft bei 
gleichzeitiger vollständiger Regelung der Perhält- 
nisse der G. m. b. H. zu errichten.

Nach einer Meldung vom Montag Vormittag 
ist der Direktor Rostin am Montag Mittag aus der 
Haft entlassen worden. Die Angehörigen Rostins 
haben für ihn eine Kaution von 25 000 Mark ge­
stellt. Was die Zukunft des Sportpalastes betrifft, 
so hoffen Rostins Freunde, das Unternehmen so 
weit sanieren zu können, daß an eine Fortführung 
gedacht werden kann.

M a n n i g f a l t i g e s .
( S e l b s t m o r d . )  Der erst seit einigen 

Jahren bei der königlichen Regierung in 
Stralsund tätige Regierungsrat Krause hat 
sich Sonnabend Nachmittag in Gegenwart 
seiner Familie mittels eines mit Wasser ge­
ladenen Revolvers erschossen. Der B ew eg­
grund ist unbekannt.

( S t i f t u n g e n  f ü r  d i e  S t a d t  
S c h ö n e b e r g . )  Bei der Grundsteinlegung des 
Schöneberger Rathauses, die am Freitag statt­
fand, teilte der Festredner OberbürgermeisterDo- 
minicus mit, daß der Stadt Schöneberg zum 
heutigenTageeineReihevon Stiftungen gemacht 
worden seien. S tadtiat P au l Eckelberg hat 
eine Sum m e von 10000  Mk. gespendet, um, 
da er selbst aus dem Kaufmannsstande her­
vorgegangen ist, damit in Not geratenen, 
besonders älteren Kaufleuten eine Unter­
stützung zu ermöglichen. Der Direktor 
Oliven hat namens der Gesellschaft für 
elektrische Unternehmungen der Stadt ein 
Kapital von 30000 Mk. zur Verfügung ge­
stellt. Von einem anderen angesehenen 
Mitbürger der Stadt, der nicht genannt sein 
will, sind 20000  Mk. gespendet und von 
einer Dame aus alteingesessener Familie, die

ebenfalls ungenannt sein will, ist die Sum m e 
von 10 0 0 0  Mk. gestiftet.

( S e l b s t m o r d  i m  G e f ä n g n i s . )  
Der im Moabiter Krawallprozesse zu 3'/g 
Jahren Gefängnis verurteilte Schlosser P au l 
Bock, dessen Revision vor einigen Tagen 
vom Reichsgericht verworfen wurden ist, hat 
sich in der Nacht zum Freitag im Berliner 
Untersuchungsgefängnis erhängt. M an fand 
ihn am Morgen in seiner Zelle. Er hatte 
sich aus seinem Taschentuch eine Schlinge 
zusammengedreht und an der Heizröhre er­
hängt. Bock war derjenige, der in der 
Huttenstraße einem Schutzmann einen Stich 
in den Leib versetzt hatte, der diesen schwer 
verwundete.

( S  c l b st m o r d  e i n e s  H a n  d e l s  - 
s c hül  e r s.) I n  Planen im Vogtl. stürzte 
sich der 16 jährige Handelsschüler Fritzsche 
von der Prinz August-Brücke. Die Veran­
lassung zur Tat ist Angst vor Strafe wegen 
geringfügiger Unhöflichkeit. E s ist, seit der 
Einweihung der Brücke, innerhalb sechs 
Jahren, bereits der 16. Absturz eines Selbst­
mörders.

( Du r c h  G r u b e n g a s  v e r g i f t e t . )  
Einem Drahtbericht aus Duisburg zufolge 
stieg Freitag Vormittag gegen 7 Uhr ein 
Arbeiter in eine Senkgrube, um diese zu 
reinigen. Er wurde von giftigen Gasen be­
täubt. Ein anderer Arbeiter, der ihn retten 
wollte, erlitt das gleiche Schicksal. Die 
Feuerwehr mußte beide aus der Grube 
herausholen; doch waren alle Wiederbe­
lebungsversuche erfolglos.

( E r t r a g  d e s  H a m b u r g e r  B l u m e n ­
t a g e s . )  Der Hamburger Kinderhilfstag 
hat trotz sehr schlechten Wetters nach vor­
läufiger Schätzung während des Zählens 
einen Ertrag von ungefähr 400000 Mark 
gebracht.

( F a h n e n f l ü c h t i g e r  O f f i z i e r . )  
Hauptmann v. d. Decken vom 110. Infanterie- 
Regiment in Leipzig ist fahnenflüchtig ge­
worden. Eine gegen ihn erstattete Anzeige 
wegen unvorschriftsmäßigerBehandlung Unter­
gebener soll die Ursache seiner Flucht sein. 
Er ist verheiratet und galt als ein sehr be­
fähigter Offizier.

( F a m i l i e n t r a g ö d  i e.) I n  Hambach 
bei Neustadt erschlug am Sonnabend Nach­
mittag der 50jährige Schreinermeister Trüh- 
bis seine Frau, durchschnitt seinem 7jährigen 
Sohn den H als und erhängte sich darauf im 
Speicher.

( B e r a u b t . )  Die Leiche des bei dem 
Automobilunglück in G oslar getöteten Fabrik­
besitzers Blumenberg aus Schöneberg ist, 
während sie längere Zeit auf offener Straße  
liegen blieb, wie die „Allg. Fleischer-Ztg." 
meldet, beraubt worden: außer einer goldenen 
Uhr, einem goldenen Zigarettenetui und zwei 
Brillantringen im Werte von 3000 Mark 
fehlen 250 Mk. Papiergeld, die Blumenberg 
in der Brieftasche bei sich hatte, und etwa 
250 Mk. Gold- und Silbergeld.

( E i n  S k a n d a l  i m  T h e a t e r . )  A us 
Braunschweig wird vom 27. d. M ts. ge­
meldet: B ei der gestrigen Abschiedsvor­
stellung der durch die Affäre mit dem Hof- 
kapellmeister Riedel bekannt gewordenen Hof- 
opernlänaerin Röder kam es zu einem Skan­

dal. Von einer Dame, die in der ersten 
Reihe des Parketts saß, wurden zu Beginn 
der Vorstellung mit einer Metallpfeife Pf>M 
abgegeben, sodaß der Intendant die Borsten 
lung abbrechen mußte. D as Publikum war 
sehr erregt. Der Intendant forderte die 
Dame auf, das Theater zu verlassen, woraus 
die Vorstellung fortgesetzt wurde.

( S e l b s t m o r d  d e s  D o p p e l n i d r '  
d e r s  v o n  B o r a g  k.) Der Knecht Müller, 
der am Mittwoch die Frau Heinrich und 
deren Tochter in Boragk bei Mühlberg, 
Sachsen, ermordet hatte und nachher geflüchtet 
war, durchschnitt sich am Freitag mit einem 
Messer die Kehle, als er sich auf dem 
Truppenübungsplätze Zeithain von Gendar» 
men umzingelt sah. Er war auf der Stelle 
tot.

(Große Veruntreuung. )  Die 
Wiener Polizei verhaftete den Direktor der 
gewerblichen Kreditanstalt Joseph Sagmüllek, 
der eine halbe M illion Kronen veruntreut 
hat. Die Verhaftung erregt großes Aufsehen,
da im Verwaltungsrat des Instituts sich hohe 
Beamte befinden, die wahrscheinlich ober nick 
den Unregelmäßigkeiten Sagm üllers nichw 
zu tun haben.

( F e u e r . )  Am Sonnabend Nachmittag 
brach in dem Pavillon des Krankenhauses 
für Haut- und Nervenkranke in Innsbruck 
Feuer aus. Die Kranken wurden in anderen 
Pavillons untergebracht. Der Dachstuhl fit 
teilweise abgebrannt. Nach der Löschung 
des Brandes konnten die Krankensäle größten« 
teils wieder belegt werden.

( D i e  V o l k s z ä h l u n g  i n  I r l a  n d.) 
Nach dem Ergebnis der Volkszählung beträgt 
die Bevölkerung von Irland 9 381951 Köpst- 
D as bedeutet eine Abnahme von 76824  
Köpfen, oder 1,7 v. H. in den letzten geh" 
Jahren.

( E r d b e b e n . )  W ie aus Wernyi gS' 
meldet wird, erfolgten am Sonntag Morgen 

Uhr anhaltende Erderschütterungen, denen 
starkes unterirdisches Getöse vorherging.

(Z u  in B r a n d  a u f  C o n e y - I S '  
l a n d  b e i  N e w y o r k . )  Die Nachricht, 
daß bei dem Brande auf Coney - Is la n d  aM 
Sonnabend M orgen auch sechs kleine, in 
einer Kinderanstalt befindliche Kinder uMS 
Leben gekommen seien, bestätigt sich nicht. —' 
A ls das Feuer im Vergnügungspark TrauM- 
land auf Coney - Is la n d  seinen Höhepunkt 
erreicht hatte, brach ein Löwe aus seinem 
Käfig aus und stürzte sich in die M enge, die 
in wilder Hast auseinanderstob. Eine An­
zahl Polizisten schössen ihre Revolver auf 
das Tier ab und töteten es. Um 5^/» Uhr 
war man des Feuers Herr geworden, Bier  
Blocks sind niedergebrannt.

( D i e  M i l l i o n ä r e  i m  G e s a n g «  
n i s.) Mehrere Kapitalisten hatten an den 
Präsidenten Taft ein Gesuch gerichtet, tu 
dem um die Begnadigung der beiden B an­
kiers Morse und Walsh, die wegen geldlicher 
Unregelmäßigkeiten zu längeren Gefängnis- 
strafen verurteilt worden waren, gebeten 
wurde. Er hat darauf einen abschlägigen 
Bescheid erteilt.

( E i n  H e i r a t s g e s u c h  a u s  a l t e r  Z e i t Z  
Für gewöhnlich glaubt man wohl, das verviel­
fältigte Heiratsgesuch sei eine ganz besondere Er­
rungenschaft unserer erleuchteten Jahrzehnte. Das 
würde dann ein Irrtum  sein; schon vor reichlich 150 
Jahren haben einzelne Heiratslustige ihr Ehe- 
gespons auf dem „jetzt nicht mehr ungewöhnlichen 
Wege" gesucht. Selbst bevor in den großen Städten 
die Zeitungen entstanden waren oder wenigstens, be­
vor sie überhand genommen hatten, wurden gar oft 
die Heiratsabsichten ehrsamer Bürger vervielfältigt 
dem Papiere anvertraut und gingen von Hand zu 
Hand, soweit sie eben kamen. Ein solcher Hand­
zettel, der in Wien aufgefunden wurde und aus 
dem 18. Jahrhundert stammt (genauer kann man 
seinen Ursprung wohl nicht feststellen) ist noch er­
halten. Er trägt die großgedruckte Überschrift „Ehe- 
lichungs-Nachricht" und hat folgenden Wortlaut: 
„Ein bejahrter, verwittiweter bürgerlicher Ge- 
werbsmann, der kein Spieler, Vollsäufer noch 
Zänker ist, stets ein häusliches und bewerbsames 
Leben führt; dessen Ehrlichkeit und Fleiß im Thun 
und Lasten noch niemand in Zweifel zog; der jeder­
zeit als ein guter W irth und der Mäßigkeit er­
gebener Mann bekannt war, und sich niemals ir­
gend einer Ausschweifung ergab; hat seit sieben 
und zwanzig Jahren eine Menge Unglücksfälle ge­
habt, wodurch sein Vermögen sehr verringert 
wurde. Er hat vier Kinder am Leben, drey davon 
sind schon versorgt, ein Sohn ist noch übrig, der 
einer sorgfältigen Mutter bedarf. Er ist also ge- 
sinnet, derowegen eine seinem Alter angemessene 
Person zu suchen, die er heyraten könnte, sie sey 
nun eine Wittwe oder Ledige, auch kann sie pro­
testantischer Religion seyn, wenn sie nur w irt­
schaftlich, gut gesittet ist, ihn lieben kann, und 
wenigstens 3000 fl. im Vermögen hat, wodurch 
seinem Gewerbe könnte aufgeholfen, und er dadurch 
in eine bessere Lage versetzt werden. Er wird sie 
gut halten, und ihr immer freundschaftlich und lieb­
reich begegnen. Weil er aber aus großer Scheu, 
nirgend persönlich anzusuchen sich getraut, so nimmt 
er sich hier die Freyheit, schriftlich um eine Braut 
zu werben; diejenige also, welche gesinnet ist, mit 
ihm ehelich zu leben, die beliebe sich in der Joseph­
stadt in der Kaisergasse bey der schönen Schäferin 
im Laden neben dem Wirthe einzufinden, wo.sie 
alsdann das Weitere mit einander verabreden 
können." Schade, daß man nicht weiß, ob dieser 
Druckzettel damals den erstrebten Erfolg hatte und 
dem braven Meister, der so scheu war, eine tüchtige 
Frau vermittelte. Es können nicht alle, die heute 
die Zeitung für Heiratsgesuche in Anspruch nehmen, 
alle die Tugenden für. sich ins Treffen führen wie 
der bejahrte, verwittiwete bürgerliche Eewerbs- 
»>ann des 18. Jahrhunderts in Wien.



Humoristisches.
(A h so !) (Vor Gericht.) Richter: „Wann haben 

«le das Lokal, in dem sich auch der Angeklagte befand, 
Massen?" — Zeuge: „Mit dem Angeklagten." — 
Achter: „Aber der wurde doch hinausgeworfen." — 
^uge: „Ich auch."

a n g e n e h m e  V e r w e c h s e l u n g . )  Gast: 
Kleine Anerkennung, Kellner! Das ist das erste wirk- 

zarte Filetbeefsteak, das ich in Ihrem Lokal bekom­
mn habe." — Kellner (entsetzt): „Um Himmels willen!

h a b e  ich I h n e n  w o h l  d a s  g e g e b e n ,  w e l c h e s  f ü r  d e n  
^ r r t  b e s t i m m t  w a r ! "

. ( W i e  m a n 's  n i m m t . )  M a m a : „A ber, Fritzchen, 
" d arfst doch, w en n  Besuch da ist, nicht zuerst vom

Kuchen n eh m en ; gegen Gäste m uß m an im m er hübsch 
zuvorkomm end sein." —  „A ber, M uttchen, ich bin ja 
zuvorgekom m en."

Standesamt Thorn.
V om  21. b is einschl. 27. M ai 1911 sind gemeldet: 

G eb u rten : 1. A rbeiter F ran z  Po tarsk i. T. 2. K aufm ann 
Felix P a u l,  S .  3. Schuhmachermeister H yronim  S tudansk i, 
S .  4. Elektrom onteur P a u l  Schroeder, S .  5. Schiffer B e rn ­
hard v. Gostomski, S .  6. Mittelschullehrer Otto W ill, T . 
7. unehel. Tochter. 8. Schuhmacher W lad islaus  Zawacki, S .  
9. unehel. Tochter. 10. unehel. S o h n . 11. Dampfwäscherei­
besitzer Richard Iqnke , T . 12. Regierungsbaum eister Kurt 
M eyer, S .  13. Feldw ebel im F u ß art.-R eg t. 11 M ax Swinke, 
S .  14. früh^ Besitzer A dam  S u lz-P fe ilsdors, S .  15. A rbeiter

H erm ann Packeiser, T . 16. A rbeiter P a u l  D eter, T . 17. Eisen­
bahn-Gepäckträgerwitwe Ernstine B erg , T . 18. Schlosser 
Joseph G rabow ski, T.

A u fg eb o te : 1. K lem pner und In s ta lla teu r A dam  Rick-
B erlin  und G ertrud  Z abel. 2. pens. L ehrer Adolf V rau n - 
schweig und W itw e Em ilie Schulz, geb. Krampitz. 3. M ilitä r­
anw ärter August Bottke und Luise M artin . 4. K onditor­
gehilfe K arl Heidrich und Em m a Falkenberg-Posen. 5. V ize­
wachtmeister O tto Paschte und Emilie Seehaus-C hristophsw alde.

Eheschließungen: 1. Vizefeldwebel und Regimentsschreiber 
im In f .-R eg t. 176 K arl W urster mit I d a  Kochinke.- 2. F u ß ­
gendarmeriewachtmeister Leo Steffen-Pablindszen . Kr. G oldap, 
m it Helene Rogoszynski. 3. Oberpostsekretär P a u l  G runw ald- 
O ranienburg m it A nna G iraud . 4. Leitungsaufseher J o h a n n  
Wrokoski-Hohenkirch, Kr. Briesen, m it Antonie Chmielewski- 
Sachsenbrück, Kr. T horn . 5. Bäckergeselle Em il S tern -K reuz 
a. d. Ostb. m it E m m a H aberer.

S te rb e fä lle : 1. B ernhard  W roblew ski, 11 M . 2. Eisen- 
bahngepäckträger R einhold B erg , 46 I .  3. M arie  Gädigk, 

12 3 .  4. Scherenschleifer E m il D reßler, 50 I .  5. S tep h an ia  
W erner aus  Chodeczek (R ußland), 21 I .  6. A rbeiterfrau 
M arie  R iedel, geb. B aer, 28 I .  7. Besitzerfrau Elisabeth 
Kaniewski, geb. Olkowski, au s  S ilbersdo rf, 40 I .  8. Fleischer­
meister Theodor Fliege, 49 I .  9. A rbeiter F ran z  Schnoegaß, 
72 I .  10. Postschaffnerfrau V alerie M atuszew ski, geb. Pose, 
44 I .  11. A lfons Risop, 1 ^  M . 12. R echnungsratsw itw e 
W ilhelm ine Hintze, geb. Eppich, 75 I .  13. L isbeth Heise, 
9 M . 14. A lfons Kazmierzak, 28 T . 15. Elfriede S tr a u ß , 
3 M . 16. Erich Busse, 5 T . 17. M aurergeselle P a u l  Noak, 
26 I .  18. A dam  S u lz , 1 T . 19. Schülerin  B ro n is law a  
Przybiszew ski, 11 I .  20. A rbeiter E m il S zm ajd a , 19 I .  
21. A rböiterw itwe M arian n a  Piorkowski, geb. M a s la n , 
kiewicz, 73 I .
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knxl. Lanknotsn 1 2 0 .4 6 5 5  
pran .DLnkn.lOOtt. 80.955 
Osst. llotsn lOO Kr. 85.205 
Nuss. llotsn 100 8 .216 .455 
ö». 7ot!-Kup. KI.l324.705
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2 2 4 .  K ö n i g l .  P v e n ß .  K l a s s e n l o t t e r k e .
L. «lasse. 1S. Ziehungstag. 29. M ai 1911. Vormittag. 

D ie Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose 
b eid er Abteilungen.

A m  die Gewinne über 240 Mk. sind in Klammem beigefügt. 
M hne Gewähr. A. St.-A . f. Z.) (Nachdruck verboten.)

800 32 94 431 546 603 29 76 92 755 643 921 44 1047 163
8SS 474 77 32 614 633 63 765 630 919 2 1 3 2  83 291 326 503 90 
4SS1 793 833 54 (1000) 940 (600) Z 0 3 7  64 403 67 606 11 30 47
880 36 900 64 63 4 0 0 2  60 353 73 (500) 465 640 732 33 981
S 0 2 1  (600) 255 367 413 68 637 6 0 4 4  66 67 73 82 120 (500) 55 
477  619 763 633 926 7 0 3 0  161 234 72 430 43 87 577 (3000) 618 
^ 3 4  90 946 98 8 0 8 7  (500) 147 292 305 493 633 642 812 905 62 
S 0 7 4  262 734 97 896 954 (1000)

69 76 (500) 322 524 (1000)
88

1 0 1 0 4  7 43 213 69 76 (500) 322 624 (1000) 797 93 695 970 
11020 92 133 (1000) 76 265 66 408 19 40 699 726 44 863

852 1 2 0 6 0  (1000) 124 99 264 73 316 473 686 1 S 1 8 2  610 606 
77  63 673 SOI 1 4 0 1 3  154 204 77 (1000) 334 531 (600) 45 633 
726 63 936 1 8 4 0 3  44 610 30 776 983 (500) 1 8 1 6 7  237 306 62 

1 <20 612 21 630 915 1 7 2 6 2  (1000) 303 421 70 672 619 751 63 
87 969 1 8 0 4 7  466 642 716 65 SO 840 (600) 996 1 S 1 1 6  17 (3000) 
L23 304 63 94 623 618 34 46 97 601 (500) 24 69 957 69

2 0 2 0 1  S 70 357 72 634 97 2 1 0 0 3  6 393 481 539 49 57 
684 712 (1000) 607 970 2  2 0 2 1  64  87 94 167 638 634 2  3 0 9 9
(1000) 158 (1000) 200 363 413 665 66 667 73 2  4 0 4 9  79 166
S31 (500) 626 (600) 729 31 624 910 73 2  5 0 6 7  116 69 (600)
621 75 727 2 8 1 7 6  241 73 (600) 444 663 (1000) 316 (3000)
2 7 0 2 7  32 344 96 437 623 917 2 8 0 4 4  102 14 303 634 872
S S 0 1 4  63 120 290 363 420 664 77 637 723 73 897 (3000) 933 

S 8 0 8 0  (3000) 63 309 33 42 435 645 673 779 S 1 1 5 3  (600)
S 3 0  417 64 674 (500) 726 79 909 13 3  2 0 0 9  39 163 76 617 93 
421 22 900 65 3  3 1 4 7  243 91 303 63 69 445 83 97 621 (1000)

< A M ? L ? '7 L g  Ä 3  w 'S W  4 3 ' 3 S 0 S S  107 «  47 2S1 (W ° ) '  « M  
689 792 814 (1000) 3  7 0 5 2  182 464 71 666 665 63 992 3 8 1 6 1  
—  ------  -------------------------  2 8 1 3 3  209 63 (1000) 333 91

0 ) 83 353 93 (600) 454 654 80 83 
727 65 952 91 ^4lc>32 253 394 431 693 4 2 0 1 6  21 82 219 744 
827  990 4 3 1 6 6  61 93 226 367 600 642 60 734 4  4 0 4 4  92 97
165 360 495 636 769 949 4 5 1 0 7  97 226 723 65 863(600) 4 8 0 0 6  
161 207 12 630 (3000) 713 651 922 27 4  7  07? 31 4  663 77 92
795 (1000) 4 8 5 3 6  612 619 963 4 S 1 5 9  203 19 404 21 605 79
97 806 12 962 (600)

5 8 0 4 1  74 353 425 616 639 776 963 30 5 1 0 0 5  92 130 (500) 
82 397 467 635 926 77 99 5  2 1 3 3  261 416 635 93 (500)
S06 5  3 3 0 5  12 403 11 946 5  4 0 4 5  415 629 666 71 729 849 
(1000) 5  5 0 9 2  159 392 97 (500) 695 663 (500) 69 758 (1000) 
« 6 0 1 1  22 (600) 61 99 103 209 359 63 622 64 641 727 626 
5  7 0 4 8  (1000) 93 163 663 710 47 866 (500) 933 5  8 0 6 3  237 
804 717 67 75 872 80 92 5  S 4 1 3  45 63 (1000) 77 842 964

8 8 3 1 3  (500) 560 780 913 6 1 0 6 6  329 72 (500). 670 73 626
82 97 701 619 23 (500) 921 6 2 0 3 7  132 254 366 613 63 77 965
83  6 3 1 3 3  241 342 734 901 6 4 1 4 3  256 572 620 33 6 5 3 6 9  443
77 600 64 95 765 616 904 6  6 5 4 1  61 617 (1000) 819 6  7 0 1 4
148  264 307 476 600 16 27 61 95 706 61 686 6  8 3 1 3  23 69 621 
735 940 67 6 S 0 1 0  11 94  (500) 293 333 66 493 549 63 90 729
829

7 6 0 5 2  186 209 670 706 75 676 967 7 1022  (1000) 142 243
823 47 473 98 761 679 916 81 7  2 0 1 6  393 430 66 86 641 655
86 7S4 863 61 7 S 0 7 7  177 263 346 433 94  632 65 310 30 (600) 
7 4 1 3 1  413  (1000) 31 763 7 S 0 5 1  169 423 67 612 (3000) 60 641
87 757 7 6 3 5 9  (1000) 62 632 640 601 (1000) 17 67 (600) 929
(1000) 7 7 0 7 9  100 47 404 612 33 613 66 95 (3000) 757 73 676
823 7  8 0 3 7  91 134 33  46 370 73 661 (500) 606 (1000) 94 790
823 94 3  70 (5000) 7  S 0 3 6  40 160 64 209 12 320 461 610 714 79

6 6 0 2 3  60 112 249 644 61 969 8 1 0 3 4  123 228 442 56 883
863 - 2 0 5 1  65 60 130 375 (3000) 419 29 33 92 613 965 8 S 0 3 9  
136 93 234 364 459 (3000) 625 66 (600) 99 705 6 4 1 6 3  (600) 
234 814 65 613 66 776 633 6  5 1 1 1  294 331 476 793 825 (1000) 
48 69 8  6 0 0 6  126 63 350 411 907 8  7 1 4 7  245 365 410 557
803 24 8  8 0 1 8  61 (8000) 243 67 303 32 (600) 92 602 603 747 
VS4 8 9 1 0 4  229 33 72 (600) 662 766

66212 25 (1000) 59 337 636 644 61 81016 134 66 (600) 614 
735 37 70 93 956 59 8  2345 411 612 747 77 3  3015 25 33 91 
254 85 309 462 602 10 12 46 (500) 73 878 8  4013 46 104 248 
81 64 319 37 603 74 69 704 937 73 (1000) SS057 199 634 38 63 
630 929 86204 17 393 402 640 671 725 950 53 37002 167 655 
771 SOI SZ462 87 618 943 3  S046 60 107 230 490 737 911

188499 883 1 81053 177 (3000) 319 90 97 646 617 83 722 
630 91 10 2073 79 121 292 364 473 660 771 183053 147 70
202 62 323 424 872 1 84537 74 621 71 (600) 665 68 1 8 5686
SO (1000) 603 79 991 186052 66 71 183 240 332 487 519 677
934 187094 146 (3000) 65 220 65 (500) 352 (600) 326 967
1OS002 (1000) 16 63 137 200 335 400 699 627 917 (600) 63 (1000) 
188197 (500) 433 555 80 656

118006 111 (3000) 97 237 (600) 660 69 (500) 677 703 805 
949 111073 163 276 309 (3000) 94 973 85 112073 213 685 86
665 76 701 696 113,53 207 15 32 343 56 407 623 62 83 813
(1000) 63 114403 37 769 843 115122 53 68 (600) 94 97 303
(1000) 23 36 417 (600) 541 49 65 71 99 641 118246 87 424 607 
621 23 (6000) 609 995 117083 239 443 (500) 525 118033 414
639 63 714 15 (3000) 923 118005 49 64 262 401 639 (1000)
635 7 24 653 996

128030 196 306 490 876 614 791 (3000) 929 1 21006 366 
80 (1000) 413 526 601 914 69 1 2  2016 686 651 703 43 947 
123010 120 61 317 650 62 (600) 741 822 80 994 1 24160 239
301 544 (600) 614 25 833 64 1 25113 94 (500) 636 63 647 681
96 1 2  6031 68 138 65 76 (500) 64 (500) 319 565 89 664 736 
803 961 1 2  7093 105 67 84 210 (500) 15 (500) 331 53 405 617 
603 12 74 911 23 63 1 28009 10 37 163 91 94 255 331 459 670 
816 937 69 (500) 128132 66 (500) 76 79 (500) 450 567 92 600 
(500) 752 626 929 (1000)

138093 137 (500) 66 245 387 (1000) 461 677 91 753 32 (600) 
603 97 1 31061 98 160 236 37 45.307 46 95 96 633 609 11 (500) 
43 713 955 62 1 32133 629 41 63 (600) 99 659 663 73 80 
133228 656 707 26 72 931 134148 77 231 467 666 83 94 720
97 99 649 13S118 63 65 (1000) 87 308 663 95 623 90 93 930 
93 136037 49 196 606 (3000) 770 692 (1 8  8  0 8 )  918 41 52 
1 3  7235 621 25 706 19 925 27 36 138157 218 350 462 625 26
66 773 1 33105 240 422 653 630 92 718 899 962

148139 232 63 63 474 501 740 63 81 605 1 41074 82 253
97 314 463 673 662 941 142165 240 92 376 512 639 713 602
926 1 43224 561 (1000) 676 756 84 879 975 1 44021 (600) 23
71 97 241 69 91 336 46 91 427 72.1 934 63 82 1 4  S009 119 39 
59 (500) 212 311 19 419 895 919 (600) 46 1 46043 52 313 623
67 642 703 64 643 97 1 4 7  051 209 400 502 99 658 970 (1000)
148114 63 97 244 351 (600) 547 6S3 734 61 81 843 936 63 63 
14S222 36 334 631 755 894

1SV065 308 434 616 72 923 (1000) 1S1176 203 316 617 
647 869 941 (1000) 18 2051 96 209 65 464 679 604 716 33 37 
67 990 1 5  3062 72 (500) 262 71 316 641 653 99 933 1 84049
73 (3000) 74 81 167 322 90 435 (1000) 89 609 306 (500) 29 
135180 313 655 727 15S109 46 230 312 67 < 3 8  S v v )  67 
436 66 75 656 991 (1000) 157102 19 60 213 310 20 21557 629 
138160 245 300 563 653 (1000) 773 (500) 159146 553 641 
(3000) 80 776 660 920 64

188001 114 370 (500) 666(3000)71616 833969(500) 161166 
243 348 (500) 601 631 47 829 1 62056 296 356 66 640 47 1 63074  
77 95 161 225 344 (500) 65 71 83 451 669 605 67 92 1 64023
243 79 67 366 425 35 637 (500) 16 5042 67 80 69 92 (500) 107 
75 454 860 1 66082 265 97 322 418 53 626 728 656 94 1 6 7060 
162 270 315 498 673 774 85 940 95 1 6  3043 97 173 270 344
404 65 614 77 610 913 16 9041 344 465 (500) 561 72 641 704 874

17 8013 26 213 62 (500) 404 670 632 81 863 903 86 1 71111 
17 36 263 302 (500) 421 25 63 64 93 (500) 618 (500) 69 716 40 
823 35 57 936 1 7 2012 33 58 331 427 697 915 39 91 173075  
653 836 93 1 7  4327 592 960 1 7 3066 103 26 316 22 460 511
(3000) 18 675 (500) 636 1 7  6192 218 93 430 (3000) 678 720
906 12 17 49 73 1 7  7235 692 643 935 (5000) 178133 234
449 (600) 654 610 751 61 17 9231 340 66 446 590 736

188096 (600) 145 325 602 73 91 97 1 81143 65 331 36 4-32 
71 653 879 999 1 82121 64 82 290 491 98 (500) 99.597. 666 L73 
133018 75 97 100 29 55 254 328 (500) 476 661 614 983 (500) 
184103 343 (1000) 607 733 (3000) 993 1 35161 62 306 467 (600) 
776 663 926 (500) 18  6031 67 327 415 614 60 91 629 92 775
630 93 18  7079 189 407 79 (3000) 616(500) 703 99 962 1 8  8267 
66 303 440 579 (1000) 662 719 613 97 1 88142 (1000) 43 (600)
353 413 CS L6 694 763 7S L15 (1000) 93)

S 2 4 .  K ö n i g , .  M e n ß .  K l - r s s e n lo t t e r r e .
Z. Klasse. 19. Ziehmigstag. 29. M ai 1911. Nachmittag. 

D ie Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose 
Leider Abteilungen.

Nur die Gewinne über 240 Mk. sind in Klammem beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.-A . f. Z.) (Nachdruck verboten.)

25 162 (3000) 69 353 469 516 760 1166 67 473 632 (1000)
829 95 2246 71 396 602 7 79 848 964 Z214 563 99 (3000)
666 901 4096 181 402 68 (600) 639 61 62 (500) 792 966 5090
119 (1000) 214 502 12 91 628 67 963 8313 32 677 700 803 42
7072 143 92 (500) 263 433 571 698 949 8079 163 65 327 (3000) 
69 90 402 606 63 S071 7S 136 261 357 601 33 732 633 950 

10110 63 60 225 382 500 48 97 625 978 82 90 11284 332 
(600) 423 (3000) 63 699 722 1 2024 133 237 346 861 13060 82 
231 43 307 426 514 62 601 23 702 43 93 955 14121 (1000) 214 
302 76 (1000) 414 660 707 (600) 396 916 22 15030 120 256 70 
403 23 63 622 753 65 856 97 953 16121 (1000) 60 64 200 366
88 94 625 731 63 64 (600) 942 79 17076 322 76 77 (1000) 622 24 
634 68 761 (500) 869 937 93 1 8447 62 63 69 99 571 771 (600) 
1S044 116 (3000) 312 609 47 69

2V042 165 (1000) 470 727 64 321 21225 47 64 444 99 633
618 74 666 (3000) 97 903 2  2146 (600) 61 309 25 411 615 29
90 685 727 625 900 2  3066 195 97 229 64 519 98 (500) 691
(500) 739 691 94 95 2  4044 105 (1000) 62 217 60 342 (1000) 
442 61 93 719 979 2  5020 67 91 447 43 67 860 900 7 11 74 76
2  6052 184 269 763 2  7 006 45 197 412 662 64 864 931 26199  
411 66 669 95 2  9171 222 372 62 91 406 602 43 44 S1 625 41

^  ^ZV313 770 76 832 60 66 31091 239 83 306 8 664 63 977
93 (500) 3  2042 149 634 63 756 653 3  3076 116 70 74 73 267 
669 (500) 730 49 968 34009 15 137 79 237 305 (600) 13 43 420 
96 529 33 86 840 951 3  5155 618 50 92 93 650 SOI 38239
473 842 (1000) 71 902 93 3  7004 194 246 302 74 618 718 911
38091 395 (1000) 473 647 75 873 3  9097 161 265 422 667 652 

40043 64 (500) 245 96 302 446 647 705 873 900 41 41000
3 593 664 95 710 697 976 95 4  2303 629 638 799 821 66 43072
73 285 334 425 43 719 (600) 932 69 4  4032 63 293 (500) 363
78 493 744 84 621 63 900 4  5014 247 323 411 (500) 650 95 647 
(500) 719 71 46015 (1000) 29 76 93 332 86 97 437 61 613 49 
(600) 74 63 647 55 62 721 823 61 911 47209 65 66 429 652
62 (3000) 92 651 734 67 363 48195  303 463 646 624 921 
48063  199 252 314 443 534 623 743 67 69 (600) 852 92v 35 (600)

5V297 633 777 620 43 74 86 990 96 51063 214 402 17 
34 89 607 720 33 33 805 92 (500) 969 5  2116 18 (3000)
209 (3000) 322 859 70 956 5  3105 11 (500) 646 744- 93 319 
47 5  4039 65 110 267 303 407 84 520 (lOOOH 80 730 72 93
55112 276 (3000) 312 537 624 (500) ?3 ( ^ O A V - n Ä  
833 67 73 5  6258 76 344 615 18 675 961 5  7014 110 12 (500) 
237 67 620 39 (1000) 43 69 95 893 921 24 5  8170 339 409 693 
664 63 931 5  8012 434 (500) 52 546 77

6  8053 78 230 45 635 84 753 (1000) 77 815 919 59 61053
111 212 545 (500) 616 33 913 29 45 51 (500) 71 62026 146 .9 
(3000) 31 380 439 77 (6000) 541 61 63 ( 1 0 8 8 8 )  37 643 752 
02 807 (3000) 63025 81 89 (500) 190 357 469 (1000) 562 693
701 (3000) 606 77 943 6  4292 334 42 (600) 630 68 671 717 830
6  5001 223 321 61 431 (500) 822 6  6077 109 244 66 346 75
673 694 792 96 816 23 6  7024 120 (600) 59 81 239 356 91 444 
(1000) 644 732 42 801 46 6  8045 135 355 62 (500) 430 599
63024 61 (500) 294 306 (3000) 415 626 (3000) 37

78192 421 517 33 91 (600) 632 721 76 976 71100 (3000)
32 72 261 334 406 534 739 900 7  2129 660 830 71 909 7 3023 
103 56 300 606 625 804 74133 424 64 674 639 40 676 96
7  5  037 66 93 122 236 300 83 91 96 (500) 7  6  546 653 7  7069
259 466 608 23 (1000) 62 737 43 936 61 7  8011 218 326 57 420 
39 (1000) 635 37 67 603 96 799 942 63 7  S039 221 (500) 23 391 
416 (1000) 608 725 65 913

8  8253 83 531 739 960 99 81139 229 96 340 52 96 403 
23 503 93 623 31 763 920 53 8 2047 (600) 87 206 445 52 809 
43 (300lN 921 47 8  3023 116 22 261 460 629 (1000) 780 833 
65 67 931 S407S 274 451 613 33 62 83 (500) 6  5 031 249 443
82 505 15 (1000) 762 (500) 694 8  6187 90 243 5S4 603 615
8  7046 73 94 157 243 79 (3000) 363 613 607 16 602 6 951 
8  8093 234 624 763 696 932 66 S S 006 141 72 254 540 (500) 
769 SO 936 61

H8040 167 SL 92 260 310 15 (500) 16 452 66 33 607 621 (500)

AAOOO 44 61 106 54 (500) 436 (3000) 69 607 47 929 64
»  L ' - Z  V L  M

21735 604 999 1 83128 249 (600) 570 703 66 603 70 (1000)
937 184002 12 165 301 66 (600) 465 (1000) 185027 74 (3000) 

Ab 27 636 609 73 709 188119 260 (600) 421 91 500 6S4
775 800 939 1 87173 233 33 319 470 80 709 927 (1000) 18 8033 
262 481 616 805 73 916 71 18S200 (600) 93 472 97 603 (500)
748 603 10 29 70 909 (600) 70 ' ^
^  79 66 613 40 626 716 303 903 63 111105 40 266
443 (500) 694 678 91 (500) 712 862 99 991 112076 139 207 31

71 78 660 769 62 817 64 929 113193 229 406 21 625
685 114030 117 43 69 264 337 662 998 115102 20 430 653
116053 83 92 200 312 417 34 663 84 945 117197 326 631 62

794 303 (1000) 21 118023 122 225 64 437 43 864 73 
11S136 292 323 403 630 796 839 955
«««U O 022 66 72 67 201 (3000) 5 477 621 64 643 853 63 991 

06 211 405 31 76 93 635 670 710 815 24 (3000) 92 
12 2064 117 63 376 89 627 60 690 95 868 1 2  3060 264 331 95 
435 93 660 629 653 1 2  4067 200 96 464 562 66 99 (500) 963 

( E S )  S3 (600) 187 555 616 1 2 8  406 22 620 977
130 90 664 763 69 605 1 28314 67 625 605 972

12S146 65 98 313 19 769 (3000) 90 836
138206 65 372 603 665 735 37 131044 (600) 64 (600) 263 

393 622 639 65 86 374 945 1 3  2363 (600) 407 674 763 939 60
??b064 69 103 459 625 851 (1000) 61 928 SO 134062 322 867 
86 1 35182 252 321 23 680 840 65 70 1 36065 71 177 203 
24 412 (1000) 635 736 845 1 3  7064 133 44 (1000) 49 82 348
431 639 97 635 69 651 (3000) 86 93 (3000) 133120 (1000) 31

I 1 S 2 °S 4 7 R S (1 °°0 ,

148173 455 73 93 629 800 933 141115 (1000) 421 47 63 
627 63 707 142033 362 466 (1000) 662 600 24 60 779 948 64 
67 1 43003 37 315 44 668 93 653 (500) 78 811 144155 81 

733 (5000) 992 1 45140 2S3 304 60 (500) 462 693 97
647 808 41 146098 277 409 73 693 695 763 627 969 1 4 7  007 

2 A 3 4 7  66 696 609 72 (600) 764 637 (3000) 906 62 (1000)
67 1 48100 66 (500) 366 623 (3000) 634 979 148276 329 43
64 39 593 623 34 69 774 62 96 820 922
^  205 (1000) 327 33 662 742 939 (500) 181108 (600)
99 (1000) 241 374 413 690 (500) 603 68 97 1 5  2214 499 666
648 77 725 65 92 SOI (1000) 5 1 5  8293 335 443 66 (500) 613 
(1000) 24 707 829 903 61 154226 410 622 723 857 913 72 87 
155290 463 76 560 603 50 15L304 30 490 1 5  7069 113 40 
246 (500) 76 333 453 676 776 648 70 1 5 8070 136 203 66 646 
769 912 1 5  S013 38 96 258 374 572 79 615 53 643 81

168094 175 302 466 75 666 738 82 (600) 800 5 1 61347
668 627 750 854 909 1 62060 132 36 216 79 465 69 (600) 531
652 744 63 800 1 63129 214 43 99 327 35 97 416 605 621 708
616 (1000) 164022 42 143 65 93 544 60 63 690 732 52 1 6  5057 
123 353 414 64 674 634 921 31 (1000) 93 1 6 6099 112 437 631 
646 912 25 71 167162 251 64 504 (1000) 26 627 61 729 (500)
861 (3000) 16  8015 113 19 387 467 637 99 662 33 1 6  S02O
60 639 826 980

178004 167 86 (3000) 531 (600) 665 71 73 (500) 171183
2 Ä ,7 1  91 (1000) 390 619 22 63 73 633 57 (500) 744 670 (3000) 
17 2020 (1000) d6 69 207 (500) 326 93 (600) 473 782 17Z248
931 36 174069 113 44 222 29 311 17 23 47 97 550 632 633 937 
17 5  031 309 25 441 67 78 525 381 956 1 76182 90 292 431 32
61 76 96 566 665 748 83 960 1 7  7  017 69 239 371 89 528 40» »  « A » Z
W7 987 M ,g o 1 ^ S  ^ 8 2 ^ 5 8 7 ^ 7 7 5  S24^7?S3 ^ ,8 A g Z  U

S14 ,8 7 0 3 3  (M0) 244 382 es (SM) sog 7 ° ^  N 3
803 (600>SM 8 1 7 ^ ° ° ^  ^  32(880) 83 ISSVSS 281 (608)

2 Prämien zu 380808 Mk., 2 G-. 
8» .  4°S°z° U u  ^ ° ° °  z» S °°°  M 1.  -4 8  zu
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Drsitssir. 2S.
ZwMgsverMgerimg.

Zum Zwecke der Aufhebung der Ge­
meinschaft, die in Ansehung des in Elgi­
schewo belegenen, im Grundbuche von 
Elgischewo, Band V I, Blatt 119, zur­
zeit der Eintragung des Versteigerungs­
vermerkes auf den Namen des 
W L s iL ie - w s k I  in Elgischewo, welcher 
mit H .K N V 8, richtiger geb.
^ L ' s i n k v e k L ,  in gütergemeinschaft- 
licher Ehe lebt, und des Kätners S i m o n  

v e l i O S i r l  in Elgischewo einge­
tragenen Grundstücks besteht, soll dieses 
Grundstückam 2K. Füll 1811,

vorm ittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht — an 
der Gerichtsstelle — Zimmer Nr. 22 — 
versteigert werden.

D as Grundstück, eine Wiese in der Forst 
der Gemarkung Gollub, ist unter Artikel 
Nr. 93 der Grundsteuermutterrolle des 
Gemeindebezirks Elgischewo verzeichnet, 
1 k a  07 ar 80 <^m groß und mit 2,11 Talern 
Zrundsteuerreinertrag veranlagt. Der 
Iahresbetrag der Grundsteuer ist auf 61 
P fg. festgesetzt.

Thorn den 26. M ai 1911.
Königliches Amtsgericht.

Das Kruggrundstück in N u ß d o r f  
bei Rheinsberg Wpr., einschließlich 
12,67 da Ackerland und Wiese soll 
vom 1. Ju li 1911 ab auf 6 Jahre 
ueu verpachtet werden. Das Mindest- 
gebot beträgt 1600 Mark. Schriftliche 
Pachtgebote sind unter Beifügung eines 
Lebenslaufes und eines amtlichen 
Führungszeugnisses bis zum 10. Juni 
1911 an die königl. Ansiedelungs­
kommission in Posen einzureichen.

Die allgemeinen und besonderen 
Bedingungen zur Verpachtung des 
Kruggrundstücks können im Bureau 
der königl. Ansiedelungskommission 
und bei dem Unterzeichneten eingesehen 
werden.

Rosenthal bei Rheinsberg
den 25. M ai 1911.

Der Anfiedelnngsverweser.
« L d s l .

und deren Folgezustände, Angstgefühl, 
Appetitlosigkeit, Gedächtnisschwäche, Ge- 
mütsverstimmung, Herzklopfen u. Magen­
schwäche, Ohrensausen, Mattigkeit, Schlaf­
losigkeit, Schwindel, Uebelkeit, Zittern 
der Glieder usw. behandelt aufgrund 

ZOjähriger Erfahrung.

Chemiker Keyäell,
Alton» <Sb->.

Nermiils-Kiiiler
eingeführt bei

s. kioiviispost llNli Milan
ru äen billigsten preisen.

I ^atir Qsrsntie.
Lemieinr Lperial-Wer

von NIL. 62.60 an 
mit guter Oaterns unä Oloeke 
prsatrteiis u. Reparaturen bill. 

L v s 'n s l s i n  L  V om o»
Oerberstrasse 33/30.______

Ttzorner Keitzlmus»
Brnckensiratze 14, 2. Etage,

beleiht
Juwelen, Uhren, Gold- und 

Silbersachen.
Strengste Verschwiegenheit zugesichert.

n» LN. Mai m z. Suai
bei

k . V o p s l E ,  Heiligegeiststr. 17.

Polizeiliche M anntulchung.
Durch Beschluß des Bundesrats vom 24. März 1911 sind neue Aus- 

führungsbestimmuugen über die Gewährung von Beihilfen an Kriegsteil 
nehmer (Artikel I, 3 und Artikel III des Gesetzes vom 22. M ai 1895, 
Reichs-Gesetzblatt Seite 237) erlassene, von denen die für die Beteiligten 
wichtigsten Bestimmungen hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht 
werden:

8 i .
Personen des Unteroffizier- und M annschaftsstandes des Feld­

heers, der Ersatz- und Besatzungstrnppen aller Waffen und der 
M arine sind im allgemeinen a ls  Kriegsteilnehmer anzusehen, wenn 
sie in dem Feldzug 1 8 7 0 /7 1  oder in einem von deutschen S taa ten  
vor 1 87 0  geführten Kriege zu kriegerischen Zwecken die feindliche 
Grenze überschritten oder im eigenen bezw. verbündeten Lande an 
kriegerischen Operationen oder Kämpfen teilgenommen haben.

Hiernach gehören zu ihnen aus den Kriegen 1864, 1866, 
1 8 7 0 /7 1  insbesondere diejenigen, welche

1. im J a h re  1864  in der Zeit vom 1. Februar bis zum 2. 
August die südliche Grenze von Holstein zu kriegerischen 
Zwecken überschritten haben,

2. im Ja h re  1866  in der Zeit vom 15. Ju n i bis zum 2. August 
die feindliche Grenze zu kriegerischen Zwecken überschritten oder 
im eigenen bezw. verbündeten Lande an kriegerischen Operationen 
oder Kämpfen teilgenommen haben,

3 . im Feldzug 1 87 0 /71  in der Z eit vom 16. J u l i  1870  bis 
zum 2. M ärz  1871 die Grenze von Frankreich zu kriegerischen 
Zwecken überschritten haben.

Von früheren Angehörigen der M arine sind insbesondere a ls  
Kriegsteilnehmer anzusehen diejenigen, welche

1. am 2 7 . J u n i  1849  an dem Gefechte des für den K riegs­
zweck ausgerüsteten Postdampfschiffs „Preußischer Adler" m it der 
dänischen Kriegsbrigg „ S t .  Croix" oder am 7. August 1856  
an dem Gefechte gegen die R iffpiraten bei T res Forcas be­
teiligt gewesen sind,

2. im Ja h re  1864  zwischen dem 1. Februar und dem 2 . August 
einschließlich zu den Besatzungen nachstehender Schiffe gehört 
haben:

der Korvetten „A rcona", „Nymphe" und „V ineta", 
der Segelfregatte „N iobe", 
der Avisos „G rille", „Loreley", „ P r .  A dler", 
der Kanonenböte „B asilisk", „B litz", „Cam äleon", 

„Com et", „Cyclop", „D elphin", „Fuchs", „Habicht", 
„H ay", „H yäne", „ Jä g e r" , „N a tte r" , „ P fe il" , „ S a ­
lam ander", „Schw albe", „S korp ion",,S perber', „T iger", 
„W espe", „W olf" , sowie der in der Ostsee in Dienst 
gestellten 18 Kanonenschaluppen und 4  Kanonenjollen,

3 . im J a h re  1866  zur Besatzung des Panzerfahrzeugs „A rm i- 
n iu s" , des Avisos „Loreley", der Dampfkanonenboote „Cyclop", 
und „T iger" zwischen dem 15. und 21. J u n i  einschließlich 
gehört haben,

4 . in den Jah ren  1 8 7 0 /7 1  zu den Besatzungen nachstehender 
Schiffe zu nachbenannten Zeiten gehört haben:

„König W ilhelm ", „K ronprinz", „Friedrich C arl" , am
5 . August und 11. September 1870 ,

„A rm inius" am 24. August und 11. September 187 0  
Dam pfer „Cuxhaven" am 13. August 1870, „Elisabeth"
„ P r .  Adler" , „Cam äleon", „T iger" am 5. Septem der 187 0  

„A rcona", „N ym phe", „A ugusta", „G rille", „Falke" 
„B asilisk", „Comet", „Fuchs", „H ay", „Schwalbe" 
„S perber" , „P rinz  Ä dalbert", „W olf" , „Cyclop" 
„H abicht", „ Jä g e r" , „ P fe il" , „H yäne", „N atter" 
„W espe", „B litz", „Drache", „S alam and er" , „M eteor" 
D am pfer „H olsatia" zwischen dem 1 7 . J u l i  1 8 7 0  und 
dem 2. M ärz  1871 einschließlich, 

oder sich bei den nach Frankreich entsendet gewesenen M arine- 
Abteilungen befunden haben.

A ls Kriegsteilnehmer sind auch Reichsangehörige an­
zusehen» die den Krieg von 187V /71 im französischen Heere 
oder die Feldzüge von 1 84 8  bis 1 85 0  und 1 86 4  im dänischen 
Heere mitgemacht haben. Die von einem anderen Staate 
gewährte Kriegsteilnehmerbeihilfe gelangt jedoch zur An­
rechnung. § 3 .

Eine unterstützungsbedürftige Lage des Kriegsteilnehmers 
wegen dauernder gänzlicher Erwerbsunfähigkeit (Artikel I  
Nr. 3) ist als vorhanden anzusehen, wenn er infolge von 
Alter, schwerem Siechtum, unheilbarer Krankheit oder an­
deren Gebrechen dauernd außerstande ist, durch eine seinen 
Kräften und Fähigkeiten entsprechende Tätigkeit, die ihm 
unter billiger Berücksichtigung seiner Ausbildung und seines 
bisherigen Berufs zugemutet werden kann, den notwendigen 
nicht durch sonstige Einkommensbezüge oder Leistungen 
unterhaltspflichtiger Verwandten gedeckten Lebensunterhalt 
zu verdienen.

Vorübergehende Erwerbsunfähigkeit, z. B . infolge von Krankheit, 
genügt nicht. § 12.

D ie Zahlung der Beihilfe ist einzustellen, sobald eine der V or­
aussetzungen weggefallen ist, unter denen die Bewilligung stattgefunden 
hat (Artikel I I I ,  8 4).

D er H err M inister des In n e rn  hat hierzu unter dem
6. A pril 1911, N r. I I I ,  1323  erläuternde Bestimmungen erlassen, 
von denen folgende hervorgehoben werden:

D er Abänderung der bisher geltenden Ausführungsbestimmungen 
liegt die Absicht zugrunde, den Kreis der m it Beihilfen zu be- 
denkenden Kriegsteilnehmer zu erweitern; sie besteht hauptsächlich 
darin, daß der Schwerpunkt auf die Unterstützungsbedürstigkeit gelegt 
ist, und die F rage der Erwerbsunfähigkeit eine leichtere wohlwollende 
Behandlung erfährt. Die M itte l sollen fortan jedem Kriegsteilnehmer 
zugute kommen, der aus einer nicht nur vorübergehenden Ursache außerstande 
ist, den notwendigen Lebensunterhalt zu verdienen, soweit dieser nicht durch 
andere Einkommensbezüge (d. s. Pensionen, Renten, Zinsen, A us­
gedinge rc.) oder durch Leistungen Unterhaltungspflichtiger Verwandten 
gedeckt wird. F ü r  die Beurteilung der wirtschaftlichen Lebensbedin­
gungen am W ohnort des einzelnen Kriegsteilnehmers kann die Höhe 
des von der höheren Verwaltungsbehörde für die reichsgesetzliche 
Krankenfürsorge festgesetzten ortsüblichen Tagelohns gewöhnlicher 
Tagearbeiter zum A nhalt dienen.

Die gelamten Bestimmungen können von den Interessenten während 
der Dienststunden Im Polizet-Sekretgxtat, Zimmer 49 des Rathauses, ein­
gesehen werden. S ie  beziehen sich' nur auf solche Kriegsteilnehmer, die 
bisher noch keine Veteranenbeihilfe, Pension oder Unterstützung aus 
Militärfonds beziehen.

T h o r n  den 27. M ai 1911.

Die polizeiverwaltuna.

B ekanntm achung.
Auszug aus dem Geschäftsbericht der städtischen Sparkasse 

hierselbst für das Rechnungsjahr (9 (0 .
Die Spareinlagen betrugen Ende 1909 . . . . . .  6181330,41 M.
Im  Jahre 1910 wurden neu e in g eza h lt.......................  2 370 612,51 „
Den Sparern wurden Zinsen gutgeschrieben . . . .  171808,95 „
Rückzahlungen von Einlagen im Jahre 1910 . . . .  2364369,54  ,
Die Spareinlagen betrugen Ende 1910 .................. ....  6 359 382,33 .

D as Vermögen der Sparkasse besteht aus:
4115  260 M. Inhaberpapieren. K u rsw ert..................  3 866330,87 M.

H y p o th e k e n .................. ....  1897 404,60
Wechseln 
Schuldscheinen . . . , 
Darlehnen bei Instituten . 
Vorübergehenden Darlehnen
B a r b e s t a n d ..................
Z insresten .......................

29 344,00 
63 605,00 

405 512,05 
208 000,00 

8 315,61 
230.00

Zusammen 6 426110,91 M.
Ferner: Bestand des Reservefonds Ende 1910 

Bestand des Verwendungsfonds Ende 1910 
Bestand des Kursrücklagefonds Ende 1910 .

273 797,29 M. 
102 728,68 „

Zusammen 376 525,87 M.
Am Schlüsse des Rechnungsjahres befanden sich 12 100 Stück Spar­

kassenbücher im Umlaufe.
Im  Jahre 1910 sind an Einlagen eingezahlt rund 16 200 Beträge,

zurückgezahlt rund 12 100 „
Zusammen 28300 Beträge.

Gleichzeitig machen wir bekannt, daß der abgeschlossene Konten-Auszug 
über die Spareinlagen für das Jahr 1910 vom 23. M ai d. I s .  ab 6 Wochen 
lang in unserem Sparkassenlokale zur allgemeinen Kenntnisnahme ausliegen 
wird und stellen den Interessenten anheim, durch Einsicht desselben die 
Nichtigkeit ihrer Spareinlagen festzustellen.

T h o r n  den 19. M ai 1911.
- Der Vorstand -er städtischen Sparkasse.

Einer ganz geringfügigen Streitsache wegen bin Ich zum Der- 
A s  lassen meines Geschäftslok ls  Culmerstr. 13 verurteilt worden. Dem ß A
^  geehrten Publikum zeige ich daher ergebenst an, daß sich meine ^

Z Buch-unü W m - W l W  8
ßE" von  honte ab "MG in folgenden Räumen befinden:

8  1. Terechteftriiße 88
^  (früher Buchhandlung O . L'. gegenüber der Hanpt-
^  feuerwache),
«  2. Heiligegeistftratze 8 »
< 8  (im Laden der Litographischen Anstalt H V »K N Si?, gegenüber

Herrn Kaufmann L e in r . N e t? ). p A
Für das mir bisher bewiesene Wohlwollen bestens dankend, bitte 

^  ich meine verehrte Kundschaft, mir dasselbe auch in meinen neuen ^  
W  Geschäftsräumen entgegenbringen zu wollen.
D A  Hochachtungsvoll U N

Z  > 1 .  N e t t n o r ,  8
— Telephon 550. - -

Meine

8 i t U M  Nil Alckrei
< 8  befindet sich nach wie vor

Z  HMgegeMtrabe 8 A
^  und bitte ich meine werte Kundschaft um gütige Zuwendung von ^  
U  Druckaustragen. -  Eingang durch den Laden. I S
«  4 Litographie«.Druckerei, ^
A  '  « G  5 4 M  -  Telephon 5 50 . ^

m tztr zum tlir-M erkais
z«  bedeutend herabgesetzten Preisen. — Besonders p re isw ert:

V i r e k t o i r e - N o r s e t t s
mit Strumpfhaltern zu 3 ,— Mk.

M atz-K orsetts silr ick M r . i» M  PrM U». 
Spezial-Korsetthaus FrauA L vIr» T'O kiL-
_______ C o p p e rn ik tts s tr .  3 0 ,  Nähe der G asansta lt.

T r e p p  e n h a u s - B e l e u c h t u n g s  
M i e t s a n l a g e n .

Kostenlose A nlage.
Keine S trom -R echnung.
Keine R eparatur-R echnung.
Automatische Einschaltung bei Dunkelheit.
Automatische Ausschaltung um 10 Uhr nachts.
3 M in u te n  Licht durch Druckknopf w äh ren d  der N acht.

Mtsjrms 2 M. siir jedt LnW M  K'ml.
D W " B is  jetzt ausgeführt: 6 0  T reppenhäuser. "W H

8 v t s 1  L s a d .
V b r U n  W W .
Vorotkeevstr. 78/79. 

k'srnspr. I. 1198.
Vornekm68, rukixes Arms. Oegr. 1865. ? 0 8 t gexeuüksr. Nektr. lückt. 
karlerrs-Nmmer, I. u. H. Ltags. Loliätzsts preise. Die brieckriek-ka88a§e 
aem öaünüof brisäriekstra^e gegenüber, küdrt direkt 2 u meinem Hause. 
LeLitserin k>au KOLiuIlL, (Ikornerin.)

Ich bitte meine verehrte Kundschaft darauf Rücksicht zu 
nehmen, daß mein Geschäft der Feiertage wegen

Zreitag den r. Zimt, 
Sonnabend den 3. Zuni bis abends 81. Uhr
geschloffen ist.

T ,
Breitestraße 22.

Z I M - N t k l l .

Drsikssir. 26.
Schutz gegen Vieh- 

Seuchen!
bieten unsere garantiert säurefesten

W i M M t l .
Alle Größen und Sorten bei billigste 
Berechnung sofort lieferbar.

Baum aterialien-
nnd K ohlen-H andels-G esellschaft 

mit beschränkter Haftung,
T h o r n  3, Mellienstraße 8. 

Fernsprecher 640 und 641.

Z u r  R e i s e
R ohrp la ttsn -A offe r
H olzplaten-A offer
A abinen-A offer
V ulkan-Fibre-A offer
B lusen-R offer
A nzug-K offer
H ut-A offer
Handtaschen
Englische ReisesäckS
Reise-Nezessaire
Z igarrentaschen
P o rtem o n n a ie s
A ktenm appen
Schreibm appen
Brieftaschen

Damen-Hlmdtiislhlhkll
in nur gediegenen Qualitäten. 

Offenbacher Fabrikate.

Altstadt. Markt 35.

AkWkl-, P G M -  
u l WnIkitliG-Mtil«
sowie jede Reparatur hierin fertige aner­
kannt gut und billig. Gefl. Aufträge erb.

n .
Bau - Klempnerei und Jnstallations- 

Geschäft,
S  ch u h m a c h e  r st r.. Ecke Schillerst̂

K c k k u n q tt
K E aL rvrl

Wenden S ie  sich bei Bedarf von 
g ten und billigen Fahrrädern 
u td Zubehörteilen an die Firma

L .  LSI*,
Thorn, Brückenstr. 17.

Bequeme 
Kohlunasbedinannaem

800 m la u s , m it Kipftlimnes u. 
lortwaKSn. tackelte erüaltsn , 
80^16 1 Iorkprtz88tz, 80k01't 86Ür 

2ii verkkinken. Oekl- 
^.nkra^tzn 8ud 1. 9827 an vimds 
L so.,

und

l e i W
in reichhaltiger A u s w a h l  empfiehltKiislsv ttsssöf,
T h o r n .  Brertes tratze  6.


